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fMt Oesl!W ollMgliM BAmiiiillerr Ir.ZeMI»» o.
W >c«. 4. Mürz . (Prio .)

Der tschechische Außenminister Dr . Bene  sch trifft
deute  nachmittags in Begleitung bes österreichischen<v*:=
sandten in Prag in Wien ciri. Die tschechischen Blätter
nehmen zu den bevorstehenden Abschluß des Schiedsvcr-
trages eingehend Stellung . Das Blatt „Czcske Slovo ".
das denk Außenministerium nahesteht , sieht in den Schluß-
beratungen über den österreichisch-tschechischen Arbitrage-
Vertrag nur ein : logische F o r t s ctz u n g der in Sinn
cingeleitete » Politik . Die Unterzeichnung des Schieös-
vcrtrages ermögliche es , eine direkte Realisierungslinie
der t s che chi s che n Außenpolitik  zu konstruieren
und konsequent der K v n s v l i ö i e r u n g und tatsäch
licl>en Verwirklichung des europäischen Friedens
zuzustreben.

Die „Naroönv Poliiica ". das Blatt Dr . K r a m a r sch9.
schreibt, daß nach allen Erfahrungen der Vergangenheit
und nach allen Erwägungen für die Zukunft die für die
Tschechoslowakei gegebene Stellung sei, mit allen Mit¬
teln den Anschluß  Oesterreichs an Teutschland zu
verhindern.  Tic Tschechoslowakei stehe auf dem
Standpunkt daß Oesterreich als selbständiger  Staat
lebensfähig  sei ähnlich einer zweiten Schweiz,  und
der Anschluß an Teutschland nur zu einem neue » viel¬
leicht für De u . sch l a » d siegreichen Krieg  führen
werde . Einen anderen Weg gebe es nicht . Für Oester¬
reich. das sich für seine Selbständigkeit  entscheide,
würden die Tschechoslowakei, gute bereitwillige Nachbarn
sein , gegenüber einem Oesterreich aber , das sich steiS für
den Anschluß  an Deutschland bemühe, würden sie sich
in einer Fron : einigen , die sich gegen den P äu¬
ge rmanismns  stellt und die nun durch Italien
und Jugoslawien  bedeutend gestärkt würde.

Die „Prager Presse" behauptet , daß die neuen Berhand-
kungen zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakei sich
im wesentlichen in der Linie des Vertrages  vor L a n a
bewegen.

Die Erwartnngeu der Sndctendeutscheu.
Die maßgebenden su d e ten d e u t s che n politischen

Kreise bezeichnen cs im Gegensatz zu der auf tschechischer
Seite vorherrschenden Auffassung für a u s g e sch l o s se n,
daß Oesterreich es zu lassen  könnte , daß irgendwelche
politischen Bindungen  in den neuen Vertrag
cingeschlossen werden , wie sic die tschechischen Blätter aiS
vorhanden annehmen . Man erwartet , daß sich die öster¬
reichische Politik nicht mehr durch Bindungen
fest legen  lasten werde, die das Verhältnis Sieger
und Besiegter  zum Ausdruck bringen , das an sich schon
in krassem Widerspruch zum Geiste von Locarno  stehen
würde . Die Sudetendeutschen erwarten unter allen
Umständen  von allen österreichischen Parteien , daß sie
die Ausnahme jeder auch noch so verklausuliertem dies¬
bezüglichen Bestimmung in den bevorstehenden Vertrag,
wie sie von tschechischer Seite sicher versucht  werde»
wird , zu vcrhinöe rn  wissen werden.

Tas Ende des Vertrages von La na.
Im Dezember des Jahres 1921 ist bei der Begegnung

der Präsidenten H a t n i s ch und M a s a r y k und zwischen
dem damaligen Bundeskanzler Schober  und Minister¬
präsidenten und Minister für Aeußercs Tr . Bene  sch
der Vertrag vom La na abgeschlossen worden . Heute ist
es kein Geheimnis mehr, daß Tr . Beuesch  zuerst
mehr  wollrc , als die spätere endgültige  Vertrags¬
fassung festlegte . Er machte aber damals keine besonderen
Schwierigkeiten , als aus dem Entwürfe alles entfernt
wurde , w ai militärische  Fragen betraf . Ter Ver¬
trag von Lana hat in der Folge zu einer schweren
Krise  in Oesterreich geführt . Die Großdeutsche
Bolkspartei leimte damals seine Ratifizierung ab
und zog ihre Vertreter  ans der damaligen Reg i e -
r u n g z n r i  cf. In ein paar Monaten läuft der auf jiinf
Jahre geschlossene Vertrag  a b. Er wird keine Er¬
neuerung  finden und an seine Stelle tritt bloß ein
Sch i e d 8 v : r tr a g, wie er in dieser Form auch schon
zwischen Oesterreich und anderen Staaten besteht.

Zik WM « Oes WMMültt.
Einiglmg zwischen Frankreich und England '?

TU . Genf . 4. März . Aus Bölkerbundkreisen wird mit-
getcilt , daß tt den letzten Tagen rege Verhandln  n-
g en  zwischen der englischen und französischen

j Regierung über die Ratssragc  staltgesundsn haben.
! Man soll sich im wesentliche» dahin geeinigt  haben,

daß zu B eg i n n der Tagung Deutschland  aus¬
genommen und in den Rat gewählt wird . Hieraus wird
der Rat unter Deutschlands Teilnahme über die Vcr-
mehrung  der ständigen Ratsitze beraten  und an
einem der nächsten Tage  würde dann Polen  von
der Vollsitzung zum nichtständigen  Ratsmitgiied
gewählt werden . Tie Kandidaturen Spaniens  und
B r a s i l i c n s würden aus den H c r b st verschobenwerden.

Belgien gegen die Erweiterung.
TU . Brüssel , 4. März Ter Außenminister Bänder-

velde  gab gestern in der Kammer eine Erklärung ab
gegen  die Vermehrung der Ratssitze iw Völkerbund.
Es sei zu befürchten, daß der Völkerbundrat an Bedeu¬
tung stark verliere,  wenn ihm >8 oder 20 Staaten
angehören.

Deutscher Optimismus.
TU . Aerliu , 4. März . Das R e i chS ka b i n e t t hat

gestern seine letzte Sitzung vor der Abreise der deutschen
i Minister nach Gens abgcballen . Der Tag der Abreise
; hängt von den weiteren Nachrichten über die Haltung
! der englischen Politik  ab . Es scheint, daß der Ber-
> laus der Tinge den deutschen Vertretern das Bcrblei-
> den  in Genf ni cht it u möglich  machen wird.

Der völkische Block gegen Hitler.
Ablehnung der sinnlosen Hetze.

KB . München, :' . März . Tie Landtagsfraktion des völ¬
kischen Blocks veröffentlicht eine Erklärung , in der sic
jede Verpflichtung a b l c h n t, eine Politik s i u n l o se r
Hetze und des K l a s s enka  m p f e s mitzumachen , wie
sie seit dem 6. Juni 1924 von einigen Agitatoren Hit¬
lers  innerhalb der Bewegung begonnen und mit ver¬
werflichen Mitteln  bisher verwirklicht wurde.
Hitler stütze diese Politik . Ter völkische Block leimt mit
aller Entschiedenheit dir A u s sch r e i t u n g ni Hit¬
lers  und seiner P a r i c i s r c n » d c ab.

Tumulte im Dresdener Sladlverordnelen-
kollegium.

Dresden , 3. März . Im Dresdener Stadive .rordueteu-
kollegium kam cs gestern abends zu großen Tumulten.
Tie Linke o b st r u i e r t c die Beratung der neuen Ge¬
schäftsordnung . Als der Vorsteher zur Abstimmung
schreiten wollte , setzte ans der Linken ein höllischer
Lärm  ein . Man drang auf den Vorstandstisch ein , pfiff
ans Schlüsseln und eine kommunistische Stadtverordnete
schlug mit Zeitungen auf die Pulte . Schließlich schleu¬
derte ein Kommunist dem Vorsteher einen Kalender
ans den Kops. Der Vorsteher ließ die Polizei rufen.
iStiirmische Empörung .» Ter Kommunist behauptete , er
habe den Vorsteher mit denr Kalender nur an der Wange
gestreift. Die Linke sang die I r, t e r n a t i v „ a l e. Die
Sitzung wurde ans kurze Zeit unterbrochen . Als der
Vorsteher seinen Platz wieder einnehmen wollte, ver¬
sperrten ihm Sozialisten und Kommunisten den Weg
zum Vorstchcrtisch. den sie während der Pause besetzt
batten . Ein Kommunist m achte sich sc l b st z u ur
Vorsteher  und erklärte die Sitzung für aufgehoben.
Tie anderen Kommunisten errichteten gegen de» Vor¬
steher eine Barrikade aus Stühlen.  Tiefer for¬
derte die Obstruierenden dreimal ans, ihm den Zugang

I sreizugebe». sHoknigelächter.l Um 1 Uhr nachts stellte der
Vorsteher H a u § s r i e d e n § b r u ch fest und vertcmie die
Sitzung.

m u l t veranstalteten , daß Huber seine Rede nicht sort-
fetzen konnte und die Sitzung unterbrochen werden
mußte.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlas  ein Se¬
kretär der Kammer die Rede Hubers i» französischer
Uebersetznng,  wobei es zu neuen Lärrrszenen , dies¬
mal vor, links , kam. Die Kommunisten protestierten in
zahlreichen Zwischenrufen gegen die Uebersetznng, die den
Teil der Rede Hubers nicht wiedergebe , tu der dieser be-
d a u c r t habe, daß die Elsässer  bei der A n n e x i v »
Elsaß -Lothringens nicht darüber befragt wurden , ob sie
Franzosen werden wollten oder nicht.

Italienisches Liebeswerben um Griechenland.
KB . Rom , 3. März . Ter „Messaggero " bringt einen

Begrüßungsartikel für den griechischen  Außenmini¬
ster und den griechischen Verkehrsminister , die heute ans
Athen in Rom eintreffen . Ter Besuch bedeute eine An-
n ä h e r u n g G r i e che » l a n ö s a u I t c i i e n, weit
Griechenland sich überzeugt habe, daß bei seiner heutigen
Isolierung ans dem Balkan Italien die einzige unter den
Großmächten sei, die ihm einen uneigennützigen Beistand
sichern könne. Abgesehen von einigen Stellungen , die
Italien im östlichen Mittelmeer einne 'mie in d beibehalten

| müsse, wenn es überhaupt politisch atmen wolle, sei die
sogenannte italienische Exp  a u s i u n den wahren
Interessen keiner einzigen Macht entgegengesetzt.

Das Blatt glaubt , daß in Rom über de« Ballau-
b u n d, de» Griechenland betreibe und an dem sich
Italien mit beteiligen  wolle , und über einen end¬
gültigen Handelsvertrag  verhandelt werde.

*

Nachdem Mussolini bei den Verhaiiölimzen mit dem
jugoslawischen Außenminister nicht das erreicht bat . was
er haben wollte , so beginnt das Liebeswerben am
G ricchcnlan  d. Italien verfolgt dabei offensichtlich
die Politik , seine Position am Balkan  und am
M i 11e I m e c t zu festigen.

Der slowenische Abgeordnete Wilsan srcigcsproche».
KB . Rom , 3. März . Tie Blätter teilen u it, daß der

slowenische  Abgeordnete im italienischen Parlament
W i l f a u, der wegen Abhaltung einer öffentlichen skawtz-
schcn „irredentistischen " Versammlung angeklagt mar,

i vom Gerichte f re i g c i p r o che » wurde.

7300 neue Bürgermeister in Italien.
Florenz , 3. Mürz . Nach einem Bericht ans Rom wer¬

den jetzt in Italien neue  A m i s b ü r g c r me  i st er
und Gemeindebeiräte ernannt . Tie Zahl der zu ernennen¬
de» Bürgermeister beträgt 7300, und »an beabsichtigt, sie
am 21. April , dem G c b n r i s i a g e R o m s, einzusetzen.

Ein Zwischenfall in drr französischen Kammer.
Ein französischer Deputierter spricht deutsch.

' Paris , 3. März . Bei der gestrigen Locarno -Debatte er¬
eignete sich ein Zwischen,' all, der ans der äußersten Lin-

) feit scharfe n P rote  st hervorrief . Ter elsässische Kom¬
munist Huber  versuchte , nach seiner Gewobnbeit in

. Elsüsscr-Tcntsch zu sprechen, um seinen Standpunkt zu
j den Locarno -Verträgen darzulegen . Kaum hatte der Ab-
! geordnete Huber die ersten Worte in deutscher Sprache
i gesprochen, als die Nationalisten einen derartigeu Tu¬

MltilA UWMdeit.
Eine großseutsche Tagung r» Wien.

W i e n . am 3. März.
Tie p r a kt i s che A u s ch ln tza r b e i t, di: seit langem

im ssieich und in Oesterreich von einer Reihe von Arbeits¬
gemeinschaften und ähnlichen Bereinigungen geleistet
wird und ailf viele» Gebieten bereits sehr bedeutungs¬
volle Erfolge aufwetsen kann , wird Mitte März zu einer
b e s o n d e r e n V e r a u st a l t u n g führen . In der Zeit
vom 10. bis 14. März findet in Wien eine großöeutfche
Tagung statt , zu der etwa fünfzehnhundert reichsdentschc
Akademiker  nach Wien kommen werde», um au
einer politisch - wissenschaftlichen A irs-
spräche  über alle Fragen des Anschlusses Oesterreichs
an das Reich teilzunehmen . Tic Vorgeschichte  dieser
großdeiitschen Tagung reicht auf etwa ein Jahr zurück.
Im Reich, besonders in Norddeutschland , hat sich eine ge¬
wisse U n f c vt » t » is weiter Kreise über die Verhält¬
nisse in Oesterreich  gezeigt und der Hochschulring,
der die völkische Hochschuljugcnd des deutschen Sprach¬
gebietes im Rahmen der Mittelstellc für Jugendgreuz-
laudarbeit , einer Eiurichtimg der »ativualen Jugeiid-
bewegung , zusammcnfaßt , hat sich im verslostenen Herbst
entschlossen, seine Mitglieder zunächst am Hochschulort
selbst mit dem Fragenkomplex Groß de nt  sch¬
lau  d im allgemeinen „ nd der Auschlußsrage im beson¬
deren in Form von Vorträge ». Kursen »sw zu beschäf¬
tigen . Seit dem verstoßenen Herbst also bestehen an allen
deutschen Hochschulen b e s o n d e r e E i » r i h t ir n g c n,
um die jungen Akademiker über die Frage des An¬
schlusses  auf wissenschaftlicher Grundläg : zu iiifvr-
miereu und sie zu dieser grotzdentscheu Tagung rwrzu-
bereite », die Mitte März den Abschluß der Vorträgebilden soll.
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Die groß-deutsche Tagung in Wien, die unter dem
Ehrenschntze der Rektoren aller österrei - -
chi f cf)c n H ochschulen fleht, wird ihren Teilnehmern
Vorträge der führenden nationalen Persönlichkeiten
Reichsdeutsch,landZ und Oesterreichs über die Anschintz¬
frage im Rahmen des grvtzdeutschen Problems in staat-,
kultur- und wirischaftsxolitischerHinsicht bieten. Als
Hauptredner sind Prof . Tr . M. Spahn-  K ö l n über
den Grvtzdeutschen Staat , Prof . N a d l e r - .st ö n i g s -
berg  über Grotzdeutschlandskulturelle Aufgaben, Ävg.
Tr . Leopold - Berlin  über Industrie und Handel
und Präsident des Reichslandbundes He pp über deutsche
Landwirtschaft, beide Vorträge vom GesichtspunktDcutjch-
lands Wirtschaft und ihr Raum , in Aussicht genommen.
In besonderen F a cha u s s ch it s s e n sollen die einzelnen
Kragen noch eingehend zur Beratung gelangen. To wer¬
den im staatspolitischen Ausschuß Pros. Tr . Hug Li¬
ma nn - Wien  das Hauptrejerat und die Professoren
Tr . L a u n - H a m b u r g und Tr . Geber - Marburg
die Korcscrate innehaben. Den kulturpolitischen Ausschuß
leitet Prof . G i a n o n i - W i e n, den wirtschaftspolitischen
Prof . Dr . O t h m a r Spahn - Wien,  welch letzterer
Ausschuß einen Unterausschuß für Industrie - und
Handel unter Leitung des Gesandten a. T . Rieül-
W i e n, (Koreferent Negierungsrat M a tzm a n n - B e r -
I i it) und einen Unterausschuß für Landwirtschaft unter
Leitung des Landeshauptmanns von Kärnten Schumy
bildet. Im Rechtsausschntz bringen Prof . Graf Gleis-
pach -W  i en  das Hauptreferat, Prof . Dr . Hedem an  n-
I e n a sowie andere hervorragende Rechtsgelehrte die
Koreferate. Ein Unterrichtsausschutz unter Leitung des^
Prof . Dr . Uebersberger - Wien  bringt ein Haupt¬
referat des Prof . Tr . W e t t st e i n - W i e u über Hoch¬
schulfragen, der Ministerialrat Tr . Moeckel - Wien
über Grund - und Mittelschulfragcn und ein Korcferat
des Geheimrates Tr . Brand - Göttingen.  Ein
großer Schluß- und Zielsetzungsvortrag des Vorsitzenden
des Deutschen Schutzbundes Dr . Karl C. von L o c sch-
Berlin  soll die Ergebnisse der Ausschußbcratuugeu zu-
sammenfassen.

Außer diesen Vortrügen soll den Tagungsteilnehmern
durch Führungen  und durch Besichtigungen österrei¬
chischer Einrichtungen das gesprochene Wort durch das
Erlebnis aus eigener Anschauung ergänzt werden. (Die
Techniker in Industrien , die Juristen in Schivurgerichis-
vcrhaudlungen, Philologen und Historiker in Biblio¬
theken, Mediziner in Kliniken usw.) An gesellschaftlichen
Veranstaltungen ist eine Festaufführung  der
„Meistersinger" in der Staatsoper und von Nestrop
„Einen Jux will er sich machen" im Burgtheater , sowie
„ein österreichischer Abend" im Künstlerhaus vorgesehen.
Ter letztere wird vom Schnlverein Südmark gemeinsam
mit den landsmannschaftlichenBereinigungen, (Kärntner,
Tiroler , Salzburger , Oberösterreicher, Burgenländer,
Steirer ) veranstaltet, wobei Tanzaufführungen in Tracht,
sowie mundartliche Vorträge und Gesangsaufführuiigen
in Aussicht genommen sind. An der Tagung werden, wie
schon erwähnt, aus dem Reiche etwa fünfzehnhun¬
dert Akademiker  und Hochschullehrer teilnehmen,
die in Wien Gäste der Wiener Bürgerschaft
sein werde».

$loffen$ucIagß$Qcfd)(d>te
Me Spekulationsbank.

Wie berichtet, wurden die Funktionäre der zusamiucngebrocheiien
Kaufmännischen Bank wegen fahrtässiger Krida vom.Wiener Landes¬
gerichte verurteilt , lieber die Vorgeschichte  dieses Prozesses,
der ein grelles Schiasticht ans die Spekulationswut kleiner Banken
wirft, schreibt die „N. Fr . Fr ." :

„Eine kleine S p e ku i a t i o n s b a » k hat ihr Schuldkonto vor
dem Strafgericht glattgestellt. Eine von de» vielen, die in de»
Tagen der Inflation prunkvolle Quartiere bezogen, Häuser mit
blendenden Fassaden kauften, Stockwerke und Kaffeehäuser besetzte»
und dort an Stelle zierlicher und harmloser Mokkatische ihre schweren
Barrieren von Schaltern zogen, deren Tafeln unzählige Aufschriften
zeigten, nur um die eine zu verschleiern oder zu verheimlichen:
Börsengewinne.  Da gab es Abtelluiigen aller erdenklichen
Ressorts, Konferenzzimmer, deren Wichtigkeit und Bedeutung aus
redlich massiven Klubgarnituren , aus gediegenen Kasten, aus ver¬
schwiegen dicken Polstertüren sprach. Herrlich die Solidität der
Möbel, Tapeten, Teppiche in all den Räumen, die von den Kunden
erstaunt durchschritte» wurden. Ein blanker, gewichtiger Spiegel
des Reichtums. Das gab Vertrauen  und machte den Leuten
gesunden Appetit, die in Massen zu dem unsichtbaren Riesenschalter
strebten, wo man sich zum Tischlein deck dich der Kursgewinne
meldete. Dort standen soignierle Herren, elegantes Jackett, wunder¬
bare Krawatte mit aparten , Nadelzubehör, hatten bezwingende
Liebenswürdigkeit in Haltung und Gebärde und ein ganz seines,
wissendes Diplomatenlächeln um die Lippen. Es warech das kleine
Statthalter des grofen papierenen Glücks, das am Schottenring
residierte und alle Hände voll zu tun hatte. Die Schalterdiplomaten
flüsterten, gaben ganz kurze Ratschläge im Telegrammstil: „Nur
für Sie bestimmt, bitte, natürlich diskret. . . ." Wie reizend, daß
man so bevorzugt behandelt wurde. Selbstverständlich konnte man
schweigen. Die allernächsten Bekannten ausgenommen (die ein paar
Dutzend Menschen waren und wieder auf die gleiche Art schwiegen).
Die Telephone rosten, die Beamten liefen, das Haus stampfte und
bebte unter dem Andrang der Massensehnsucht, rasch auch dar,
eigene Töpfchen aus das mächtig augefachte Börsenfeusr zu schieben. . .

Rur ein schnell h „geworfenes Erinnerungsbild , ein flüchtiges
Interieur , um die Fiebertollheit dieser Zeit zurückzurufeu, in der
alles sich in die Flammen stürzte. Auch ruhige und besonnene
Kaufleute, angesehene Würdenträger , wie einzelne der Angeklagten
dieses Prozesses, Schallaböck, Fischer, die bis dahin verantwortungs¬
voll jeden Schritt erwogen hatten und nur den geradesten Weg
gingen. Da saßen sie nun im Prozeß, bitter Ernüchterte nach einem
Rausch, in dem sie taumelten und stürzten, belastet mit den, eigenen
Bankerott und dem ungezählter fremder Schicksale. Man merkte
ihnen die trüben Gedanken der Lebensbilanz an, die sie erst gemacht
hatten, als sie das Urteil entgegcnnahmen, das übrigens recht
glinipslich ausgefallen war . Ein starkes Wort tönte daraus hervor,
in dem sich die Anklage zusammenballte: Rostro! Zu deutsch:
Spekulation.  Rur Direktor Oswald,  der einzige Fachmann,
den die Führerlosen besessen hatten, behielt vollkommene Haltung.
Er sah durchaus gepflegt, distinguiert — überlegen aus . Und sogar
von dem Diplomatenlächeln hatte sich noch ein guter Rest erhalten-

Die deutschen„Eindringlinge".
Angesichts der Behandlung, die gegenwärtig den Deutschen in

Südtirol und m Italien zuteil wird, ist er angezeigt. daran zu
erinnern, wie schon lange vor dem Kriege  die deutschen
Reisenden in Italien verspottet  und sogar von der Presse
verhöhnt  wurden.

Diĉ „Deutichösterreichische Tageszeitung" veröffentlichteinen Artikel i
der „Stampa Spörtiva " in Turin , vom 15. September 1907, Zahl 37, j
der durchaus nicht nur die Meinung eines einzelnen Italieners wider¬
gibt, sondern in der g e r i n g schä tze n d e n Meinung des ganzen so- !
genannten italienischen Volkes vom Deutschtum seine Begründung hat. >
Der Artikel, in dem das deutsche Volk aus unflätige Weise beschimpft !
wird, hat ein Individuum namens G. Corradinv - Corradini
zum Verfasser. Dieser Corradini wohnte nämlich über Auftrag der
„stampa Spörtiva " dem italienischen Wettschwimmen bei S a l o am
Gardasee bei und schisite sich zu diesem Zwecke in D e se n z n n o auf
den» Dampfer „Emo" ein. Er schildert seine Eindrücke auf dem
Dampfer wie folgt:

„Und dann begann ich die Reisenden, die, wie ich, auf dem Verdeck
des Dampfers Platz genommen hatten, zu mustern. Ich übertreibe
nicht, wenn ich behaupte, daß acht Zehntel Fremde waren . Fette
Gesichter deutscher Fcaueu  mit glänzender und gesunder Haut,
mit blauen, blöden Augen , mit fetten , plumpen Hüften.
Gemeine Gesichter  von der Sonne gebräunter Tiroler mit den
unfehlbaren Augengläsern und nicht weniger unfehlbarer Kopf¬
bedeckung in Form eines eingedrücktenKegels, geschmückt mit der
ebenso und noch mehr unfehlbaren Feder ; graue oder grünliche Alpi-
nistcnanzüge, kurze Hosen, die Strümpfe auf den Knien zurückgc-
schlngen. Photographischer Apparat , flammend roter Baedeker, „pa
»voll, ser schön" nach Herzenslust! Alle sind sie gleich, diese Ein¬
dringlinge,  die sich i» unsere poetischen Regionen drängen!
Alles betrachte» sic, olles beschnüffeln  sie , in olles dringen sie
ein mit einem Gebaren absoluter Herrschaft, als wäre» sic da zu
Hause. .

Mancher Leser wird vielleicht eiuwenden, daß auch bei uns
Fremde, die komisch aussehen, oder sich so benehmen, dem Spotte
leicht nusgesetzt sind. Dies geschieht jedoch höchst selten und wenn,
so in humoristisch-gutmütiger Weise. Das Empörendste in dem Auf¬
satz Corradinis ist die Kennzeichnungder Deutschen als Eindring¬
ling  e, wobei er dach gut weiß, daß diese „Eindringlinge" Millio¬
nen von Goldmark ins Land brachten. Und so wie der italienische
Journalist d a m a l s die deutschen Frauen verhöhnte und schmähte,
so denken auch heute  noch die Intellektuellen Italiens imb jeder
deutsche Reisende läuft Gcsahr in Italien , diesem Spotte ausgesetzt
zu sein

lagmwigMm
Wetterberichte.

Innsbruck , 4. März. Gestern war wieder ein sehr
schöner und sonniger Tag ; die Temperatur stieg auf über
20 Grad in der Sonne. Nach einer sternenklaren Naazt
war es heute früh wieder mehr trüb und kühl. 4 Grad.—
München  meldet westliche Winde, zunehmende Bewöl¬
kung und Neigung zu Regen. — In Süötirol  ist
schönes Weller.

Bregenz, 3. März. Gestern war der erste Frühlingstag
im neuen Jahr ; die Sonne stand von früh bis abends
am wolkenlosen klaren Himmel.

Wien, 4. März. (Priv .) Wechselnde Bewölkung, wär¬
mer, westliche bis südwestliche Winde.

*

Pariser Drehungen gegen Grafen Bethlen.
Die Frankenfälschnngenvor dem Bölkerbnnd?

Paris , 2. März. Die Pariser Morgeublütter führen
eine sehr drohende Sprache gegen Bethlen  und er¬
klären. cs sei unter keinen Umständen möglich, daß sich
die Vertreter Fr a n kr c i chs mit dem ungarischen Mini¬
sterpräsidenten in Genf an  e in  e n Tisch  setzen.

Der Sohn Bethlens an den Fälschnngen beteiligt?
Wien, 2. März. Wie der „Abend" ans Budapest meldet,

gehört der Sohn des ungarischen Ministerpräsidenten Graf
Bethlen  zu jenen Leuten, die die falschen Noten ins
Ausland brachten und sie dort in Umlauf setzten. Großes
Aufsehen erregte es int Herbst 1925, als der junge
Bethlen „auf Wunsch seines Vaters" plötzlich nach
Amerika fuhr, angeblich, um dort eine ganz untergeordnete
Stelle in irgend einer Bank anzunehmen. Andreas
Bethlen hielt sich vor und während dieser Reise auch in
Wien  irnd P a r t s ans, wo er größere Geldbeträge,
die in die Hunderte von Millionen gingen, eingewechselt
hat. Es handelte sich durchwegs um französische
Franken, für die sich der junge Bethlen Dollarnoten
kaufte.
Bevorstehende BerleumLuugsaicklagc gegen Paliavicini.

Budapest, 3. März. Gewisse Erklärungen  des
Markgrafen P a l l a v i c i n i in der Naiionaiversamm-
lnng, die schwere Anschuldigungengegen den Minister¬
präsidenten enthielten, konnten ihren Eindruck natur¬
gemäß nicht verfehlen. Das Hauptinteresse in dieser An¬
gelegenheit richtet sich nun darauf, wie sich Paliavicini
verhalten wird, wenn er vom Staatsanwalt  die
Anforderung erhalten wird, die erhobenen Beschuldigun¬
gen in ihren Einzelheiten klarzitlegen mtö die angekün-
digtcu Beweise dafür zu erbringen.

Das amerikanische Flottcnbanprogramm.
TU. Ncwyork. 4. März . Das amerika! iia e Kricgsmini-

sterinm hat im Parlamente ein F .ottenbanprogramm für
fünf Jahre vorgelegt, das den Neubau von 2200 Flug¬
zeugen  und die Neueftistellung von 18.300 Offizieren
und Mannschaften f>a einem jährlichen Kostenaufwand
von 30 Millionen Dollar Vorsicht. ,

* Die Verhaftung des Meistcrscheckfälschers Marchetti.
Wie berichtet, ist kürzlich in Mailand  der als berüch¬
tigter Schecksülschcr von den Behörden aller europäischen
Länder gesuchte frühere Bcrsagl.erioffizier und Bank¬
beamte Giorgio Marchetti  mit seiner vielköpfigen
Bande, zu der auch einige Postbeamte gehören, verhaftet
worden. Marchetti ivar einer der erfolgreich  ste n
Schecksülscher. Bon seiner Bande hatte sich jeder in einer
bestimmten Arbeit zu spezialisieren. Der eine fälschte
Pässe, ein anderer verstand es, von gestohlenen Schecks
die Unterschriften wcgznbristgen, ein dritter setzte die
nötigen Namen ein, lind zwar solche, für die man auch
Pässe zur Hand hatte. Tie Schecks verschaffte sich die Bande

Helfet cler Nettungsgesellschast!

durch Raub und Diebstahl, wobei ihnen Sie erwähnten Post¬
beamten, denen die Ausgabe zufiel, Wertbriefe  zu
i p o l i e r e n, Helferdienste leisteten. Das Arbeitsgebiet
bildete säst ganz Europa, zu dessen Bereisung die Bande
gewöhnlich Luxuszüge, oft auch das Flugzeug benützte.
Durch die Arbeit im Wiener Sicherheitsbüro, wo man
feststellte, daß „Santa Agata". der Nrnne, unter dem der
Verbrecher in Budapest auftrat , wo er mit einer jun-
g e n, hübschen Komtesse  ein Liebesverhältnis an-
geknüpft hatte, niemand anderer als Marchetti sei, konnte
man seine Spur festhalten lind, nachdem erst einige sei¬
ner Helfer verhaftet worden waren, auch Marchetti in
Mailand festnehmen. Im ganzeit sind in dieser Angele¬
genheit bisher dreizehn Verhaftungen v-orgeuommen
worden.

* Flammentod zmeier Kinder. Aus Marburg  wird
gemeldet: Im Dorfe H r a stj e im Bezirke Ober-Radkers-
burg geriet am Sonntag ein StrohHaufen des Wirtschasts-
bcsitzers Johann Znidarec,  als die Familie in der
Kirche weilte, in Brand , der das Wirtschaftsgebäudesamt
Nahrnngs - und Getreidevorräten einäscherte. Während
es der Feuerwehr unter äußerst anstrengender Arbeit ge¬
lang, das Vicb zu retten und das Wohnhaus zu erhalten,
forderte der Brand zwei Todesopfer. Zwei Kinder des
Besitzers, im Alter von vier und fünf Jahren , verbrannten
im Wirtschaftsgebäude. Man vermutet, daß die unbeauf¬
sichtigten Kinder beim Spielen Zündhölzchen in den Stroh-
Hansen warfen. Als sie die fürchterlichen Folgen wahr-
nahmen, v e r steckt e n sie sich aus Furcht vor den Eltern
im nächstgelegenen Wirtschaftsgebäude, das samt den Kin¬
dern in Flammen aufging.

* Tentsckcnvergewaltignng in Huldschin. Prag,
3. Marz. Nachrichten ans dem Hulöschiner Ländchen zu¬
folge hat der tschechische Kommissär für Huld'chin
Schramek  den Eltern jener Kinder, die die Troppauer
deutschen-Schulen besuchen, einen Erlaß zugestellt, worin
die Entfernung  der Hulöschiner Kinder aus den
Troppauer  Schulen gefordert wird. In Huldschin
herrscht über diesen neuen Akt tfchechi-schen Nationalismus
größte Empörung. Denn bekanntlich hat sich die Bevöl¬
kerung von Huldschin bei den letzten Wahlen mit über
14.000 Stirnen zu 75 Prozent deutsch erklärt trotz eines
unerhörten Druckes der tschechischen Machthaber.

MuäMUmMa
Nene Landesgesetze. Am 3. d. M . erscheinen im Landes¬

gesetzblatte mit Wirksamkeit vom Tage der Kundmachung
folgende Gesetze: Tie beiden vom Landtage am 20. Jän¬
ner d. I . beschlossenen Gesetze über die Abänderung der
Lohn a b g a ü e und der Wertzuwachsabgabe
und die vom Landtag am 1. Februar d. I . beschlossene
Novelle zum Sprengelärztegesetz.

Bolkstitmlichc UnivcrsitätSvorträgc. Am Freitag den
5. Mürz findet im Hörsaal Nr. 22 bis 25, Neue Universität,
Erdgeschoß, der zweite Vortrag des Professors Dr . H.
.lanrmer über „Die Umwertung der Natur im Kunst¬
werk" (mit Lichtbildern> statt. Beginn Schlag 8 Uhr
abends. Eintrittspreise 30 Groschen für die Stunde.

Todesfälle. In Nattcrs  verschied der Schuhmacher-
meister Alois Pittl  im Alter von 68 Jahren . — In
Bregenz  starb im 69. Lebensjahre Fräulein Louise
Darthc,  die Inhaberin des bekannten Manusaktnr-
und ModewarengeschäftesE. Darthe in der Kaiscrstraße.
— In W el s b e r g verschied Josch B a chm a n it Lexer-
bauer, Ziegelei-, Kalkbrennerei- und Hausbesitzer, im
Aller von 65 Jahren . — In L i tt z ist die Kaufmanns-
gattin Pauline Fischer  im 63. Lebensjahre gestorben.
— In Wien  ist im 56. Lebensjahre der Journalist Phi¬
lipp Lopez  gestorben, der eine Korrespondenz für ge¬
nossenschaftliche und gewerblich« Fragen hcrausgab. — In
Graz  starb der Zentralinspecktor und Zugsdirektor der
Südbahn i. R. Ingenieur Ottokar Killer  im Alter von
78 Jahren . Er war einer der tüchtigsten Beamten im
österreichischen Eisenbahnwesen und fast durch zehn Jahre
in Wien in der Zugsförderung und der Maschinendirek¬
tion in leitender Stellung tätig. — In Klagenfurt
verschied die Rechtsanwaltswitwe Grete Gebert , in
Laibach  Adele S ka b e r n e, geh. Schrey, Edle v. Redl-
werth. —In B er l i n ist Fürst Ferdinand R a d z i w i l l.
einer der ältesten Reichstagsabgeordneten der Borkriegs¬
zeit, im Alter von 91 Jahren gestorben. Er gehörte der
polnischen Fraktion des früheren Reichstages an. — In
BI ! da p e st ist der bekannte Jesnitenpater Ludwig T om-
csann  im 80. Lebensjahre gestorben. — In Rom er¬
lag die Witwe L e o n c a v a l l o s einer Lungenentzün¬
dung. — In London  ist der Musikpädagoge und Kla-
viervirtuose George Magrath  plötzlich gestorben.

Ferdinand Rairz ch. Es wird uns geschrieben: Gestern
nachmittags hat die fast vollzählig ansgerückte Jnns-
hrikckcr Freim. Rettungsgesellschasteinen ihrer Besten
am Mariahilfer Friedhof zu Grabe getragen. In dem
großen Leichenzug sah matt nebst Abordnungen verschie¬
dener Vereine starke Vertretungen aller Behörden, dar¬
unter den Bürgermeister von Hötting und den Bezirls-
hauptmann. Dem allgemein beliebten und tüchtigen Be¬
amten der Gemeinde Hötting, der im 37. Lebensjahre
einem schweren Magenleideu erlag und der als Grldivart
im Tiroler Samariterbnnd und in der Freiwilligen Rct-
tungsgesettschaft schon zu deren Gründungszeit erfolg¬
reich tätig war, hielt der Obmann der Rettungsgescll-
schaft am offenen Grabe einen tiefempfundenen Nachruf.

Wissenschaftliche Aerztegesellschaft. Am Freitag den 5. d.
M. findet die 15. Sitzung im Hörsaal der medizinischen
Klinik um halb 7 Uhr abends statt. Vortragsfotge Dr . Ost-
heimcr: Ein Beitrag zum Neuroseproblem.

Taufe des Flugzeuges „Tirol". Wie das Landesvcr-
keürsamt mitteilt, ündet die Feier der Namensverleuinng
für das Flugzeug „Tirol " am Sonntag , den 7. ds. Mts .,
alif dem Flugplätze in de? Reichenau statt.

Die Elektrifizierung der Strecke Brenner Saatfelden.
Die Lieferungen  für die anläßlich der Elektrifi-
ziernug der Strecke Brenner Saalfelden zu errichtenden
ll n t e r sta t i o n e n hat die Firma Sprecher,  Schul»
u. Co. in Linz erhalten, deren Stammhaus die Firma
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Sprecher und Schuh A -G . in Arau (Schweiz ) ist . —
Siemens  u . Schuckeri  werden die Generatoren.
Elin  die Transformatoren liefern , während Leitungs-
anfträge an Brown  B o v e r i und an die A. E . G . ver¬
geben wurden.

Gefälschte Schuldscheine . Tie Angestellte eines Inns¬
brucker Rechtsanwaltes , in dessen Kanzlei viele Dar¬
lehensgeschäfte abgew .ckelt werden , liest sich betrügerische
Handlungen dadurch zuschulden kommen , das; sie regel¬
recht Schuldscheine  fälschte . Sie übernahm von den
Parteien , die Geld für Tarlehenszwecke in die Kanzlei
brachten , das Kapital und versprach dessen Plazierung.
Tann stellte sie dem Tarlehensgeber einen Schuldschein
aus , unter den sie mißbräuchlich die Stampiglie  der
Ä .nzlei setzte,- die Unterschriften der Schuldner und Bür¬
gen wurden von der Angestellten aber gefälscht.
Solche Schuldscheine gingen mehrere aus der Kanzlei
heraus . Tas Geld der Darlehensgeber verwendete die
Angestellte für sich,- damit die Betrügereien aber nicht
sofort «ufkommeu , so zahlte sie den Gläubigern sehr
pünktlich  die Binsen . Erst durch einen Zufall  kam
der ganze Schwindel auf . Ein Gläubiger , ein Bauer aus
dem Zillertal , begegnete feinem vermeintlichen Schuldner,
einem Kaufmann aus Innsbruck , und forderte ihn auf,
bald an die Rückzahlung des geliehenen Geldes zu deu¬
ten . Der Kaufmann erklärte , nichts schuldig zu fein;
Schuldner und Gläubiger begaben sich darauf in die
Kanzlei des Rechtsanwaltes , in der di : Schuldurkunde
ausgestellt worden war und hier klärte sich die Sache bald
auf . denn die Angestellte gestand reumütig ihre Versch¬
lungen ein und versprach die Gutmachung des Schadens.
Tie Strafanzeige wird erstattet werden müssen , da der
Schaden nicht wie ursprünglich angenommen wurde , 5000,
sondern 22 000 8 betragen dürfte . Die Angestellte wurde,
wie uns berichtet wird , von ihrem Chef dazu verwendet,
Darlehensgeber zu gewinnen und sic unternahm zu
diesem Zwecke auch Rciien . Ta ihr große Selbständigkeit
cingcräumt war , so erlag sie der Versuchung , sich auf die
erwähnte betrügerische Weise Geld zu verschaffen.

Parteiabeud der Großdeutschen Bolkspartei für Tirol .-
•Ve u t c, Donnerstag , den 4. März , halb 0 Uhr abends,
Sprech abend  im Gasthof zum „Goldenen Hirschen ",
Seilergasse 9, Altstadt.

Fahrlegitimalione » der Lundesangeslelllen . Aus dem Leserkreise
mird uns geschrieben : Die ästcrrcichifchen Bundesbahnen haben be¬
kanntlich d>c Verfügung getroffen , das van den Bundesangestellte»
ab 1. März Iahrcsgcbühren in Form einer in den Ausweis einzu-
klebenden Marke eiugehoben werden Am 1. März verloren nun alle
Ausweise ihre Gültigkeit , die eine solche Gebührenmarke nicht ans-
wiesen . Die Revisionsarganc wurden angewiesen , jene Bnndesan-
gestellien , die ohne diese Marke angetroffen werden , nicht nur als
fahrkartenlase Reisende zu behandeln , sondern ihnen kurzweg die
Legitimationen a b z u » e h in e n. Dies geschah auch dann , wenn die
Gebühr schon erlegt , die Marke aber Noch nicht i» de» Besitz des
Legitimaliansinhabers gelangt war . Wäre cs nicht richtiger und
menschenfreundlicher gewesen , die Kassiere ou den Bahnhöfe » anzu-
weiseu , sich nicht mit der einfachen Vorweisung des Fahrtausweises
bei Lösung von ermäßigten Fahrkarten zu begnügen , sonder » die
Legitimation ab 1. März auf ihre Vollständigkeit zu prüfen und beim
Fehlen der Gebührenmarke » die halbe Karte zu verweigern , anstatt
die in fast allen Fällen in gutem Glauben befindlichen Bundesan-
gcstellten erst im Zuge zu beanstanden zu lassen und ihnen dann
kurzerhand die Fahrlegilimatiou zu konfisziere » ?

Umleitung der Lokalbahnzüge der Linie 4 auf Linie 1. Die Züge
der Linie 4 noch S) a l I werden auch noch ani 4. d. M . sowie am
2. und 3. zwischen den Haltestellen Mariä -Thcresicn -Stratze und
Hungerburgbahn über die Linie 1 geführt . Im Lause des Tages wer¬
den die Glcisouswechflungsarbeitcn beendet sei» und der normale
Verkehr über Jnnbrücke —Jnnsteg wieder ausgenommen werde ».

Entgteisung zweier Güterwazzgans uui Hauptbohichof . Am
3. März ungefähr zwei Uhr früh entgleisten am nördlichen Ende
des Hauptbohnhofes über dem Viadukt in der Muse  u m -
st r a tze auf einem Bcrschubgeleise beim Rangieren zwei leere
Paketwagen . Die Ursache der Entgleisung war . daß beim Ein-
rangieren in eine Güterzugsgarnitur die beiden Waggons zu
stark angefahren wurden , wodurch die Waggons aus dem Ge¬
leise herausgehoben worden sind . Die zwei Waggons sind ziem¬
lich stark beschädigt . Personen kamen nicht zu Schaden ; der
allgemeine Verkehr hat keine Störung erlitten.

Brand in einer Mistgrube . Am 2. d. M . um %4  Uhr nach¬
mittags wurde die Bcrufsseuerwchr in das Haus Karwendel-
straße 20 gerufen . Dort ist in einer zementierten Mistgrube ein
Brand aue-gebrochen , wahrscheinlich , weil von einer Hauspartei
heiße Asche in die Grube geschüttet worden war . Tic Feuerwehr
hat den Brand gelöscht . Sachschaden ist keiner entstanden.

Diebstähle . Zum Schaden einer Innsbrucker Brauerei wurde
van der Rampe am Frachtenbahnhos ein Ballen mit 25 Säcken
entwendet . — Aus der Garderobe eines Hotels ani Südtiroler-
platz wurden eine graue Weste und eine silberne Präzisionsuhr
entwendet . — Beim Bürgerlich in der Gemeinde Rätters wurden
nachts zwei zirka 80 Meter lange und zwei Millimeter starke
Knpferdrähte der Tclephonleitung Innsbruck —Ructzwcrl : ge-
ftohlen . — Einer Lehrerswitwe in Telfs wurden aus ihrem
Zimmer eine silberne Herrenuhr mit einem kurzen Ketterl und
an Bargeld 100 Schilling cntivendet.

Ständchen . Ani Dienstag , den 2. d. M ., abends , zog die Post-
musik in Innsbruck mit klingendem Spiel durch die Leopoldstraße,
um vor dem Hause Nr . 39 dem Hosrat Dr . Zingerle  anläßlich
seiner Ernennung zum Präsidenten der Post - und Telegraphen-
Dircktion für Tirol und Vorarlberg ein Ständchen zu bringen . Das
slotts Spiel lockte eine Menge Zuhörer an.

Schulschlußfeler an der sachlich-gewerblichen Fortbildungsschule.
Es wird uns berichtet : Die neu errichtete sachlich-gewerbliche Fort-
biidungsschule der Kammer -Bezirksgenossenschaft für Maler , Vergol¬
der und Lackierer in Innsbruck veraustaltctc am 27. Februar i» den
Räumen der Malschule des Malers T o n i K i r chm a y r eine Schul-
schlußfeier , an der Vizebürgermeister Fischer  in Vertretung des
Stadtmagistrates und mehrere Malermeister tcilnnhmen . Der Lener
der Schule , Lehrer Simon T r e i chl, gab einen ausführlichen Bericht
über die Einrichtung der Schule , die in mancher Beziehung von den
anderen Fortbildungsschulen abweicht und die de» Bedürfnissen der
Meister und Lehrlinge des Malergewerbcs vollkommen angepaßt ist.
Trotz der Schwierigkeiten unter denen die junge Schule arbeiten
mußte , konnte er auf die schönen Erfolge Hinweisen, die sich in de»
zur Schau gestellten Schülerarbciten ausdrücktcn . Es ist dies haupt-
fachlich ein Verdienst der selbstlosen Arbeit des Kunstmalers Toni
K i r ch m a q r , der Malermeister P i ch l e r , H e j l, Friedrich  und
des Fachlehrers S u m m e r e r . Genoffenschastsobmann P i chl e r
wies auf das Interesse hin , das die Genossenschaft an der 'Heranbil¬
dung eines vollwertigen Nachwuchses im Malergcmerbe babe und
dankte insbesondere dein Regierungsrate Ing . Rumpf  für feine
Bemühungen um das Zustandekommen der Schule und Herrn Kirch-
inar für die Ueberlassung eines seiner Schulräume als Lehrzimmer
für die Fortbildungsschule . Nach Dankesworten au die Leitung und
den Lehrkörper der Schule richtete sodann Vizebüraermeister Fischer
die eindringliche Mahnung an die versammelten Lehrlinge , in ihrem

'Berufe nicht allein den malettel ' en Vorteilen nach,-,» jagen , sondern
auch die Ideale , die in jedem Ber >-' -gen , zu pflegen , auf daß unser j
Gcwerbslcbcn wieder beseelt werde joi,  jenem Geiste, der vor vielen !

hundert Jahre, , jene unvergänglichen Denkmäler deutscher Hand - !
werkskunst schuf. Durch den Mund des ältesten der Lehriingc brach- !
ten zum Schluffe die Schüler ihren Donk zum Ausdruck , worauf die i
anregende Feier geschloffen wurde.

Amer >kanisck)e und englische Pressesiimmen über Südkirol . Der
Andreas -Hoser -Bund für Tirol schreibt uns : Der Stadtvcrband
Chicago  der österreichisch-ungarischen Vereine hielt seine General-
oersanrmlung ab und es wurde uns ein Bericht , der ani 28. Jänner
d. I . in der Ehicügocr „Abendpost " erschienen ist. zur Verfügung
gestellt , worin folgendes angeführt wird : „ . . . Dr  K o b a l l e r er.
stattete den Bericht über die letztjährige Tagung des Vereins der
Ausland -Deutschen in K u f st e i n, wo er als Wortführer der fünf
Delegaten und Pressevertreter ans Amerika kraftvolle Protestworte
gegen die Unterdrücker der deutschen Minderhesien in den abgetrenn¬
ten Gebieten sprach. Er betonte , daß die große » deutschen
Verbünde Amerikas  berufen seien, gehör »lisch tePro-
t e st e zu ihren Vertretern nach Washington zu senden , um gegen
die Kulturschändung  des Diktators Mufsosini in S ü d I i r o l,
der olles Deutsche mit Stumps und Stil aus Kirche, Schule und Haus
auszumerzen versucht , aber noch lange nicht den zähen Geist Andreas
Hofers in den Herzen der Südtiroler kennt . E i n w o n d zu erhebe ».
Der Redner erntete am Ende seiner einslündigen Rede longanhal-
tendcn Beifall der Delegaten ." — Auch die „The British Weckly"
(London ) vom 25. Februar d. I . beschäftigt sich mit einem längeren
Artikel über M » s s n I i rt i und Südtiro  1, worin sie auf die Ver¬
folgungen , die die Deutschen dort zu erleid . » haben , hinwcist und
die Bestrebungen des Andreas -Hvfcr -Bundcs zu fördern empfiehlt.

Lottoziechnng. Am 3. März würden in Graz  folgende
Nummern gezogen : 37, 58 82, 56, 21.

INchr Geographie . Der Deutsche Braumeister - und Malzmeister¬
bund in Leipzig - Reudnitz  versendet an alle Braumeister
in Oesterreich eine Drucksache, deren Anschristen eine unerhörte
geographische und politische Unwissenheit beweisen , lins liegt eiil
Umschlag oor , der die Adresse tragt , „Innsbruck,  Adambräu,
Italien ". Der unglückselig« Schreiber dieser Adressen , der sogar
Innsbruck den Italienern znschanzt, möge seine Tätigkeit als
Adreffenfchreiber einftcllen und in die Schulbank zurückkehren , un>
Geographie zu lernen.

Zur Verbannng des Hungerbnrgplatcaus . Zu dieser
von uns am 1. ö. M . gebrachten Notiz wird uns vom
Besitzer des betreffenden Grundstückes mitgeteilt , daß er
gar nicht beabsichtige , sein Grundstück auch auf der gegen
Süden gerichteten Seite einzuPlanken , sondern es wird
dort ein gefälliger Stokeienzaun errichtet , so daß das
Landschastsbitd darunter sicher nicht leiden wird . Tic in
der ersten Notiz erwähnte Bretterplanke im Hintergründe
des Gartens , die übrigens noch -2!) Zentimeter unter
dem erlaubten Maße ist , wird zur Anlage einer Spalier¬
obstzucht benötigt und dient zugleich für diese Anlage als
Windschutz, - sic wird auch noch dunkel gestrichen , so daß
sie dann nicht mehr gar so unangenehm anfsallen wird.
— Nichtsdestoweniger wäre sehr zu wünschen , daß die
Hötringer Baubehörde auf die Bautätigkeit am Hunger¬
burgboden künftig ein strengeres Augenmerk richten
möge, - sollte ihr die gegenwärtig geltende Bauordnnllg
nicht genügend Handhaben bieten , so müßte sie eben
durch neue , rigorosere Vorschriften ergänzt werden . Am
besten wäre cs wobt , wenn die Gemeinden Hötting
und Müh lau gemeinsam  darangingen , für „Hoch-
Innsbruck " einen einheitlichen Verbaunngsplan zu schaf¬
fen , der auf die Zukunftsmöglichkeitrn dort oben ver¬
ständnisvolle Rücksicht nimmt.

Haiisbcsikeroersavirnlung in Hall . Am 0. Mürz hält der
Haus - und Grundbesitzerverein von Hall und Umgebung
im Saale des katholischen Gesellenvereines seine statuten¬
mäßige Iahreshanptvcrsamlnng ab.

Nenfesksehung des Tarifes und Einbau von Zählern für elektrisch«,,
Strom >» Hali . Aus Holl  wirb uns geschrieben : Aus der Mitw.
des Berwaltungsrates der städtischen Kraftwerke  wurde
für die Beiatung aller jener Fragen , die mit dem Tarifwcseli >
und mit dem Zählereinban  Zusammenhängen , eine -eigene j
Kommission gebildet , die die Ausgabe übcricahm , die erwähnten
Probleme zu beraten . In der Berwaltnngsratssitzung vom 24. Jän¬
ner wurden die Anträge der Zähler - und Tarifkommission ein¬
stimmig zuin Beschlüsse erhaben . Im wesentlichen besagen die An¬
träge , die nun zur Durchführung gelangen , daß den Stromabnehmern
durch den Einbau der Zähler wohl Kosten erwachsen , doch sind diese
erträgt,ch , weil die für den Einbau der Zähler erforderlichen Kosten
der Installotionsumänderungen auf Kosten der städtischen Kraft¬
werke ausgcführt werden . Darunter wird die Auswechslung van
Kriegsmaterial , sowie schadhafter Bestandteile der Jnstallotioneii
nicht verstanden . Um den lokalen Verhältnissen in den alten Häusern
niit dunklen Räumen Rechnung zu tragen , erhalten jene Anlagen
mit eilten , Beleuchtungs -Anschlnßwert bis 100 Watt Strombegrcnzer:
doch steht auch diesen Parteien die Wahl des Strombezuges nach
Zähler , mit dem durchwegs gute Erfahrungen gemacht wurden,
frei . Beträgt aber der 'Anschlußwert für Beleuchtung über 100 Watt,
so ersolgt die Stromabgabe ausschließlich nach Zähler . Für de»
Einbau eines Zähler ^ ist ein Betrag non 8 15.— zu entrichten:
für den Einbau eines Strombegrenzers werden im Höchstfälle 8 12.—
berechnet . Die Zahlung dieser Kosten wird in Teilbeträgen gewährt.
Bei größerer Abnahme von 'Rachstroin für thermische Zwecke werden
Dreifachtariszählcr für die gesamte Anlage einpiohlcu . Nach dein
Dreisachtoris kostet die Kilowattstunde in der Spitzenzeit 50, bei
Tag 16 und bei Nacht 5 Groschen . Der Einbau her Zähler wird
de» Abnehmern rechtzeitig bckanntgegcben . Wenn jemand den
Einbau ohne triftige Gründe verweigert , so sind — wenn deshalb
die Arbeit i» dem betreffenden Hause unterbrachen werden muß —
die Gesanitkostcn , also auch die Inställationsumänderungen , zu
bezahlen . Wenn die Parteien den angemeldelcn Anschlußwert
erhöhen , so sind die städtischen Kraftwerke davon zu verständigen.
Durch nichtgemeldete Anschlüsse hervorgerufene Zählerschäden werden
den Parteien in Rechnung gestellt . Der Zählereinbau geht flott
voustatten.

Lichtbildervorlrog der Uronio -Orlsgruppe ln Schwa, . Am 5. Mörz
fiuöet in der Handelsschule ein Lichtbilderoortrag : „Die Donau non
Passau bis Hainburg " bei ermäßigtem Eiittritt statt . Beginn 8 Uhr
abends.

Pcnsioniften ' vcrsammlung in Schwa, . Am 6 März um 2 Uhr
nachmittags findet im Gasthaus « zur „Schulgassc " in Schwaz eine
außerordentliche Versammlung der Ortsgruppe des Allgemeinen
Pcnsianistenvercines statt , wobei Hosrat Bahr  aus Innsbruck das
Referat über die Delcgiertentagnng und Hauptversammlung in Wie»
erstatten wird . Alle Penfioniftinncii und Pensionisten sind eingeladen
und auch Gäste willkommen.

Vcreinsouslösnng . Der Verband „Union " der Betriebsangestelltcn
(Arbeiter und Beamte ) der Tabokregie , Ortsgruppe Schwaz,  hat
sich aufgelöst.

Lchrernersammlung in Körgl . Bei der am Sonntag
den 28. v. M . im Gasthanse „Keiler " unter dein Vorsitze
des Oberlehrers Herold  aus Kirchbichl sehr gut besuch¬
ten Versammlung des Untcrinntaler Lehrervereins sprach
Abg . Direktor Jaeger  über „Schule und Landtag ". Er
berichtete über das neue Landesschulgesetz , enthüllte die
Verschärfungen des Gesetzes , die die Lehrer als schwere
Zuwagc zu der kleinen Geß ' liserhöhung in 5tauf nehmen
sollen . Er wcmR " sich gegen den einseitig zusammengesetz¬
ten Unterauss des Landesschulrates , gegen den „Wir¬
bel ", der am Cu de jedes Schuljahres durch die Bestim¬

mung entstehen soll , daß alle provisorischen Lehrkräfte nur
für die Dauer eines Schuljahres angestellt werden . So
hat die christliclnoziale Mehrheit ein Mittel in der Hand,
Verschiebungen vorzunehmen und die Lehrkräfte in Han¬
gen und Bangen um die Wiederanstellung zu lassen . Tie
Sorge um die Wicderanstellung soll die Betätigung iit
freiheitlich -völkischem Sinne beeinflussen . In seinen wei¬
teren Ausführungen kam Abg . Jaeger auch aus den Klcn-
seiiabban für das nächste Schuljahr zu spreclicn , ein Ab¬
bau , der 110 Klassen im Lande Tirol betrifft und der so
geregelt werden dürfte , daß 39 Klassen von den Gouielu¬
den , 31 vom Lande als gesetzlich nicht notwendige Klassen
übernommen werden sollen , während noch 40 Klassen zum
Abbau kämen . Weiter kritisierte der Redner dste vom Lan¬
desschulrate beschlossene neue Lehrerbildung . Direktor
Berninger  berichtete über die Südtiroler Lehrerhilfe
und das Lehreralpenheim . Daß der Untcrinntaler Lehrer-
verein seine getreuen Vorkämpfer zn ehren iveiß , zeigt die
Ernennung Direktors G a n t » e r - Kitzbühel zum Ehren¬
mitglieds . Tie Wiederwahl des früheren Ausschusses be¬
weist die Einigkeit und das Vertrauen , das die Lehrer¬
schaft in ihre Führer setzt.

Verhüteter Brand . Aus A uff ach wird uns berichtet:
Im Gasthau -' c „Weisbacher " geriet die er Tage im Kinder-
-immer durch den schadhaften Zimmeruse 'i der Fußboden
in Brand . Durch den dichten Ranch wurde glücklicherweise
das Kindermädchen geweckt . Dadurch wurde das Leben
der drei in dem Ziunner schlafenden Kinder gerettet und
der Wirt vor dem größten Unglück bewahrt . Ter Schaden
war nicht groß und wurde von der Tiroler Landeö -Braud-
schaden -Vcrsichernugsaustalt vergütet.

Streik um einen tehrerposten in Häring . In der Geineinde
Häring soll die definitive Lehrstelle zur Besetzung gelangen . Bisher
versah diese Stelle provisorisch in zufriedenstellender Weise der Lehrer
Anton K a t s ch t a l e r, der sich allem Anscheine nach in der Ge¬
meinde einige Sympathie erworben hatte , und zwar nicht nur von
Seite der christiichsvziaien Minderheit , sondern auch bei den Sozial¬
demokraten , die ja bekanntlich in Häring die Mehrheit besitzen. Die
Bevölkerung »ahnt daher an , daß bei der definitiven Besetzung der
Lehrstelle in erster Linie Herr Katschtaler in Betracht konnnc » werde
und es wurde auch damit gerechnet , daß der zum Großteil sozial-
dciitokratische Gemeinderat von Häring die Anstellung dieses Lehrers
befürworte !, werde . Für den zu besetzenden Posten in Häring hatte
sich auch noch der Lehrer Korn  von Auffach in der Wildschönau
gemeldet . Korn , ein Deutschböhnie , der seinerzeit srcibeitlich gesinnt
war , ist vor kurzen, in das Lager der Sozialdemokraten über-
gegangen und er wußte sich auch die Protektion der Innsbrucker
Parteileitung zu sichern. Von Innsbruck aus wurde daher der sozial¬
demokratische » Gemeindevertretung in Häring die Weisung gegeben,
die Kandidatur Ka schlalers auszugeben iu,d für Kor > cinzutreteu.
Die cntscheidcude Gemeinderatssitzung fand am Sonntag in Häring
statt . Schot , vorher waren drei Mitglieder der sozialdemokratischen
Parteileitung nach Häring gekommen , um den Gemeint erat in ihrem
Sinne zu bearbeite ». I,i Häring waren mittlerweile überall Protest¬
kundgebungen angebracht morden und als der Ge neinderot im
Schulhnuse tagte , kam es zu einer D e m o n st r a t i in zugunsten
des Lehrers Katschtaler . Eine Einigung ka», in der Gemcinderats-
sitzung nicht zustande und cs verlautet , daß die Stelle von , Landes-
schlllrate überhaupt nicht besetzt  werden wird , weil die gesetz¬
lichen, Voraussetzungen (Zahl der Klassen) nicht inehr gegeben sind.

Wechsel in der Geschästsleilung der ßussteiner Zellerburg . Wie
der „T . G ." aus Kufstein berichtet , ist mit 1. März Direktor
Melchior  von der Leitung des Kurheimes Zelleeburg zurück,
getreten . Er beabsichtigt sich in Kufstein eigenen Unlernehmungeii
zu widmen . Der Landesverband der Bildungsbeam cn Bayerns,
der der Eigentümer des Kurheimes ist, ernannte Frau 'Antonie
D i r » h o f e r zur Geschästssührerin . Frau Dirnhofer geht ein guter
Ruf als Wirtschafterin voraus ; sie war durch lange Zeit Püchtcrin
des Kurhauses Igls und der Bürgersüle in Bozen und sie wurde
de», Landesoerbaiide , insbesondere von Bürgcrineifter Peru-
t h o n t  r von Bozen , märmstens empfohlen.

Zugsverkehr München —Kufstein . Tic für tun Sv » n-
tagsverkel)  r vorge 'ehenen Züge 889 842 <Zug 83«
an Vortagen von Sonn - und Feiertagen München ab
2 Uhr , Kusstein an 4 Ubr 10 und Zug 812 an Lo »n - und
Feiertagen Kusstein ab 8 Uhr 05, all München 10 Uhr 30)
werden bis aus weiteres noch regelmäßig gefahren . In
Rosen heim  besteht von Zug 839 unmittelbarer An¬
schluß nach Frasdorf (Rosenheim ab 3 Uhr 20, Fras¬
dorf an 4 Uhr 10).

Diebstahl einer wertvollen Perlenhalskettc . Aus K i tz-
bühcl  wird berichtet , daß einem Regiernngsrat aus
Berlin ans seinem Hotelzimmer eine Perlrnbalskettc
mit über hundert echten Perlen im Werte von 7000 Mark
abhanden gekommen sei. Wahrscheinlich liegt ei » Dieb¬
stahl vor.

Gründung einer Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines Süd-
inark in St . Anton a. 21. Es wird uns berichtet ■ Am : . Mürz hielt
im Saale dos Gasthofes zum „Gold . Kreuz " in St Antcu a . A. >,ach
einleitenden Worten des Bo -sthendcit , Stationsvorstand H a n n i s ch,
Wanderlehrer Hieß  einen Bortrag über das bedrängte Deutschtum
im Auslande , besonders über die 1' tot unserer deutsche» Stammes¬
bruder in Südtirol . In sachlicher Weise legte er dann die Wege,
Ziele und Ausgaben des deutschen Schulvereines dar . Wie der
Vortrag ausgenommen wurde und welches Interesse die Bevölkerung,
ohne Unterschied der Partei und des Standes , der Sache entgegen-
bringt , geht daraus hervor , daß sich schon am gleichen Slbend sämt¬
liche Anwesende als Mitglieder einschreiben ließen . Nach einem
Vortrag des Stationsvorstandes Hannisch über selbst Erlebtes in
der Tschechoslowakei wurde die Wahl der Ortsgruppenleitung vor¬
genommen und folgende Herren einstimmig gewählt : Obmann:
Ludwig Hannisch,  Stntioiisvorstnnd : Obinnitnstelluerlrcter : Emil
Dellasega , Fahrdienftlcitcr ; Schriftführer : Rudolf Schüler , Weichen¬
steller : Schristführerskellvertretcr : Anton FItinger , Revier -In¬
spektor i. R .; Säckelwart : Otto Westreicher , Fahrdienstleiter : Säckel-
wartstellvertretcr und zugleich Säckelwart für St . Jakob : Alois
Sailer , Gutsbesitzer . Beiräte : Robert Schüler , Bürgermeister : Franz
Schüler , Gutsbesitzer ; Georg Keim, Oberlehrer in St . Jakob ; Karl
?llber , Kaplan . Nach Bortrag einiger vom Obmann verfaßter
Gedichte und einem von Wanderlebrer Hieß vorgctrngxneit Trost-
sprüchlein von Bruder Willroin schloß die Gründuiigsversammlung
der östlichste,, Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines.

Wirlshansrauferei . Aus Bregenz  schreibt man uns : Zwischen
dem Gipser Johann E b e r l e und dem Bichtreiber Franz Weih
a »s D o r k l o st e r entstand am l . d. M . im Gasthause zunr „Bich-
hos" in Bregenz  ein Wortwechsel , der schließtich auf der Straße
in eine Rauferei ausartctc . Eberlc wars den Weiß zu Boden und
bearbeitete ihn mit seinen g r o b g.e n a g e l t c n Bergschuhen
derart , daß er in s ch w e r v e r l e tzt e m Zustande mit Sanitüts-
auto in das städtische Krankenhaus überführt werden inußte . Eberle
wurde dem Gericht angezeigt.

Schwere SitUichkeitsverbrechen . ?lns Bregenz  wird
uns geschrscben : In Alberschwendc  wurden vopr
dortigen Gendarmcriencsten vier Personen vervastet nun
dem Bezirksgerichte Bregenz eingcliefcrt , die sich des
Verbrechens der Unzucht wider die Natur schuldig ge¬
macht Haben . Die Verhafteten , von denen einer 70 Jahre
alt ist, sind ein Bauernsohn und Viehhändler , ein Sticker,
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ein Hilfsarbeiter unk» ein Schmied. Bei einzelnen sollen
die strafbaren Felle auf Fahre , bei einem sogar auf
Jahrzehnte  zurückreichen.

Auszeichnung im Schuldienst . Aus Bregenz  schreibt
mau uns : Der Bundespräsident hat dem Schulrat Hans
Barbisch in Band ans  in Würdigung seiner im
Ruhe stau dsve rhä , tni sse erworbenen Verdienste um das
öffentliche Schulwesen den T :tcl eines Rcgierungs-
r a t e s verliehen.

Ei » hartnäckiger Selbstmörder im Rodensce . Aus Bre¬
genz  wird uns mitgctcilt : Am Touutag vormittags
stürzte sich bei dem Dristell Egg bei Kvnst . iiz  ein bis
jetzt unbekannter . etwa 60 Jahre alter Mann in selbst¬
mörderischer Nb sicht in den See . Da dieser au der frag¬
lichen Stelle von nur geringer Tiefe ist. so mutzte der
Lebensmüde erst 13 bis 20 Schritte in das Wasser waten
und stürzte sich dann abermals in die Fluten . Er kam
jedoch etwas weiter seewärts wieder in die Höhe und
warf sich erneut  in das Wasser. Ter Vorgang wurde
von Anfang an von einem in der Nähe wohnenden
Schlosser beobach.et, der sofort mit einer Gondel zu Hilfe
eilte und dem es auch gelang , den bereits Bewußtlosen
an das Ufer zurückzubringen . Tie sofort vorgenommenen
Wiederbelebungsversuche blieben jedoch erfolglos.

Im Tpulbottich erstickt. Ans Brun  eck wird gemeldet:
Vorige Woche starb die Bäuerin Maria E lzen ban¬
nt e r, Dberplantalcrin , auf eine seltsame Art.  Sie
fiel nämlich in den Spulbottich und erstickte jedenfalls
darin , da sic nicht schnell Hilfe erhielt und sich selbst nicht
mehr hcraushclfcn konnte. Die Verunglückte ist Mutter
von sechs Kindern , wovon das jüngste erst vier Wochen
alt ist.

Die Bereinigung der Gemeinden Waidbruck nnö
Kastelruth scheint, wie ans Südtirol gemeldet wird , eine
beschlossene Tatsache zu sein, denn die beiderseitigen Ge-
mcindevcrtret .' r haben sich für die Vereinigung ausge¬
sprochen.

Neuerliche Enthebung von Südtiroler Lebrcrn wegen
„mangelnder nationaler Gesinnung !" Aus Bozen wird
berichtet : Mit 28. Februar wurde Tr . Robert U e b e r-
b ach er , Leiter der Bozncr Landeskulturabteilung , ent¬
hoben. und zwar mit der Begründung , daft ihm die uaiio-
uale Gesinnung iitalieui ' ch-uationale natürlich !) mangle.
Tr . lleberbachcr , der früher Fachlehrer au der landwirt¬
schaftlichen Lehranstalt S . Michele  war und nun in
der 7. Rangsklasse stand , wurde mit einem drcimouat-
lichen Gelialt „abgefertigt ". Ebenso hat auch der bei der
Laudeskulturratsabteilung Bozen als Referent tätig ge¬
wesene Alois Kortleitner  unter der gleichen Be¬
gründung an: nämlichen Tage die Enthebung erhalten.

Das teure Battistidenkmal . Ten römischen Blättern
zufolge _haben die Zeichnungen für die Errichtung des
Battistiöcn : Males  in Rom  allein die Höbe von
einer Million  Lire erreicht.

*

Innsbrucker Aronia.

Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gcwcrbebundcs „ Taxishof"
von 9 bis 'A\  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien -Straße 45.

Hans Sachs . 1. Abend : Sein Leben und fein Werk . Heute,
4. März , (8 Uhr ), Claudiasaal . Vortrag des heimischen Dichters
Franz Kranewitter. — Eintritt 8 0.80 (Nichtmitglieder
8 1.20 ).

Hans Sachs . 2. Abend : Vorlesung aus den Werken . Dienstag,
9. März (8 Uhr ), Claudiasaal . Vorlrag des heimischen Dichters
Franz Kranewitter. — Eintritt wie oben.

Droben mohammedanischer Musik mit einleitendem vorlrag und
mit zirka 12 Grai .nnophonproben . Samstag , 6. März , (8 Uhr),
Elaudiafaal . Vortrog des Herrn Dr . Paul  R i 11 i n g c r . —■Ein¬
tritt wie oben.

DI. D- Musiorgsky . Russische Lyrik . Montag , 8. März (8 Uhr ),
Elaudiasaal . Aussührende : Konzectsänger Kurt Vlaas  und Doktor
Herinaitn Gcrhardinger. — Eintritt wie oben!

Besuch! die Utania -Buchhallungs - und Schreibmaschinenkiirse!
ch M 26 l

Verträge und Veranstaltungen.
Vortrag über die Tiroler Holzwirkichoft . „Die natürlichen

Voraussetzungen und die Technologie der Tiroler Holzwirtschaft ."
Im Rahmen der von der Tiro er Handelskammer veranstalteten
Kurse wird Hosral Dr . Ferdinand Macker,  Dozent an der Univer¬
sität Innsbruck , über das Thcina am Donnerstag , den 4. Mürz , um
8 Uhr abends im Handelskaininersitzungssaalc sprechen.

Die heimische Tierwelt . Die Kammer für Arbeiter und Angestellte
in Innsbruck veranstaltet am Freitag , dcit 5. März , abends 8 Uhr.
im großen Saale des Hotels „Sonne " einen Lichtbildervortrag über
obiges Thema . Vortragender : Univ .-Prof . A. Steurer . Eintritt
für jedermann freu

Großfeuer in Lermoos.
Brand des Hotels „Post ".

Istss Lermoos  wird uns telegraphiert : Gestern,
Mittwoch abends gegen halb 10 Uhr, entstand im alten
Gebäude des H o t c l s „P o st" ein Brau  d, dem fast das
ganze Hau  ö zum Opfer siel. Trotz der Bemühungen
der Feuerwehren griff das Feuer auch auf den N e u b a u
des Hotels „Post " über , dessen Dachstuhl  ebenfalls in
Flammen aufgiilg und das auch sonst beträchtlichen
Schaden  erlitt . Erst zwischen 2 und 3 Uhr früh gelang

es, das Feuer insoweit cinzudämmen , daß eine weitere
Gefahr vermieden war . Tic E n t st c h u n g s u r s a che
ist noch nicht bekannt.

Verhaftung eines internationalen Verbrechers
in Bozen.

Wien , 4. März . (Priv .) An bic&' iciter Polizei gelangte
von Bozen  die Mitteilung , daß dort ein Manu augc-
halten wurde , der sich als der Arzt Sigismund Ronald
P f i tze r ausgebe . Hier wurde fcstgestellt, das; der Ber-
hafteie einer der ge f ä h r l i ch st e tt internatio¬
nalen Verbrecher  und geriebenstcn Schwindler ist,
der schon seit 23 Jahren  ein Verbrecherlebcu führt.
Er ist ein gebürtiger Budapester und wurde v o r 23 I a h-
r c i! zum erstenmal in B reme  n wegen Betrug und Ur¬
kundenfälschung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
In Salzburg  folgte dann seine nächste Abstrafung
wegen Betrügereien . Darauf verlegte er sich auf den
Heirat  s s chw i n d e l. In Europa und Amerika
hat er zahlreiche Opfer gefunden , mit denen er eine Schein¬
ehe einging . In N e w q v r t hat er Emmi Sch. und Betty
Si . betrogen . In T n r i tt hatte er mit einer jugendlichen
Wiener Schauspielerin ein Abenteuer . Seit einiger Zeit
hat er in Bozen  seine Schwindeleien betrieben , bis er
nunmehr von der Behörde verhaftet wurde.

Der Mürz -Gedenktag der Sudetendeuftchen.
In ihrer sudctendeutschcn Heimat und den freien deutschen Ländern

wird der 4. März alljährlich als Gedenk - und Trauertag der
Sudetendeutschen würdig begangen.

Für den 4. März 1919 war nach Wien die konstituierende
Nationalversammlung der Republik Deutschösterreich einberufen . An
diesem Tage sauden in allen Städten der deutschen Sudetenländer
große Kundgebungen für das S e I b si b c st i m m ungs --
recht  des Sudetendeutschtums statt , die massenhaft besucht waren.
Noch einmal wurde die Zugehörigkeit zu Deutschosterreich und dainit
zum deutschen  G e s a m I v a t e r l a n d eindrucksvoll bekundet.
Der Prager Regierung waren diese angekiindigten Voltstoge höchst
zuwider , weil um diese Zeit Dr . Benesch, Dr . Kramarsch und andere
tschechischeFälscher »i den Westländer » mit schamlosen statistischen
und geschichtlichen Lügen über die nationalen Siedlungsverhältnisse
in den Sudetenländern und den kommenden tschechischen „demo¬
kratischen" Staat wichtige Vorarbei ! für die Friedenskonferenzen zu
leisten hatten . Aus diesem Grunde erging von Prag an die vor¬
läufigen tschechischen Besatzungen der deutschen Städte der B e -
s e h l, die Versammlungen sofort zu verbieten und keinerlei Umzüge
zu dulden . Nebstdem wurde cm die Truppen reichlich Munition,
sogar die bestialischen Dumdum -Geschosse, ausgegeben . »

Trotz der tschechischen Drohungen ließ sich die empörte deutsche
Bevölkerung nicht einschüchtern und ungeheure Volksmassen,
Angehörige aller Parteien und Klassen, » » bewaffnetes Volk,
fand sich bei den Versammlungen zusammen . Ohne Anhörung der
deutschen Vertrauensmänner nahmen die tschechischen Truppen die
befohlene feindselige Haltung ein und feuerten aus M n j chi n c »-
gcwehren  auf bloße Prvtcstrusc hin in die wehrlose Menge.
Es blieben 58 Tote  am Platze , darunter 16 Minderjährige » nd
Kinder . Opfer verzeichneten die deutschen Städte : Arnau 2, Aussig 1,
Eger 2, Kaadcn 26, Karlsbad 6, Leitmcritz 2, Mies 2, Sternberg in
Nordmähren 17. Die Zahl der Schwerverletzten  betrug
über 100.

Die Teilnahme gewählter sudetendeutscher Volksvertreter an der
dcutschösterrcichischen Nationalversammlung ward blutig verhindert.
Die Saat des 4. März 1919 aber ist aufgegangen in dem leben¬
digen  P r o I e st der dreeinhaib Millionen Sudetendeutschen , die
den tschechischen Gewaltstaat verneinen,  über alle künstlichen
Grenzen hinweg mit deni ganzen deutschen Volke suhlen und un-
erschüttlich an den Tag glauben , der sie von der Fremdherrschaft
erlösen wird . _

Daheim und in der Fremde begehen die Sudetendeutschen alljähr¬
lich ihren Trauertag . Ihre Toten haben gezeigt , wie man für ein
Volk stirbt.  Die brave stidetendeutjche Grenzwacht unseres ganzen
Volkes aber zeigt , wie man für Volkstum und Heimat lebt und
kämpft!

ffleatec+Ußuß+ßunft
Skadttheoler Innsbruck . Donnerstag halb 8 Uhr abends „Pa-

ganini " , Operette in drei Akten von Franz Lshar . Musikalische
Leitung Direktor Max Köhler . Besetzung der erfolgreichen Erstaus¬
führung . Violinsoli vom Konzertmeister Bela des Künstlertrios
„Boheme " vom Hotel ..Maria Theresia " . Freitag halb 8 Uhr
abends letztes Gastspiel Lilly Fabry vom Raimundtheater in Wien
„Die Geliebte ", Drama in vier Sitten von Alexander Brody . In
Szene gesetzt vom Oberspielleiter Friedrich Fambach . Dieses in hoch-
aristokratischen Kreisen spielende , aussehenerregende Stück ist nach
Aushebung des seinerzeitigen Verbotes aus zahlreichen Bühnen inii
sensationellem Ersoig zur Aufführung gelangt . In Vorbereitung
„Filmzauber " , Schwankoperette in drei Akten von Kollo und Bred-
schncider. Am Montag halb 8 Uhr abends gelangt als Vorstellung
der Arbeiterkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zuiliti
„Die Bajadere " , Operette von Emmerich Kaiman , zur Ausführung.
Der Vorverkauf für diese Vorstellung zu kleinen Preisen beginnt
Donnerstag an der Tageskassa.

— Uraufführung am Innsbrucker Stodttheater . Der für die
Karl Maria von Weber -Jahrhundertfeier in Eutin (Webers Ge¬
burtsort ) mit der Abfassung eines Weber - Festspiels  beauf¬
tragte . zurzeit in Tirol lebende hamburgische Dichrcr Wilhelm
P o e ck hat den Stoff unter dem Titel „Lorbeer und  K r a u t-
f a I a t“ gleichzeitig zu einem dreiaktigen B ü h n es »I u ft f p i e l
gestaltet . Das Stück wurde vom Innsbrucker  Sladtthealer
zur Uraufführung  für Oesterreich erworben.

— „Durch den Rundfunk ". .Schwank von Max R e i m a n n und
Otto S ch w a r tz. Zum erstenmale im Stadtlhealcr a :n 2. Mär ; .
Eines hat das Theater mit der Zeitung gemein : Wgs immer sich
von Bedeutung ereignet , davon wird Besitz crgrifscli . Kaum war
der Rundfunk erfunden , jo wurde er der Presse dienstbar gemacht:
und es dauerte auch nicht lange , jo stürzten sich ein paar Autoren
daraus , um ihn als Schwankmotiv auszuschroten . Ja , was jo ein

Rundfunk alles anstelle » kann ! Mit dem Kopfhörer am Bubikopf
verliebt sich der moberne Backfisch in den Ravag -Tenor , zum Laut-
fprcckerkoazert tanzt die fesche Teilhaberin der Firma Leüer-
mann & Schwalbe , Bettfedern und Matratzen , tanzt das verliebte
Töchterlein , tanzt die alte hiiratstolle Köchin, tanzt das ganze Perso¬
nal der Firma und der km rrige Herr des Hauses kriegt Tobjuchts-
nnfälle über all den modernen Unsinn . Nur keine Aufregung , das
ganze Stück ist ja ein Unsin i, aber ein lustiger , und bet allem moder¬
nen Anstrich geht die neue Geschichte endlich doch aufs alte hinaus:
Zum Schluß kriegen sie s ch, das Radioliebchen und der Aethcr»
mellen -Tenor , die . luftig« Witwe und der olle Bullenbeißer . Die
Aufführung war von Gso Le B r c t flott inszeniert worden und
es wurde von allen Mi 'wirkenden mit Luft und Laune gespielt.
Bor allem sei eine erfreut .che Tatsache festgestellt : Es scheint doch
noch Wünsche zu geben , ü .e in Erfüllung gehen . Erst kürzlich gaben
wir beim „letzten" Gastspiel Lilly Fabrys der Hoffnung Ausdruck,
es möge noch ein allerletztes und ein allerallerletztes und jo weiter
geben und stehe da : Lilly Fabry  bleibt uns wenigstens vorläufig
noch erhalten und wußte auch als schicke junge Witwe durch ihr
rassiges Spiel und den Rez aparter Toiletten frohbehägliche Stim¬
mung zu verbreiten . In Theo K n a p p hatte sie einen vorzüglichen
Partner , der sieh in anerieinenswerter Selbstdisziplin aller Operct-
tenmätzchen enthielt und den morosen Firmenchef sehr gut charakte¬
risierte . Roel Kauffmann  hatte endlich wieder einmal so eine
Art Rolle und küßte mit Ei ' er und Ausdauer ihren Radio -Lohengrin,
der van Karl Bieder  mit liebenswürdigem Humor dargestellt
wurde . Gija Ott war rinc ebenso elegante wie zungenfertige
Heiratsoermitlerin , Mare Hoff mann  die „ geborne " komische
Alte . Ausgezeichnet war Ferry Korner  als feudaler Ritterguts¬
besitzer, sehr sympathisch Geo Le B r e t, der den guten Kerl ^ von
Apotheker als eine Mischung von Biedermeier und gemiedlichen Sach¬
sen darstellte . Auch Dr . Spörr  und Edmund Wild» er  trugen
zum Gelingen der Auffilrung bei. die dem nicht allzu zahlreich
erschienenen Publikum viel Spaß machte . Dr . I . S.

= Die Bereinigung St . Nikolaus bringt am Sonntag , den
7. d. M ., im Theatersoale Innstratze 107 das Schauspiel „Der
Hüttenbesitzer " von G. Ohnet zur Aufführung . Der Reinertrag
wird zur Bekleidung imd Ausspeisung der Erstkommunikanten
von St . Nikolaus verwendet.

— Puppentheater . Sonntag , den 7. d. M -, 5 Uhr nachmittags,
vorletzte Vorstellung in d .eser Spielzeit . „Zwerg Nase " nach dem
gleichnamigen Märchen von Hauff . Kartcnvorverkauf bis Sams¬
tag 6 Uhr abends bei F .rma Ghedina , Maria -Thcrcsien -Strahe 25,
Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater.

- - Musikverein Innsbruck . Der heute abends im großen Siadi-
faaie ftatifindende Biolinvbend des Konzertmeisters Josef P e i s che r
bringt ein auserlesenes Programm und dürfte den besten Veran¬
staltungen der Konzertsaison zuzurechnen sein; zur Ausführung ge-
lang «» Werke von Eorelii , Tschaikowsly , Brahms , Poradis -Dujhkin.
Kreisler usw . Am Klavier Mimi Haselsberger.  Restliche
Karte » und Programme an der Tages - und Abendkasse. Von der
Musikvereinsleitung wurde dafür gesorgt , daß die Garderabcabgabe
rasch vorgenommen ' werden kann . Es wird aufmerksam gemacht,
daß im kleinen Sladisaal und im ersten Stock Garderoben sind.

Kammerspielabend des Mililärgagislenverbandes . Am Sams¬
tag den 6. März abends 4 Uhr findet auf der Kolping 'bühne , Drei¬
helligenstraße 9, eine Ausführung von August Strindbergs Pastions-
spiel „Ostern " statt . Der Reinertrag fließt Fürsorgczwccken zu.
Kartenoorverkaus in der Musikalienhandlung Groß.

--- Radio Wien 531. 4.15 Uhr : Konzertakademie . 9.12 Uhr : Ein
Tag ai :s dem Leben em :r Radiofrcundin , humoristischer Vortrag
von Emma Schiller.

Radio Graz 397. Wiener Programm.
vier Wiener Thealer werden Kinos . In der letzten Zeit haben

sich in Wien zwei große Vereinigungen gebildet , die die Umwandlung
einer Reihe schlechigehendcr Theater in Kinos anstrcbcn . Die beiden
Konsortien sind auch schon mit fixen Vorschlägen an einzelne Thca-
terbcsitzer herangetreten Für die Umwandlung kommen zunächst
das Stadttheater , das Apollotheater , das Carllhealcr und das Mo¬
derne Theater in Betracht . Die Direktionen dieser Bühnen ver¬
halten sich zu den ihnen gemachten Vorschlägen zunächst » och ab¬
lehnend und führen Prestige - und Pietätsgründe ins Treffen . Die
drückenden Lasten der Lustbarkeitssteuer und die Härten des Kol-
lekiiovertrogcs der Schauspieler machen die Situation der Wiener
Theater van Tag zu Tag bedrohlicher . Erst kürzlich wurde das
Wiener Komödienhaus h ein Großkino umgewandelt , das jezt
guten Geschäftsgang zu verzeichnen hat . Angeregt durch diese Tat¬
sache sind die 'Projekte der Theaterumwandlung ausgetauchl . die
zweifellos geeignet fein können , das Wiener Theater elend zu lindern,
da dadurch das seit Jahren zu konstatierende ungesunde Plus au
Theatern in Wien wieder beseitigt werden würde.

Erinnerungen an Philipp Haas -Teichen.
Bon Al red Barwig , Innsbruck.

Nicht nur in Wie » lat die Nachricht von dem jähen Heimgang
des Großindustrielleit , Philipp Freiherr » von Haas - Teichen
Trauer und Wehmut lteivorgerufen , sondern auch in Tirol , wo er
durch seine vornehme Gesinnung und Herzensgute in weiten
Kreisen hochgeschätzt uno verehrt wurde . — Freiherr van .Haas,
ein geborener Wiener , war weit über die Grenzen der ehemaligen
österreichisch -ungarischen Monarchie als Kunst - und Mufiltlieb-
baber ebenso bekannt wie als Sportsmann und als passionierter
Jäger . Am 16. Oktober 1011 schrieb er mir aus Devecser , Besz-
primer -Komitat , Ungarn . daß er an diesem Togo seinen
1000. Hirschen , einen Zehnender , erlegt habe : wohl ein Beweis
feiner großen Weidmannslust . — Wenn ich heute dem Verstorbe¬
nen einen bescheidener Nachruf widme , so geschieht dies deshalb
weil ich in ihm einen edlen Menschen von seltener Güte kennen
gelernt habe , dessen Andenken es ivohl verdient , in Hoheit Ehren
gehalten zu werden.

Als ich im Jahre 188 » als Pikkolo in das Holet am Kahlen¬
berg bei Wien in die Lehre kam , und sieben Jahre dort in
Stellung war . hatte ich Gelegenheit , Baron Haas kennen zu
lernen , der dort mit dem tun verstorbenen Baron Mundy , dem Grün-
dcr der Wiener Rettungsgesellschaft , und mit dem Herausgeber
des „Wiener Extrablattes " . Edgar von Spiegl , soivlc deni Heraus¬
geber des alten „Wiener Tagblattes " , Moritz Szcps  und dessen
Schwiegersohn , dem ncchmaligen Ministerpräsidenten der fran¬
zösischen Republik , Clemenceau.  häufig zu Gast war . Baron
Haas fand besonderen Gefallen an mir und da ich damals ein guter
Wiener Lieder -Sänger var , wurde ich immer herangezagen , im
intimen Kreise vorzutragen . Während meiner Militärzeit wurde
ich von ihm unterstützt und erhielt oft durch seine Intervention
Urlaub , um in seinem Bekanntenkreise Wiener Lieder zu singen.

Das größte Verkaufs - Ereignis dieses Jahres ist die

Wirttchaftiwoche.Warenhaut Bauer-Schwarz
Dauer vom 1. bis 6 . März

enorm hiSIIcie Kauf « «>leoenheit!
Dauer vom 1 . bis 6 . März naria - Theresien - Straße 33 - 35

Eine Verlängerung der Wirtschaftswoche ist ausgeschlossen , darum benütze Jedermann diese
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Als ich später nach meiner Rückkehr aus dem Ausland im Hotel
„Kontinental " Stellung fand, hatte ich wieder Gelegenheit Herrn
von Haas zu begrüßen , und zwar bei den Veranstaltungen des
Wiener Journalisten - und Schriftsteller -Vereines „Concordia ".
Am 14. Jänner 1898 veranstaltete Baron .Haas dort einen Theater¬
abend , zu dem alles , was in Wien Rang und Minen hatte , ein-
geladeri war . Es wurde ein von ihm verfaßtes Stück „Ein Ehren¬
mann " oder „Taufe eines Kindes einer dramatischen Faschings¬
muse" aufgefiihrt . Er selbst spielte die Hauptrolle , die anderen
Mitwirkenden waren Haust Niese, Rudolf Schildkraut , Arnold
Korff ur.d Fräulein Glümer . — Unter anderem sollte auch der
Wiener Komiker Leo Wittels vom Carltheater auftrrten , sagte
aber krankheitshalber ab. Da packte mich Baron -Haas , zog mich
auf die Bühne und stellte mich dem Publikum als Ersaß vor, ich
mußte von Alfred Erünfeld begleitet . Wiener Lieder vortragen
und erntete reichen Beifall . Als Anerkennung erhielt ich von
Baron Haas eine silberne Zigaretten -Dose.

Als ich mich im Fahre 1908 in Innsbruck ansässig machte, ver¬
band mich enge Freundschaft mit dem Theaterdirektor E x l, der
mir — ich war dazumal auf der Hungerburg — eines Tages tele¬
phonierte . er käme mit einem mir bekannten Herrn auf Besuch.
Es war dies niemand anderer als Baron Haas , der bei unserem
Wiedersehen Maße Freude äußerte . Es war im Herbst 1911, als
Baron Haas der Inszenierung seines Theaterstückes „Iaga -Gmüat"
persönlich beiwohnte . Ich war dann zur Premiere geladen und
zum Festbankett , das in animiertester Stimmung verlief.

Ich will mit diesen wenigen Worten nur zeigen, wie Baron
Haas nicht nur mit Leuten seines Ranges verkehrte , sondern
auch in krutseligea Herzlichkeit mit andern Umgang pflog, wenn
sie auch nicht mit Glücksgütern gesegnet waren , aber sich seiner
Freundschaft wiirdvg erwiesen. Sein Andenken wird von allen
seinen Freunden in Ehren gehalten werden.

Ütemtuv
Hermann Bahr . Liebe der Lebenden. Tagebücher 1921—23.

3 Lände . Lrosäsiert 14 Mark, Ganzleincnband 20 Mark. Verlag
von Franz Borgmeyer, Hildesheim. Ein aliunrfasfenücr Geist,
wohl der bedeutendste unserer Zeit, Epiker, Dramatiker und Drama-
lurg von Rang , Ausspürer größter Talente (wie Hosmaniisthals oder
der Eleonore Düse) legt in diesen drei gewichtigen Bänden als
Sechzigjähriger Rcchensc ' über sich und die Kultur seiner Zeit.
Der geniale Dichter enga .'ret hier eine solche Ueberfülle kritischer
Geistigkeit, weiser Weltschau, wcltvsfener Liebesbereitschaft, daß der
Genuß, diesem sprühenden Geist von nahezu romaniscî m Esprit
zu folgen, ein sich von Seite zu Seite steigerndes Entzücken ouslöst.
Wie in einem Prisma fängt er alle Lebensnuheruiigen unseres
Volkes in sich ein, und seine Fähigkeit, sie unserer Seele nahe zu
bringen, entspricht seiner nahezu barocke» Wesensnatur Den be¬
deutendsten Künstlern der Gegenwart persönlich verbunden, ver¬
mochte Vahr , wie bereits in seinem früheren „Selbstbildnis" und
in seinen ersten Tagebuchbänden auch in dieser neuesten Veröffent¬
lichung hunderterlei höchst interessante Ausschlüsse und Erkenntnisse,
diesmal aus den kritischen Jahren 1921—23, seinem Tagebuch anzu-
vertrauen.

$umen+®poct+<ßpwl
Schnee- und Wetterberichte

FranZ' Senn -yütle (Stubai ). Schneevcrhältnisse sehr günstig:
’a  Meter Neuschnee. Allo Bergfahrten sehr gut ausführbar . Sehr
gut fahrbar bis Bärenbad . Bewirtschaftet (Unterkunft für 80 Per¬
sonen).

RoszkggelhMe am Ranggerköpsl. 20 Zentimeter Neuschnee auf
Harsch, — 4 Er ad C.

Mntersporlplah Kühtai. — 3 Grad, Schneehöhe: 110 Zentimeter
Altschnee, 18 Zentimeter Neuschnee.

*

Die Skiweitkämpse um den Wanderpreis von Seefeld werden am
Sonntag den 7. März vom Sportklub Seefeld  i . T. durchgeführt.
Am 6. März 8 Uhr abends: Begrüßungsabend in der Pension
„Wettcrsteln". Am 7. März : Langlauf : Abmarsch8 Uhr vormittags
vom Wettlaufbüro (Felle mitnehmen!). Start 10 Uhr: Ankunft
der ersten Läufer gegen 11 Uhr. Sprunglauf um 2 Uhr nach¬
mittags auf der Seefelder Schanze. Quartierbestellungen und Nen¬
nungen sind zu richten an den Sportklub Seefeld in Tirol. Nen«
nungsschluß am 5. März . Nenngeld 30 Groschen pro Lauf. Di«
öffentliche Verlosung der Startnummern findet am 6. März abends
im Wettlaufbüro statt. Preisverteilung : 7 Uhr abends nn „Kar-
wendelhof".

B achscHmotlz
KUNEfZOl WERKEA G. W/EN

Eröffnung der Autzballjaifon 197b. Der Sportverein Innsbruck
wird am kommenden Sonntag den 7. März am Flungcrfportplaße
in der Höttingsra» mit einem Freundschaftsspielegegen den Sport¬
verein Hötting die heurige Fußballsaison eröffnen.

D. u. Oe. Alpcnverein, Zweig Innsbruck. Di« Jahreshauptver¬
sammlung des D. u. Oe. Alpenvereins ist Dienstag den 16. d. M.
um 8 Uhr abends im Gasthof zum „Grauen Büren" mit der Tages¬
ordnung: 1. Genehmigung der letzten Verhandlungsschrift: 2. Tätig¬
keitsbericht: 3. Anträge des Ausschusses, darunter auf Satzungs¬
änderung ; 4. Wahl des Ausschusses und der Rechnungsprüfer für
1926: 5. Allfälliges.

$ecicf)t§eitun<h
S?t MW« mW HIN Stob!.

Innsbruck, 4. März.
Auf dem Wege zwischen Nassereith und dem Fernpaß steht an der

ersten scharfen Linkskurve hinter der Ortschaft Nassereith ein auf
der Böschung inmitten der Kurve errichteter Denkstein, der von
einem folgenschweren Autounglück  kündet, das sich unweit dieser
Stelle am 21. Juli 1925 anläßlich des Batschari-Zuverläfsigkeits-
renuens 'Nassereith—-Fernpaß —Landeck ereignete und zwei Todes¬
opfer  erfordert hat.

Die das Anglück geschah.
Kurz nach 1 Uhr nachmittags an dem genannten Tage stieß hier

das von Nassereith kommende Auto der Tiroler Landesregierung
mit dem in entgegengesetzterRichtung fahrenden Presse  a u to
der Batscharifahrt zusammen. Die Insassen des Autos der Tiroler
Landesregierung wurden herausgeschleudert, Ministerialrat Dr. Ing.
Friedrich G ol lischest 'der sich auf einer Dienstfahrt nach Ehr¬
wald befand, erlitt nebst anderen schweren Verletzungen einen Bruch
der Schädelbasis, während sein Begleiter, Baurat Rudolf s tu es er,
mit geringeren Verlegungen davonkam. Der Chauffeur dieses Autos,
Karl Scharmeß  wurde auf der Stelle getötet: das Steuerrad
hatte ihm den Brustkorb eingedrückt.  Ministerialrat Doktor
Gollitschek erlag nach wenigen Stunden unter qualvollen Schmerzen
feinen schweren Verletzungen. Das Landesregierungsauto, ein leich¬
ter Steyrerwagen , wurde sehr schwer havariert , während das Preffe-

auto, sin schwerer siebensitziger Maybachwagen,̂ unvergleichlich ge¬
ringere Beschädigungenan der rechten vorderen Seite aufwies. Das
Presseauto, gelenkt von Ernst Dieter G « y I, Beamter der Maybach-
Motorenwerke in Friedrichshafen nahm am Rennen selbst nicht teil,
sondern fuhr als Begleitwagen mit Herren der deutschen Tagespresse
den übrigen, an der Konkurrenz teilnehmenden Wagen voraus

Die Breite der Fahrbahn beträgt an der Unfallstelle rund vier
Meter. Die von Staatsanwalt Dr. Grünewald  erhobene An¬
klage folgert, daß der Unfall hätte vermieden  werden können,
wenn beide Kraftwagenführer alle den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
regelnden Vorschriften beachtet hätten. Die 'Anklage vertritt den
Standpunkt , der auch aus einigen Zeugenaussagen hervorgeht, daß
der Lenker des Presseautos, Ernst Dieter Gey l, an dem Unfälle
schuldtrageud  sei, weil er di« Kurve auf der falschen, rechten,
Straßenseite „geschnitten" habe und mit zu großer Geschwindigkeit
gefahren sei.

Der Lenker des Prefieautos hatte sich also wegm Vergehens
gegen die Sicherheit  des Lebens vor dem Seböffeiigerichlunter
dem Vorsitze des OLGR. Ziegler  zu veranlwor :en.

Die Verantwortung des Angeklagten.
Herr Geyl erklärte, bei Einbiegen in die Kurve die Straßen¬

mitte  eingchaiten zu haben, weil die Straße stich geschottert und
nach links abfallend war. Die Geschwindigkeit, di« er eingehalten
habe, sei sicher nicht größer als 40 bis 45 Kilometer gewesen. Bor
Einlenken in die Kurve habe er zweimal Signal gegeben. Mitten
in der uniibersuhtlichenKurve sei er auf eine Entfernung von un¬
gefähr zehn Vieler des entgegenkommenden Autos ansichtig gewor¬
den. Er habe bemerkt, daß der Lenker des entgegenkommenden
Autos, das auch üi« Straßenmitte einhielt, der verunglückte Karl
Schärnier,  erschrocken sei und, ohne die Geschwindigkeit zu
verringern oder zu bremsen, sich nur aufs Steuern verlegte, um
einem Zusammenstoß auszuweichen. Schärmer habe versucht, nach
rechts auszuweichen und da er selbst (Geyl), d irey einen Zuruf
eines Mitfahrers noch besonders aufmerksam gemacht, das Auto
richtig nach links  lenkte , fei der Zusammenstoß, infolge des fal¬
schen Ausweichens Schärmers , unvermeidlich geworden. Er selbst
(Geyl) habe sofort die Vierradbremsen in Tätigtet gesetzt und als
er sich des falschen Ausweichens durch das Regierungsauto bewußr
geworden sei, habe er im allerletzten Augenblick das Steuer noch,
mals nach rechts gerissen. Im gleichen Moment habe das aber
auch Schärmer getan, so daß beide Wagen mit den Stirnseiten
austinanderprallten , Im Augenblick des Zusammenstoßes fei das
Prefseauro, ein schwerer Maybachwagen, schon fast gestanden. Das
leicljte Sieyrer -Spartaiito der Landesregierung fei Lurch den Anprall
zurückgeschleudert worden und habe sich quer über die Straße ge¬
stellt. Durch die Drehung und den Stoß seien die Insassen heraur-
geschleudert worden. Der Angeklagte betonte, daß er alle Hand¬
lungen unternommen habe, di« geeignet fein konnten, in der kri-
tischen Lage einen Unfall zu vermeiden.

Die Aussagen der Zeugen,
die nicht Insassen eines der beiden Autos waren und die olle unter
Eid vernommen wurden, bemerkten, daß das Presseauto mit sehr
großer Geschwindigkeit  gefahren sei und laß es sich mehr
auf der rechten  Straßenseite als in der Straßmmitte gehalten
habe. Die Aussagen der Insassen des Presseautos stellen sin« Ge¬
schwindigkeit von sicher nicht mein als 50 Kilometer fest und be¬
tonen, daß das Auto der Landesregierung bis zum Zusammenprall
mit Vollgas gefahren sei. (Nach dem Zusammenstoß ivar der
Schaliungshebel noch in der Einstellung auf, den vierten Gang fest¬
geklemmt.) Ein Herr, der neben Geyl faß, sagte aus , daß Geyl
in der Kurve den Wagen auf der rechten  Straßenseite hielt und
bei Jnsichtkommendes Steyrerwagens sofort nach links  ablenkte.

Der einzige überlebende Insasse des Autos der Landesregierung,
Baurat Stuefer,  führte den Unfall auf alleiniges Verschulden
des Herrn Gey! zurück. Schärmer sei sehr vorsichtig gefahren.

Das Sachverständigen-Giüachlen.
Der Sachverständige, Herr Holzhammer,  kam zu der An¬

sicht, daß Geyl wohl die falsche  Straßenseite einhielt: er gab aber
die Möglichkeit zu, daß Geyl das Presseauto, als er den Steyrer,
wagen bemerkte, nach links riß . Herr Holzhammer meinte, daß
dadurch der Unfall nicht mehr zu vermeiden  war , weil die
beiden Autos bei Jnsichtkommenin der unübersichtlichen Kurve schon
zu nahe aneinander waren. Allerdings betonte der Sachverständige
auch, daß es allgemein üblich fei, die Unglücksstelle, — vom Fern¬
paß kommend — auf der rechten  Seite zu durchfahren, also die
Kurve zu schneiden, weil die linke Straßenseite abschüssig und grob
geschottert sei.

Vertagung.
Die Verhandlung konnte gestern nicht zu Ende geführt werden,

weil verlangte Auskünfte von den deutschen Behörden nicht recht¬
zeitig eingelangt waren. Der Borsitzende vertagte  die Der-
Handlung daher auf den 26. Mürz.

V

A Den« leiden im ist jegliches Erkennen, Demi was ist Leuchten?
11 In sich selbst verbrennen.
\j K - vl Bleib treu

An« rleMer MIL
Bon Franz Turba.

Benedikt Frühgewürz hat zwei Truge in seinem Leben
geliebt . . . .

Erstens seine Rosa, mit der er in unauflösbarer Ein¬
tracht, stillem Glück und fester SchicksalSgemeiuschcist
40 Jahre verbunden gewesen, und dann . . . .

Als Benedikt und Rosa die vierzigjährige Wiederkehr
ihres Hochzeitstages feierten, wollten sie sich etwas Be¬
sonderes leisten. Kruder besaßen Sie beiden nicht, sie hat¬
ten sich in jahrelanger Arbeit ein schönes Vermögen
zusammengcspgrt, das einmal fremden Erben zufallen
mußte, die Feier des seltenen Erinnerungstages sollte
in etuer von der herkömmlichen Form vollständig ab¬
weichenden Art begangen werden und durfte einiges
Kleingeld kosten.

Um 10 Uhr vormittags hatten die beiden vor vierzig
Jahren die Hände ineinander gelegt.

Als es wieder 10 Uhr schlug, stieg Benedikt, mit der
einen Hand seine Rosa, mit der anderen seinen alten
Regenschirm mit Silbergrisf umklaunnert haltend, auf
einem in der leuchtenden Maiensonne funkelnden Ein¬
decker zum blauen Vormittagshimmel empor.

Der Regenschirm mit Silbergrisf war ein altes Prunk¬
stück der Familie Frühgewürz, das Benedikt von seinem
Vater , dieser von seinem Großvater geerbt hatte . . . .

In der menschenfernen Einsamkeit der stillen Lüste
sollten die Gedanken zurückkehren zu dem, was vor
40 Jahren gewesen, was seither geworden, was die Zu-
kmrft bringen konnte.

Aber kaum war der Eindecker 50 Meter vom Erdboden
entfernt, so unterlag er einem ihn plötzlich befallenden

Stimmungsumschwung und ging mit seinen Fahrgästen
in die Tiefe.

Der altehrwürdige Regenschirm und Rosa verwandel¬
ten sich bei diesem Niedergänge in Trümmer.

Fünf Minuten später wurde Benedikt von den von
allen Seiten herbeistürzenden Rettern mit zerbrochenem
Arm und Fuß aus den Trünimern hervorgezogen.

Sechs Wochen lang lag er danach in einem Kranken¬
haus, dann konnte er mit heilen Gliedern, aber wundem
Herzen, wieder in sein Heim zurttckkchren.

Aber er war nicht mehr der alte Benedikt, der jetzt
wortlos, in dumpfes Grübeln versunken, stundenlang
nach dem gleichen Fleck der gleichen Mauer starrte.

So verstrichen wieder einige Wochen, das Geschäft ging
zurück, die Kunden verloren sich, da beschlossen die alten
Freunde Frühgewürzs , helfend, rettend cinzugreifen.

Einer nach dem anderen erschien bei Benedikt, sprach
ihm zu, schilderte ihm, daß er noch das Recht, ja die Pflicht
habe, an sich, an das Geschäft, an das Leben zu denken.

„Schau. Benedikt," begann Dominik Froschkopf in
Firma Froschkopfu. Söhne, „schau, wir kennen uns jetzt
fast 60 Jahre . Wir sind miteinander als Kinder aus¬
gewachsen, und du wirst nicht sagen können, ich habe dich
beim Knabenspiel ein einzigesmal um eine Glaskugel
geprellt. Wir sind zusammen jung gewesen und haben
uns nie wegen eines Mädchens gestritten, wir haben in
gemeinsamem Unternehmen das erste Geschäft gegründet
und sind auch da als Freunde auseinander gegangen,
ohne daß einer dem anderen einen Pfennig schuldig ge¬
wesen oder geblieben wäre . . . Tu weißt, ich bin uneigen¬
nützig, ich will dein Bestes. Benedikt, du mutzt aus dieser
wortlosen Traurigkeit heraus, denn sonst frißt dich der
Kummer in kurzer Zeit toi. Benedikt, du bist ein Manu,
der eine Frau braucht. Ja , ja, gerade die Art und Weise,
wie du deinen schmerzlichen Verlust trügst, zeigt, daß du
ohne Frau einfach nicht leben kannst. Gewiß, deine Rosa
soll dir bleiben . . . in der Erinnerung , du wirst sie nie
vergessen, aber deine Rvsa selbst will sicher, daß du lebst,
daß du bleibst, daß du dir eine Stütze nimmst, die dich
dem Geschäft erhält. Benedikt, schau um dich, die Welt
ist grvß, die Welt ist gut, du wirst eine vortreffliche neue

Stütze für dein Leben finden . . . . Du kennst doch den
alten Apfelberg? Seine Aelteste ist ein Mädchen treu wie
Gold und bekommt eine halbe Million bar in die Ehe!
Eine halbe Million in gutem Gelde ist eine Suche, die auch
ein Mann in deiner Vermögenslage nicht verachten
wird . . . Oder willst du Schönheit? Schau, da ist die.
Regina, die. Tochter von Marzcll Sonnenschein, em
Mädel . . . ! Ab . . . Oder Gemüt . . .? Gott, was für ein
Herz hat Melitta Sauerdorn , die Witwe von Melchior
Sauerdorn , Schweineborsten en gros . . . Benedikt, ich
sehe mit Freuden, deine Wangen röten sich, du nimmst
wieder Farbe, Leben, Gesundheit an . . . Benedikt, ich
komme morgen wieder, werde dir meine Offerten mit
Bildern bemustern und dir aus den Photographien be¬
weisen, daß es sich auch in deinem Alter noch- lohnt, an
das Leben zu denken. . . ."

„Lumpenpack!" ballte nach Froschkopfs Abschied Früh-
gewttrz die Faust und kehrte sein Gesicht wieder der
Mauer zu. „Lumpenpack! To geht das nun schon drei
Wochen fort . . . Tag für Tag, Stunde für Stunde kommt
ein anderer von meinen Freunden und jeder sagt mir das
gleiche. O ihr Heuchler, Lügner, Betrüger ! Alle nennen
sich uneigennützig, tun so, als ob sie an meinem Unglück,
meinem Verlust Anteil nehmen möchten. . .! Lumpen¬
pack! Ja Frauen offeriert mir jeder ein halbes Dutzend
in der Minute . . . natürlich, das kostet nichts . . . . aber
einen Regenschirm, einen neuen guten Regenschirm mit
Silbergrisf hat mir noch kein einziger ins Haus
gebracht. . . .!"

Humoristisches.
Wer i st d e r st o l ze st e Mann?  Auf dies« Frage gibt man

m Wien folgende witzige Antwort : Der Fahrstuhlführer, er ist ent¬
weder hochfahrend oder herablassend.

I m Z u g. „Bitte, machen Sie doch das Fenster zu, es ist draußen
so kalt." „Und glauben Sie , wenn ich das Fenster zumache, wird
es draußen wärmer werden?"

Vorschlag. „Dieser Anzug ist halb geschenkt!" „Wenn ich
Ihnen die andere Hälfte schuldig bleiben darf, nehme ich ihn."
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summen ® gemiit®
Nmtbzüge eines Liebespaares avf den Almen.

Aus Feldkirch wird uns berichtet : Lei der am 2. d. M . beim
Landesgerichte in Feldkirch durchgeführten Schwurgerichtsver¬
handlung hatte sich der . 20 Jahre alte , in B i b e r a ch geborene,
nach Weingarten  in Deutschland zuständige ledige Bau¬
arbeiter Gottfried H u m m l e r und seine 18jährige Geliebte
Enuna Schuster aus Weingarten , ein herumziehendes Dienst¬
mädchen , wegen Raubes und mehrerer Einbruchsdiebstähle zu ver¬antworten.

Der Anklage lag folgender Tatbestand zugrunde : Gottfried
Hummler  und Emma S ch u st e r haben am 17. November 1925
abends auf der KUhbcrgalpe,  Gemeindegcbict Dornbirn,
der Freu Magdalena Huber  mit Drohungen Gemalt angetan,
um sich in Besitz von Geld , Kleidern , Eßwaren und sonstigen
Wertgegenständen im Gesamtbeträge von 225 8 zu setzen. Sie
haben in der Alphütte des Leo B c e r auf der Alpe S a ck, Ge¬
meindegebiet Bezau . im Oktober 1825 eingebrochen und daraus
Lebensmittel im Gesamtbeträge von 53.5 8 und dem Hans
Steins eis  aus Zürich durch Einbruch in seine Hütte in Au im
Bregenzernralde , Kleider , Schuhe , Wein und Lebensmittel im Ge¬
samtwerte von 125.6 8 gestohlen.

Gottfried Hummler , trotz seiner Jugend bereits viermal vor¬
bestraft , aus Oesterreich wegen Diebstahls abgeschafft , kam im
Oktober 1925 mit seiner Geliebten Emma S ch ü st e r in den Bre¬
genzerwald und verübte dort mit ihr eine Reihe von Hüttenein-
brücheu . Ende Oktober begaben sich die zwei wieder nach Würt¬
temberg zurück , kamen jedoch Mitte November wieder nach Vor¬
arlberg und setzten hier ihr gemeingefährliches Treiben fort . Die
Nacht zum 14. November 1925 verbrachte das Paar bei Frau
Magdalena Hube:  auf der Kühbergalpe und es folgen nun
wiederum mehrere van ihnen begangene Lcbensmitteldiebstähle in
der benachbarten Alpe Schuttanuen . Am 17. November 1925 kam
das Paar abermals zu Magdalena Huber zurück und traf diese
mit ihrem kleinen Kinde allein aus der einsamen Alpe an . Beide
baten um Nachtherberge , die ihnen von Frau Huber bewilligt
wurde . Um 8 Uhr abends wies Huber den beiden Beschuldigten
ein Nachtlager an . Plötzlich verlangte Hummler von der Huber,
sie solle Bier und Bargeld hergeben , sie sei in die Hände von
Räubern gefallen . Da sich Hummler wie ein wildes Tier \
benahm  und der Huber sagte , sie solle sich nicht aufregen , er
sei ganz kaltblütig uird werde keine langen Geschichten machen,
da sie ohne Schutz sei und schreien könne so viel sie wolle , es
höre sie doch niemand , gab die Huber aus Furcht nach und brachte
den beiden das verlangte Bier . Huber bot dem Hummler einen
Schilling an , den dieser jedoch zurückwies , worauf er die Woh¬
nung durchsuchte und aus dem im Schlafzimmer stehenden Kom-
modekasten einen Betrag von 48 8 und aus einem Nachtkästchen
24 Schweizer Franken und 6.77 Rcntenmark . raubte.  Eine
weitere Durchsuchung des Kommodekastens nach Geld blieb ohne
Erfolg . Hummler verlangte unter weiteren Drohungen , unter¬
stützt von seiner Geliebten , Selchflest ' ch, das ihm auch von der
Huber gegeben wurde . Damit nicht zufrieden , eignete er sich noch
zwei weitere Stüäre an.

Die beiden Beschuldigten tranken in der Wohnung der Huber
und in ihrer Gegenwart etwa sieben Flaschen Bier aus , packten
eine Menge Kleider und Wäsche im Werte von 213 8 in zwei der
Huber gehörende Rucksäcke ein und verliehen um 11 Uhr nachts,
unter der Drohung , s:e solle ja nicht nach Dornbirn gehen und
dort die Anzeige erstatten , die Kühbergalpe . Schon nach kurzer
Zeit wurden die beiden von der Gendarmerie verhaftet und dem
Bezirksgerichte Dornbstn eingeliefert.

Bor den Geschworenen war Hummler der Diebstähle und des
Raubes mit dem Beifügen geständig , seine Braut sei mit seiner
Vorgangsweise einverstanden gewesen . Sie habe zur Huber selbst
gesägt , sie sei ganz kalt und würden sie mit ihr keine langen Ge¬
schichten machen.

Wie roh das Vorgehen des Hummler der Frau Huber gegenüber
war , läht sich schon daraus ersehen , dah selbst seine Geliebte bei
Gericht aussagte , Hummler habe sich benommen , wie ein wildes
Tier . Emma Schuster verantwortete sich damit , datz sie bei der
Aussührung der Diebstähle unweit des jeweiligen Tatortes auf
ihren Geliebten wartete und hieraus an : Erfolge des Einbruches
teilnahin . Sic gibt einwandfrei zu , die Huber bedroht  zu
haben.

Gottfried Hummler wurde wegen Raubes und Diebstahles ein¬
stimmig für schuldig befunden und zu einer schweren Kerkerstrafe
in der Dauer von drei Jahren,  verschärft durch einen Fast¬
tag jeden Vierteljahres , verbunden mit Dunkelzelle am Raubtage,
verurteilt . Emma Schuster wurde vom Verbrechen des Raubes
freigesprochen , jedoch wurde sie wegen der Teilnahme am Raube
und des Verbrechens des Diebstahles zu einer schweren Kcrkcr-
strafe in der Dauer von acht Monaten,  verschärft durch einen
Fasttag vierteljährlich , verurteilt . Beiden wurde die Unter¬
suchungshaft eingerechnet . Sowohl Gottfried Hmnmler als auch
Emma " Schuster wurden für immer aus Oesterreich landesver-
wiesen.

Den Vorsitz führte Hofrat Dr . K o n st a n t i n i , als Stellver¬
treter fungierten ' Oderlandesgerichtsrat Dr . Schreiber  und
Landesgerichtsrat Dr . G e tz n e r . Die Anklage vertrat der erste
Staatsanwalt Hofrat Dr . Bitschnau,  als Verteidiger fungierte
Rechtsanwalt Dr . R . ngler  aus Feldkirch.

Das eigene Kind in die Jauchengrube geworfen.
Feldkirch , 3. März.

Die 32 Jahre alle , nach Roggenzell bei Neuravensburg zuständige,
ledige Bauerstocht :r Agatha Kolb  hatte sich wegen Kindesmordes
vor den, Schwurgerichte zu verantworten , weil sie in der Nacht vom
11. aus den 12. Jänner d. I . in Hobenweiler ihr am gleichen Tage
geborenes Kind zuerst durch Pressen mit der Bettdecke aus den Mund
und die Nase zu toten versuchte und nachher in der Jauchengrube er¬
tränkte.

Die Beschuldigte ist mit ihren beiden Geschwistern Mitbesitzerin
eines bäuerlichen Anwesens in HohemoeÄer . Im Frühjahr 1925
hatte sie ein intimes Verhältnis mit einem Knechte, das nicht ohne
Folgen blieb . In » Laufe des vergangenen Sommers entspann sich
zwischen ihr und ihrem Nachbar , einem Witwer , bei dein sie wieder¬
holt arbeitete , ein Berhättnis und dieser Isielt auch um ihre Hand an.
Die Kolb willigte mit Freuden ein . Schon um die Zeit zu Aller¬
heiligen 1925 bemerkten die Bewohner von Hohenweiler , daß Kolb
in anderen Umständen sei und ihr Nachbar der Vater des zu er¬
wartenden Kindes sein dürste . Da das Gerücht nicht verstummen
wollte , fragte sie ihr Bräutigam über ihren Zustand und erklärte
ihm die Kolb , daß er der Kindesvater sei, da sie mit einem anderen
Manne nichts zu tun gehabt habe . Dieser erwiderte hieraus der
Beschuldigten , er werde sie erst heiraeen , wenn er bestimmt wisse, daß
er tatsächlich der Vater des zu erwartenden Kindes sei. Am 20. Jän¬
ner machte ihm die Kolb die Mitteilung , dah sie eine Frühgeburt
gehabt habe und sich nun wohl bennde . Der Hebamme Kreszenz
Karg  erklärte die Beschuldigte , daß sie den 5 Monate alten Fötus
im Keller vergrub , wo ihn eine Katze gefressen haben dürfte . Die
Hebamme erstattete bei der Gendarmerie die Anzeige und erst diese
brachte heraus , daß sie das Kind in die Jauchengrube geworfen habe.

Nach dem ärztlichen Gutachten handelte es sich um ein vollkommen
ausgetragenes Kind weiblichen Geschlechtes. Agatha Kolb verant¬
wortete sich damll , daß sie das Kind in die Jauchengrube geworfen,
weil sie ein auß -rcheliches Kind nicht in die Ehe bringen wollte.
Sic wurde schuldig erkannt und zu einer schweren Kerkc strafe in
der Höhe von 2 % Jahren , verschärft mit einem Fasttag viertel¬
jährlich , verurteilt . In diese Strafe ist die Untersuchungshaft ein¬
zurechnen.

«Ein politischer Prozeß in Liechtenstein."
Zu diesem Bericht vom 19. v. M . ersucht uns Rechtsanwalt Dr.

Jojef Reich ln Feldkirch  in Vertretung des Präsidenten des
liechtensteinischen Landtages Dr . Wilhelm Beck in Vaduz  um die
Ausnahme solgender Berichtigung : „Der Vertreter der Anklage sprach
sich nicht gegen die Zulässigkeit des Wahrheitsbeweises aus , sondern
erklärie zunächst über ausdrücklichen Auftrag seiner Partei , daß der
Privatankläger selbst zur öffentlichen Klarstellung des wahren Sach¬
verhaltes für die Zulassung aller Wohrheitsbeweisanträge des Be¬
schuldigten sei. Dem fügte der Klagevertreter bei, baß er für seine
Person vom rechtlichen Standpunkte aus n u r die Zulassung des
Wahrheitsbeweises hinsichtlich der sogenannten Briesmarkenangele-
genhcit beantrage ; hinsichtlich aller anderen Beweisanlräge sprach
sich der Klageoertreter gegen ihre Zulassung aus dem Grunde aus,
weil die vom Beschuldigten behaupteten und unter Beweis gestellten
angeblichen Aeußcrungen und Handlungen des Privatklägers in gar
keinem Zusammenhänge mit den voin Angeklagten erhobenen Be¬
schuldigungen stünden . Richtig ist ferner , daß das Gericht die Be-
wcisanträge des Beschuldigten hinsichtlich des Verhaltens des Pri¬
vatklägers in der sogenannten Briestnarkenangelegenhcit zwecks Füh¬
rung des Wahrheitsbeweises zuließ und auf Gnund der oufgenom-
menen Beweise sodann inhaltlich der Urteilsbegründung anssprach,
daß der Wahrheitsbeweis vollständig mißlungen und daß durch den
Beschuldigten nicht bewiesen oder auch nur zu beweisen versucht
wurde , daß der Privatankläger dem Lande gegenüber unehrlich ge¬
handelt habe . •

Alle anderen über angebliche illoyale Handlungen und Aeußerun-
gen des Privatklägers angebotenen Wahrheitsbeweise wurden vom
Gerichte mit der Begründung abgelchnt , daß sie an sich nicht geeignet
seien, zum Wahrheitsbeweise etwas üeizutragen , weil die bezüglichen
Handlungen und Aeußerüngen in keinem Zusammenhänge mit den
erhobenen Vorwürfen stünden . Der Wahrheitsbeweis für den Aus¬
druck „Spitzbub " wurde vom Gerichte mit der Begründung abac-
lehnt , daß es für Schimpsworte nach dein Strafgesetze keinen Wa ?>r-
heitsbeiveis gibt , insbesondere dann nicht, wenn sich die gebrauchten
Schimpsworte ans eine politischer Ueberzeugung entsprungene Mei¬
nungsäußerung beziehen . Der Richter erklärte in der Urteilsbegrün¬
dung , als den wichtigsten Milüerungsgrund den Umstand onzuneh-
men , daß „hinsichtlich verschiedener Handlungen des Privatklägers
auf Seitö des Beschuldigten mangels hinreichender Kenntnis zur
Sache offenbar irrige Auffassungen platzgegrissen haben, " der Be¬
schuldigte somit die Acußerung in gutem Glauben gemacht haben
konnte . Ferner wurde in der mündlichen Urteilsbegründung erklärt,
daß der Richter über den Beschuldigten «ine Arreststrasc von melie¬
ren Wochen hätte verhängen müssen , wenn er ihm nicht den guten
Glauben zugebilligt hätte ."

*

§ Eine bemerkenswerte mietrechtliche Entscheidung . Wien,
3. Mörz . Zwei gerichtliche Entscheidungen , die strittige Fragen,
die sich aus dem Untermietsverhältnis ergeben , der prinzipiellen
Lösung näher bringen , wurden gefällt . Im ersten Falle handelte
es sich um die Frage , ob die gänzliche Untervermie-
t u ii 9 einer Wohnung , wie sie jetzt so häufig vorkommt , dem
Hausherrn ein Kündigungsrecht gibt . Bekanntlich ivar die Unter¬
vermietung zur Gänze ein Titel zur Anforderung  der Woh.
nung , von der das Wohnungsamt bis zum Ablauf der Wirkungs¬
dauer des Anforderungsgesetzes sehr häufig Gebrauch gemacht hat.
Nun hat das Ehepaar Hausner,  dem das .Haus Stumpergasse
Nr . 23 gehört , den Versuch gemacht , die Kündigung eines Mieters
mit der Begründung dnrchzusetzen , datz dieser seine Wohnung zur
Gänze einem pensionierten Bahnbeomten untervermietet habe.
Die Kläger beriefen sich hiebei auch auf den Mietvertrag , nach
dem die Untervermictung ausdrücklich von der Zustimmung des
Hauseigentümers abhängig gemacht wurde . Der Beklagte bestritt
nicht , datz er seine ganze Wohnung weitervermietet habe , vertrat
jedoch den Standpunkt , datz nach dem Mieterschutzgesetz — und
dieses allein könne hier zur Anwendung kommen — ein Grund
zur Kündigung nicht gegeben sei. Das Bezirksgericht Neubau
hat jedoch die Kündigung für wirksam  erklärt mit der
Begründung , datz das Mieterschutzgesetz auf vorliegenden Fall
deshalb keine Anwendung finden könne , weil der Mieter bereits
eine andere Wohnung erholten und bezogen habe , also nicht
schutzbedürftig sei. Die Absicht des Gesetzes gehe dahin , aus-
schlietzlich die Mietinteressen des Ntieters zu wahren . Durch die
Untervermietung der ganzen Wohnung sei der Hausherr wider¬
rechtlich ausgeschaltet.  Durch die Aushebung des Anfor-
derungsgesetzes , das eine Untervermictung dieser Art als Anfor¬
derungsgrund ansah , habe der Hauseigentümer nach der An¬
schauung des Gerichtes ein Recht , über derart untervermietetc
Wohnungen frei zu verfügen . Es mutzte somit der Kündigungs¬
klage stattgegeben werden.

ß Milderung des Abtreibungsparagraphen in Deutschland . Berlin,
3. März . Im Rechtsausschuß des Reichstages gelaugte ein sozial¬
demokratischer Antrag zur Annahme , der an Stelle des alten Ab¬
treibungsparagraphen 218 den im neuen Strafgesetz vorgesehenen
Abtreibungspraragraphen 128 schon jetzt in Wirksamkeit bringen
will . Danach wird eine Frau , die ihre Leibesfrucht durch Abtrei¬
bung tötet » oder die Tötung durch eine andere zuläßt , mit Gefäng¬
nis (früher Zuchthaus ) bestraft.

Mus allenMit
Lastenzugsentgleisung auf der Tauernbahn.

KB . Wien , 3. März . Die Generaldirektion der Bundes¬
bahnen teilt mit : Am 2. ö. M . um 8 Uhr abends ent-
gleiste  aus bisher unbekannter Ursache auf dem
T a ue r n b a h n g e le i s e Mischen den Bahnhöfen
Pusarnitz —Spittal —Millstädtevsee in Kilometer 76.6 der
von Schwarzach -St , Veith kommende Gütcrzug Nr . 783,
wobei der Dienstwagen und zehn leere Güterwagen des
Zuges beschädigt  wurden . Durch die Entgleisung
wurden auch die in der Richtung nach Jnnichcn führen¬
den Parallelgeletse verlegt . Ter Verkehr wurde nach
beiden Richtungen durch Umsteigcn aufrecht erhalten . —
Vom Zugbegleitpersonal wurden drei Mann leicht
verletzt.  Die Erhebungen über die Ursache der Ent¬
gleisung wurden eingeleitet.

Großfeuer im allen Frankfurter Bundespalais.
Frankfurt a . M .. 3. März . (Priv .) Im alten B u n -

despalats  entstand heute nachts infolge unvorsich¬
tigen Hantierens mit einem elektrischen Kocher Grotz¬
feuer,  das bis in die frühen Morgenstunden anhielt.
In diesem Gebäude war u . a . das städtische Völker-
museum  untergcbracht , doch haben die Lammlungen,
soweit es sich jetzt überblicken lätzt , keinen Schaden
gelitten . Der Brand beschränkte sich vor allem aus den
Sit d t r a k t des Gebäudes , in dem das Afrikaarchiv,
das Jrrstttut für K u ltur morpho  l o g ie  sowie die
Büroräume des Rhein -Mainischen Verbandes für Volks¬
bildung untergebracht sind . Alle diese Räume sind voll¬
ständig ausgebrannt.

Die MUitärauögabctl der Schweiz.
Zürich, 3. März . Tie schweizerischen Militärausgaben im

Bund und in den Kantonen betrugen im Jahre 1924:
83.55 Millionen Franken . Die Gesamtausgaben der Kan¬
tone und des Bundes betrugen 820.50 Millionen . Die
Militärausgaben betragen somit 10.2 Prozent der Gesamt¬
ausgaben . Damit rangiert die Schweiz in ihren Militär¬
ausgaben an viertletzter Stelle, - im gleichen Prozentver-
hältnis rangieren nach ihr Ungarn , Oesterreich und zuletzt
Deutschland.

Der Stcnerstreik der Pariser Kaufleute.
KB . Paris , 3. März . Zum Zeichen des Protestes gegen

die Ergänzungssteuern  und die ungleiche Stencr-
behandlung blieben alle k l c i n e n und mittleren
Geschäfte  in Paris und den Bororten in der Zeit von
4 Uhr bis 6 Uhr nachmickags, die übrigen Geschäfte den
ganzen Tag  über ge 'chlossen.

Wieder ein Bn 'chbrand in Anstrchlie« .
KB . Melbourne , 3. März . In P l e n t y - Rangers

(Staat Viktoria ) brach cm Brand aus , der eiue Eber-
e sch enpsla uzun  g zerstörte . Der Schaden wird auf
eine Million Pfund Sterling geschätzt. D -as Feuer bedroht
auch eine Fichtenpflanz .rng im gleichen Werte.

#

* Geplante Abschaffung - er Steneramtstage . Wien,
3. März . Finanzministe : Kollmasn  bat die Anfrage
des Abgeordneten Johann Gürtler  wegen Abhaltung
von Amtstagen in Stmerangelegenhetten anläßlich der
Auflassung von Steuerämtern folgendermaßen beant-
wortet : Amtstage in S :euerangelegenheiten an Orten , in
denen ausgelassene Steuerämter ihren Sitz hatten , sind
bisher nur vereinzelt und als Uebergangsuiatznahwe für
die erste Zeit nach erfolgter Auflassung des Steueramtes
angeordnet worden . Tie Erfahrungen , die in diesen ver¬
einzelten Fällen gemacht worden sind , lassen eine all¬
gemeine Einführung von Amtstagen kaum tunlich
oder zweckmäßig erscheinen . Alle einen ganzen Steuer¬
bezirk betreffenden Beuiessnngs - und Verrechnungsbehelfe
zum Amtstage mitzubringen , ist nicht statthaft und auch
mit Rücksicht auf Len großen Umfang dieser Behelfe nicht
möglich . Dazu kommt . Laß die Amtstage in Steucrange-
tegenheiten in der Regel nur wenig besucht werden . Dem
in den Kreisen der Steuerpflichtigen zweifellos bestehenden
Bedürfnis , Kenntnis über die in nächster Zeit fällig
werdenden Schuldigkeiten (Abschlußzahlungen,
Voreinzahlungen und dergleichen ) zu erlangen , ist die
Finanzverwaltung durch die bereits im Sommer des
Jahves 1925 erlassene Anordnung entgegcngekommen , datz
zeitweise den Steuerpflichtigen Erinnerungserlag-
scheine,  auf denen die in der nächsten Zeit fällig werden¬
den Schuldigkeiten steuergattnngswcise getrennt aus-
gewtesen werden , zuzustcllen sind . Die Htnausgavc solcher
Erinnerungserlagscheine hat sich bewährt , weshalb in
Aussicht genommen ist . diese Einrichtung weiter auszu¬
gestalten.

* Der Rückgang des Fremdenverkehres in Oesterreich.
In den beiden ersten Monaten des laufenden Jahres ist
der Fremdenverkehr in Wien und in anderen Gebieten
Oesterreichs neuerlich nicht unwesentlich  zurück-
gegangen . In Wien  kamen im Jänner 1924 85 .200, im
Jänner 1925 35.300 , :m Jänner 1926 aber nur 33.800
Fremde an . Für den Februar  lanlen die Ziffern
36.700, 30.200 und bene : weniger als 30.000 Hotelfrcmdc.
Die Zahl von 30.000 in einem Monat wurde dantii zum
erstenmal seit dem April 1928 nicht mehr erreicht.

* Der Großsender Wien — die gröhle Enttäuschung . Unter dieser
Spitzmarke schreibt das „Neue Montagblatt " : Vor bald einem hocken
Jahre wußten die Ravag und die ihr zur Verfügung stehenden Or¬
gane zu berichten , daß der neue Großsender glänzend am Prüffelde
in Berlin abgeschnitten hcwc, der zweitstärkste und beste Sender der
Welt zu werden verspreche usw . Diese Vorschußlobeshymnen wurden
vor einer kleinen Schar uoti Sachverständigen , die wußten , daß
Barcelona seine» Telefun ' enjender retourniert hatte und nun mit
ihrem neuen Western -Sendcr glänzend bei uns zu hären ist, nicht
quittiert . Die Mahner und die Vorsichtigen bekamen aber immer
mehr Gesellschaft. Dabei lZalle man schon im Geheimen verschiedene
Mängel behoben , zum Bei piel den zu kleinen Generator gegen einen
größeren ausgctauscht ; na )w Verbesserungen am Gegengewicht vor,
verspricht neuerdings auch Aenderungen an der Antenne usw ., ist
aber bis dahin so vorsichtig das volle Fiasko  des Großsenders
dadurch zu verschleiern , daß man ihn nicht allein,  sondern nur
in Gesellschaft des alten Etubenringfenders  arbeiten läßt.
Fehler gibt es nicht wenige sie wolle » einbekannt werden , um gut-
gemacht werden zu können ! Es ist jedermann bekannt , daß ein Sen¬
der keine Uhr ist, die man oon Schasshaujen nach Wien bringt und
hier aufzieht und alles klovpt schon! Aber worum will man denn
heute noch nicht ziigcbe », )eß vor allem die Platzwahl vielleicht eine
schöne politische Geste , ab :r eine fachmännische Dummheit war , die
durch nichts zu rechtfertigen nt . Wo in aller Welt hätte man sich ohne
einen Hofrat Stern die rieficen Betongewölbe eines Wasserreser¬
voirs  als Standort für einen Sender ausgesucht ? Nach von Fach¬
leuten mitten in der Stakt angestellten Messungen der tatsächlich
ausgcstrahlten Energie wurde sestgestellt , daß die sich wie 1 :2  zwi¬
schen alten und neuem Server verhält . In besprochenem Zustande
ist der modulierte Strom in bezug der Intensität vom neuen schwa¬
cher als vom alten Sender , was auf eine ungenügende Endlsistung
des Vorverstärkers zurückzuführen sein dürfte . Man soll doch endlich
einmal , wenn es schon wegen angeblicher Arbeiten tagsüber nicht
geht , abends den Großsender arbeiten lassen, damit Fachleute und
Amateure sich ein klares Urteil bilden können , denn mir wissen, daß
wir einen kesseren und euren schlechteren Sender haben , und es ist
ein offenes Geheimnis , daß der letztere der neue  ist ! Ja , es ver¬
breitet sich sogar die Annahme , Telesunken haben uns mit dem alten
Königswnsterhonsener 10-K lcwatt -Sender beglückt!

* Ei« Urnen-FriedhZ i« Salzburg . Wie das „S . B ."
berichtet , geht der Berlin „Flamme " daran , Heuer in Salz¬
burg eine Urnenhalle und einen Urnenhain zu errichten.
Die Urncnhalle soll in dem alten Leichenhause des Kom¬
munalfriedhofes eingerichtet lverden , und zwar in der ehe¬
maligen Aussegnungsüalle : wegen des Urnenhaines , der
sich auch in dem FriKhofe befinden würde , stehen die
Pläne tloch nicht fest . Mit den Arbeiten für die Errichtung
der Urnenhalle und des Haines soll noch im Frühjahre
begonnen werden . Derzeit beschäftigt die Angelegenheit
die Ausschüsse des Gemcinderatcs.

* Der Neubau des Linzer Realgumnasiums gesichert.
In einer Elternversammlung machte Hofrat F r u h m i r t
der Elternschaft die Mitteilung , daß der Neubau des Linzer
Realgymnasiums gesichert und die erste Rate von 100.060 L
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für Las Baujahr 1926 bewilligt sei' Mit Len Ausschreibun-
gen soll in allerkürzester Zeit begonnen werben. Das neue
Realgymnasium, Los in Ler Kheveuhüllerstratzeerbaut
werben wird, soll ein zweistückiges Gebäude werden, sech¬
zehn Klassenzimmer, einen Zeichen- und einen Turnsaal,
Räume für Physik und Chemie samt anschließenden Ka¬
binetten erhalten.

* Der zweite Verhaftete in der Mordafsäre Schafrauek,
der 24jährige Wehrmann Anton Schachermayr,  gab,
wie Las ,.Linzer Bolksblatr" berichtet, zu, Latz er mit
Ler Mörderin Mitzi Spictzberger  in letzter Zeit
telephonisch gesprochen und sic einmal in der Altstadt
getroffen habe. Er gestand obneweiters, der Spictzberger
seinen Revolver gegeben zu haben. Rach Lein Grunde be¬
fragt. erzählte er, die Spießberger habe die Absicht gehabt,
nach Salzburg zu fahren und habe ihn um einen Revolver
ersucht, denn sie wohne dort in einem Hause, in dem es
„geistert".

* StreikstiMmung unter Leu »iederöfterreichische«
Kassenärzte«. W i e n, 8. März . Wie verlautet, wird unter
Len niederöfterreichischeu Aerzten Stimmung ftir eine
Streikbewegung gemacht. Tic Aerzte wollen vor allem ihre
Tätigkeit bei Len Krankenkassen und vornehmlich bei Ler
L a n d w i r t scha st s kr a n kc n ka s sc e i n st e l l e n.
Sie begründen diese geplante Maßnahme mit der Behand¬
lung der Amtsärzte durch die Landesregierung, die den
Höchstgehalt  von jährlich 280 Schilling nur um zehn
Prozent aufbessern will.

* Sckutz gegen Gasvergiftungen. Durch die immer
häufiger auftretenden Lenchtgasvergiftungen angeregt,
hat der Wiener  Techniker Fritz Czerny  nach langen
Versuchen einen Apparat konstruiert, der die geringste
Menge  von ausströmenden Leuchtgas,  sowie auch
das Eindringen von 2 i ckc r g a s, das bekanntlich
geruchlos ist, sofort, also noch lange bevor eine Gefahr für
Menschen besteht, absolut sicher durch ein anhaltendes
G l o cke u s i g n a l anzeigt. Dieser kleine Apparat, der
über Leben und Tod entscheidet, wurde von den Wiener
städtischen Gaswerken überprüft und zum Betriebe srei-
gegcbcn. Dieser Apparat wird einfach wie ein Bild anf-
gehängt. Durch eine sinnreiche Anbringung non chemischen
Pillen , die die Eigenschaft haben, sich bei Aufsaugen von
Gas bis zu einem bestimmten Wärmegrad zu erhitzen
und durch Uebertragung der erzielten Wärme an eine mit
einer leicht dehnbaren Schlammasse gefüllten Silberkap-'el,
wird bei deren Dehnung ein Wagebalken verschoben und
dadurch das anschließend angebrachte mechanische Läute¬
werk  in Tätigkeit gesetzt. Nach Verflüchtigung des Gases
stellt sich der Apparat selbsttätig in die frühere Bereit-
schaftsstelluug ein. Die wichtige Erfindung Hai bereits in
allen Kulturstaaten Patentschutz erlangt.

* Eiuliefcrnng des Rechtsanwaltes Dr. Taub. W i e it,
2. März . Der Rechtsanwalt Dr . Alfred Taub,  der im
August 1924 nach Unterschlagung  großer Sum¬
men, die eine Milliarde übersteigen, aus Wien flüchtete,
im September vorigen Jahres in Nizza verhaftet und
von Frankreich ausgclicsert wurde, aber aus der Eskorte
bei Passau entsprang, dann wieder cingebracht worden
ist, wurde heute mtt Eskorte nach Wien gebracht und dem
Landesgerichte eingeliefert.

* Lenchtgasvcrgiftnng eines greisen Ehepaares. W i e n.
3. März . Der "Ojährige Tienstmann Martin Malaska
und seine 65jährige Gattin wurden heute in ihrer Woh¬
nung infolge einer L eu cht g a s v e r g i s t u n g lot auf¬
gefunden. Durch einen unseligen Zufall  scheinen
die Gashähne offen geblieben zu sein.

* Lebensmüde Soldaten. Graz,  3 . März . Heute früh
hat sich im Schlafsaal der Domkaserne der 23 Jahre alte
Alpenjäger des Alpenjägerregimcnts Nr. 10, Viktor
F u chs, durch einen Schutz aus seinem Dienstgewehr ins
Herz getötet. — W i e n, 2. März . Ter 20jährige Wehr¬
mann Leopold M . vom Infanterieregiment Nr . 1, 2. Bat .,
Maschinengcwehrabtcilung, Hai sich heute mittags iit
seiner Ubikation in der Stiftkaferne durch einen Schuß
aus seinem Dienstgewehr in die Brust lebensgefährlich
verletzt. Er bezeichnet Furcht vor Transferie¬
rung  als Motiv der Tai.

* Professor Ude gegen Dr . Seipel. Graz,  3 . März.
Professor Ude hat an den Altkanzler Tr . Seipel  einen
offenen Brief gerichtet, worin er sich dagegen verwahrt,
als habe er nicht rechtzeitig zur Kleinrentnerfrage
Stellung genommen. „Ich habe," erklärt Professor Ude,
„als Christ im Fahre 1921 den einzig geeigneten Vorschlag
gemacht, nämlich die B a n k» o t e n p r e sse sofort be¬
dingungslos einzustcllen. Hätten in Oesterreich alle Ele¬
mente, denen dieselbe Christenpflichtoblag, ein Gleiches
getan, so wäre das Gewissen aller volkswirtschaftlich
irgendwie verpflichteten Elemente geschärft worden und
es hätte sich eine unüberwindlicheöffentliche Meinung ge¬
bildet, die einen unwiderstehlichen Druck auf die öffent¬
lichen und privaten Funktionäre der Finanzen ausgeübt
hätte, behufs Beschreitung eines Weges' für legale Geld¬
beschaffung mit sehr langgestreckter Rückzahlungsfrist.
Herr Prälat haben Ihren Brücker Zuhörern über meine
Person, beziehungsweise über mein Verhalten in der
Banknotenpressesachef a l sche s Z e u g n i s abgelegt und
die Meinung erweckt, daß ich erst in meinen öffentlichen
Reden des letzten Sommers das Kleinrentner- als Bank-
noteupresseprvblem erkannt habe."

* Drei Münchener Bergsteiger vermißt. Aus M ü n-
chen wird berichtet: Drei Münchener Touristen in: Silier
von 40. 45 und 60 Jahren , namens Georg Meie  r, Eisen-
bahnobersckretär. Karl Schlegel,  Dentist , und Fritz
B a n m a n n, Prokurist, die am Sonntag früh nach Kuf¬
stein gefahren sind, um den Pendling zu besteigen, und die
über den Hechtsee nach Kufstein zurückkehren wollten, sind
laut Mitteilung der LandeSstclle Bayern für das alpine
Rettungswesen bis heute weder in München eingetrosfen,
noch ist sonst über ihren Verbleib etwas bekannt.

* Zwölf Jahre schuldlos im Zuchthaus. G l a tz, 3. März.
Ter Fleischhauer Eduard T r a u t m a n n aus Reichenau
in Schlesien, der im Jahre 1911 vom Glatzer Schwur¬
gericht wegen Mordes zu zwölf Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden war. wurde im Wiederaufnahmeverfahren
f r c i g e sp r o che n. weil aus den Aufzeichnungen des
Münsterberger Massenmörders Denke  hervorgeht . Laß
der Trautmann zur Last gelegte Mord in Wirklichkeit
von Denke begangen worden war.

* Ein Familiendrama . Erfurt,  3. März. Ein schreck¬
liches Familiendrama hat sich hier ereignet. Ein erwerbs¬
loser Kraftwagenführer erschoß auf offener Straße seine
21jährige Ehefrau. Ein Schutz, den er auf sein in einem
Kinderwagen liegendes Kind abgab, traf nicht, während
die zehn Jahre alte Schwester der Frau durch Schüsse in
den Arm und in die Lunge schwer verletzt wurde. Ter
Mörder, den eheliche Zerwürfnisse zu seiner Tat getrieben
haben solle», erschoß sich später selbst, als ihm auf seiner
Flucht Straßenpassanten in den Weg traten.

* Schwedische Ehrung Dr . Luthers. Berlin,  2. März.
Tic königliche Akademie der Wissenschaften in Stock¬
holm hat Reichskanzler Dr . Luther  zn ihrem auswär¬
tigen Mitglied  ernannt . Der Reichskanzler hat die
Wahl angenommen  und seinen Dank  in einem
Schreiben zum Ausdruck gebracht, worin er ausführte,
daß er gerade als Kanzler des Deutschen Rei¬
ches  die ihm zuteil gewordene Ehrung auch deshalb mit
der größten Genugtuung  empfinde , weil sie ihm
gerade vom schwedischen Volke  erwiesen werde.
Das deutsche Volk werde nie vergessen, daß es auch in
der schwersten  Zeit die schwedische Hilfe niewals hat
entbehren müssen.

* Katholischer Protest gegen LAnunuzio. Rom, 3. März.
Der Präsident des katholischen Aktionskomiteesvon Maj-
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Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

5. Kapitel.
D i e Hauptpersonen des Dramas.

„Haben Sie in der Bibliothek alles gesehen, was Sie
sehen wollten?" fragte White Mason, als mir zum Hause
zurückkehrten.

„Vorläufig", sagte der Inspektor , uud Holme» nickte
zustirmnend.

„Dann wollen wir uns vielleicht jetzt anhören, was die
Leute' vom Hause zu sagen haben. Wir können in das
Speisezimmer gehen, Ames. Am besten saugen wir gleich
mit Ihnen an. Also kommen Sie und sagen Tic uns , was
Sie wissen."

Die Aussage des Dieners war einfach und klar. Er
machte den Eindruck vollster Wahrhaftigkeit. Er gab an,
fünf Jahre in den Diensten von Mr . Douglas gewesen zu
sein, und znurr seit dieser nach Birlstone kam. Seinen
Herrn hielt er für sehr wohlhabend und nahm an, daß
dieser feinen Reichtum in Amerika erworben hatte. Mr.
Douglas sei ein gütiger und nachsichtiger Herr gewesen.
Freilich nicht ganz das, woran Ames gewöhnt war, aber,
so meinte dieser, man könne eben nicht alles haben. Nie¬
mals habe er irgend welche Anzeichen von Furcht an Dir.
Donglas bemerkt — im Gegenteil dieser war der furcht¬
loseste Mensch, dem er je begegnet sei. Daß Air. Douglas
die Zugbrücke jeden Abend aufgezogen haben wollte, führte
Ames darauf zurück, daß dies der alten Sitte entsprach,
die sein Herr aus einer gewissen Liebhaberei heraus bei-
behalten habe. Mr . Douglas sei selten nach London ge¬
fahren und habe sich überhaupt kaum jeuials aus dem
Bannkreis seiner Besitzung entfernt. Am Tage vorher sei
er in Tunbridge Wells gewesen, um Einkäufe zu machen.
Er , Ames, glaube, cm jenem Tag bei Mr. Douglas einige
Unruhe uud Aufregung bemerkt zu haben, da sich dieser
ungeduldig und leicht reizbar gezeigt habe, was bei ihm

durchaus ungewöhnlich war. Er , Ames, sei zur Zeit des
Mordes noch nicht zu Bett gewesen, sondern habe sich in
der Anrichte, die an der Hinterfront des Hauses lag, auf-
gehalten und gerade das Silber eingeräumt, als ein un¬
gewöhnlich anhaltendes Klingeln ertönte. Einen Schuß
habe er nicht gehört, aber dies sei nicht zn verwundern,
denn die Anrichte und die Küche liegen von der Biblio¬
thek ziemlich weit entfernt und durch einige Türen von
ihr getrennt. Auch die Haushälterin sei erst auf das
scharfe Glockenzeichen aus ihren: Zimmer gckomuwn. Sie
beide seien zusammen nach vorne geeilt. Als er den Trep¬
penaufgang erreicht habe, sei Mrs . Douglas eben die
Treppe heruntergekommen. Nein, sic war keineswegs in
Eike uud schien nicht tu: geringsten erregt zu sein. Gerade
als sie am Fuße der Treppe angelangt war, sei Mr . Bar-
ker aus der Bibliothek herausgcstürzt gelommeu. Dieser
habe Mrs . Douglas angehalten und sic gebeten, wieder
hina-ufzugehen.

„Um Himmelswillen, gehen Sie auf Ihr Zimmer,"
habe er gerufen. „Ter arme Jack ist tot. Wir können nicht
das geringste für ihn tun. Um Himmelswillen, gehen Sie
fort."

Tics habe auch Mrs . Douglas nach einigem Zögern
getan. Sie habe keinen Schrei ansgestoßen. Frau Allen,
die Haushälterin , sei mit ihr hmaufgegangen und bei ihr
im Zimmer geblieben. Er , Ames, und Mr . Barker seien
dann in die Bibliothek gegangen, wo alles ganz genau
so gelassen wurde, wie es die Polizei vorfaud. Die Kerze
brauute zu der Zeit nicht, wohl aber die Lampe. Sie beide
hätten aus dem Fenster gesehen, aber die Nacht wäre so
dunkel gewesen, daß man nichts wahrnehmen konnte. Da¬
nach seien sie wieder zurück in die Halle geeilt und er
habe die Zugbrücke heruntergelassen, worauf sich Mr.
Barker daran gemacht habe, die Polizei zu verständigen."

Dies war im wesentlichen die Aussage des Dieners.
Tic von Frau Allen, der Haushälterin , deckte sich im

allgemeinen mit der ihres Kollegen. Ihr Zimmer läge
etwas näher nach vorne als die Anrichte, in der Ames
beschäftigt war. Sie sei eben daran gewesen, zu Bett zu
gehen, als sie durch lautes Klingeln aufgeschreckt wurde.

laud verbietet offiziell jedwede Beteiligung an d'An-
nunzios Drama „Das Martyrium des heiligen Sebastian",
das am Donnerstag im Scala -Theater zu Mailand auf-
gesührt werden soll. Dieses Stück, heißt es in Sem offi¬
ziellen Verbot, sei eine Beleidigung des christ¬
lichen Gefühles  und daher wird an dem gleichen
Donnerstag abends um 9 Uhr ein Ttthnegottes-
dienst  in der Mailänder Rasfaclskirche staitfinden, zu
dem die Mailänder Katholiken eingcladcn werden.

Mietzinse in Deutschland.
Wie berichtet, iverden ab 1. Juli d. I . die Mietzinse in

Deutschland auf die volle  Vorkriegshöhe erhöht. Aber
auch schon bisher waren die Mietzinse in Deutschland
wesentlich höher  als in O e stc r r e i ch: sie betrugen
im Prozentverhältnis zur Friedens-Miete in Preußen 84,
in Bayern 07, in Sachsen 87, in Württemberg 90 bis 95,
in Baden 86, in Thüringen 90, in Hessen 88. in Hamburg
8-5, in Mecklenburg-Schwerin 90 bis 92, in Oldenburg 85,
in Braunschweig 87, in Anhalt 93, tu Bremen 87, in Lippe-
Detmold 97, in Lübeck 100, in Mecklenburg-Strelitz 85, in
Waldeck 64 und in Schaumburg-Lippe 88 Prozent.

Die angegebenen Zahlen gelten sür Wohnungen ; für
gewerbliche  Räume sind durchschnittlich 10 Prozent
mehr zn zahlen; außerdem dürfen in den meisten Ländern
auf die Parteien einzelne Haussteuertt, ferner die Kosten
für Stiegenbeleuchtung, Kaminreinigung , Müllabfuhr
nsw. übertragen werden. Bei Uutervermietung tritt eben¬
falls eine 10- bis 20prozentige Erhöhung des Mietzinses
ein. so daß eigentlich schon jetzt von den Mietern in
Deutschland zum Teil sogar höhere Mieten als in der Vor¬
kriegszeit gezahlt iverden müssen. Das Wohnen kommt
also in Deutschlandseh r t e u e r.

Tie 97 Prozent der Frtedcnsmietc betragende gesetzliche
Miete in Bayern setzt sich wie folgt zusammen: ä) HauS-
bcsitzcrantetl: 15 Prozent Verwaltung und Betriebskosten,
7 Prozent für große Jnstandsetzungsarbeiten, 16 Prozent
für laufende Jnstandsetzmigsarbeiten, 12 Prczent sür Ab¬
geltung Ser Aufwertungsverzinsung. zusammen 50 Pro¬
zent; b) Steueranteil : 2 Prozent staatliche Housstener,
1 Prozent Kretsumlage, 8 Prozent (hemcindeumtage (in
München 6 Prozent ), 11 Prozent Zuschlag znc Förderung
des Wohnungsbaues, 25 Prozent Mietzinssteuer, zusam¬
men 47 Prozent.

(Stand der Tierseuchen in Vorarlberg.) Für die Ist vom 16. bis
28. Februar weist die Vorarlberger Landesregierung folgende
Tierseuchen aus : Maul - und Klauenseuche  in Bludenz,
Bür - , Jnnerbra, :, Ncnsing. Cchruns und Bartholowübcrg |? ein
Fall , in Arastanz vier Fälle.

(Die Kredite sür die Landwirtschaft.) Das Ansuchen der öster¬
reichischen Landwirtschaft um Freigabe eines Betrages von zwölf
Millionen Schilling aus den Resten des Völkerbundlredites stellt,
wir die „Finanznachrichten " von informierter Seite erfahren,
nur einen Teil  der großen Aktion zur Umgestaltung und
Förderung der österreichischen Landwirtschaft har , die für die
nächste Zeit geplant ist. Mit Hilfe dieser zwölf Millionen sollen
40 bis 50 Molkereien  geschaffen werden , die sich nicht nur
mtt der Buttererzeugnug befassen können , sondern auch Spezial-
Käse und besonders znbcrciiete Mich erzeugen sollen. Verbunden
mit den Molkereien sollen auch S chw e i n ez u cht a n st a I t en
errichtet werden. Die Milchwirtschaft soll auf diese Weise in
Oesterreich nach dem Sdtweizer Beispiel auf eine ganz moderne
Grundlage gestellt werden , dafür sollen vorwiegend die Rest¬
kredite des Völkerbundes in Anspruch genommen werden. Auf
der anderen Seite sott aber auch die R c u g e w i n n u n g von
Boden für die Landwirtschaft  mit in Oesterreich aufge¬
brachten Mitteln durchgcführt werden. Soweit nicht. wie in
Niederösterreich, die Miitel aus dem Arbeitslosenversicherungs-
fonds verwendet werden, kommen Bankkredite  in Betracht.
Einzelne große Banken haben fid; in der letzten Zeit wieder in
verstärktem Maße für die Kreditgewährung an die Landwirt¬
schaft interessiert , die Krediigewöhrung erfolgt auf die Dauer
von 10 bis 15 Jahren  zu einem Satze, der mit sinkender
Bankrate verbilligt wird . Daneben sollen in diesem Jahre auch
vom Bunde und von den Ländern größere Betrüge für
die Landwirtschaft  flüssig gemacht werden. Man scheint

Sie sei etwas schwerhörig, und dies sei vielleicht der
Grund, saß sie keinen Schuß gehört habe. Immerhin liege
ihr Zimmer ziemlich weit abseits. Sie glaube sich jedoch

! an einen Knall criilnern zu können, dachte indessen nur
- an das Zuschlägen einer Tür . Ties sei auch eine ganze
i Weile früher geivesen, wenigstens eine halbe Stunde vor

dem Glockenzeichen. Als Mr . Ames nach vorne lief, habe
sie sich ihm angeschlossen. Sie habe gesehen, wie Mr. Bar¬
ker leichenblaß und in höchster Aufregung aus der Bib¬
liothek trat und Mrs . Douglas , die eben die Treppe her¬
unterkam, anhielt. Er habe diese gebeten, zurückzugehen;
die Antwort, die Mrs . Douglas gab, habe sie indessen
nicht verstehen können.

„Führeil Sie sie hinauf und bleiben Sie bei ihr !" habe
er zu Frau Allen gesagt.

Sic sei daher mit ihrer Herrin in deren Schlafzimmer
gegangen und habe versucht, sie zn beruhigen. Mrs . Doug¬
las sei sehr erregt gewesen und habe am ganzen Körper
gezittert, jedoch keine Absicht geäußert, nochmals hinunter
gehen zu wollen. Sie habe die ganze Zeit in ihrem Schlaf¬
rock am Kamin gesessen, den Kops in die Hände ge¬
stützt. Frau Allen sei fast die ganze Nacht bei ihr geblie¬
ben. Die anderen Dienstboten seien alle zu Bett gewesen
und hätten von dem schrecklichen Vorfall nichts gehört,
bis die Polizei anlangte. Sie schliefen in einem Hinter-
slügel, wo sie selbst der stärkste Lärui. der vonr Vorder¬
haus ausging, nicht erreichen konnte.

Dies war alles, was wir aus der Haushälterin her-
ausbringen konnten. Ein eingehendes Kreuzverhör för¬
derte nichts weiter zutage als Klagen und Ausbr '.sche desEntsetzens.

Auf Frau Allen folgte Mr . Ceeil Barker. Er hatte dem.
was er der Polizei gesagt hatte, wenig zuzufügen. Für
seine Person sei er überzeugt, daß der Mörder durch das
Fenster entkommen sei. Die Blutspuren ließen nach feiner
Ansicht über diesen Punkt keinen Zweifel zu. Er habe
keine Ahnung, was aus dem Mann geworden ei und
warum er sein Zweirad zurückgelassen habe, wenn es
wirklich ihm gebürte. E'" Ertrinken im Festungsgraben
iväre ausgeschlossen, da er höchstens drei Fuß tief sei.

(Fortsetzung folgt.).
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nunmehr in allen Wirtschaftskreisen die Ansicht zu vertreten,
daß die österreichische Landwirtschaft mit verhältnismäßig ge¬
ringen Mitteln noch stark ausbaufähig  ist.

(wiener Borstenviehmarkt .) Wien,  3 . März . Der Borstenvieh¬
markt war mit 11.763 Fleisch- und 4015 Fettschweinen beschickt. Man
notierte Fleischschweine zu 1.80 bis 2.15, Fettschweine 1.80 bis 2.15 8.
Verkehr ruhig . Prima Fleischschweine billiger.

(wiener Pferdemarkt .) Wien,  3 . März . Der Pfevdemarkt war
mit 176 Gebrauch - -, 259 Schlächterpferden , 21 aus dem Schlachthaus
und 474 aus der Kontumazabteilung beschickt. Man notierte : Kutsch¬
pferde zu 600 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwere 600
>bts 1400 per Stück , Schlächterpf -rde , prima , —.70 bis —.95,

1J. — .50 bis — .65, Wurstvieh — .30 bis —.45 8 . Verkehr lebhaft.
(Rauhfuttermarkt .) Wien,  3 . März . Dem Raichfuttevmarkt wur¬

den 49 Wagen zugeführt . Man rotierte : Steirerklee 14 bis 19,
Luzern « 141- bis 16, Bergwiesenheu 13 bis 15, Talwiesenheu 121-
bis 141-, saures Heu 12 bis 1214, Grummet 10 bis 11. Verkehr
ilmt , Preise höher.

(Brunecker Petersmarkt .) In der vorigen Woche fand in Bruneck
der große Petersmarkt statt , einer der größten des ganzen Jahres.
Dies« Markt war von jeher ein Gradmesser der wirtschaftlichen
Verhältnisse . Man konnte aus den Ergebnissen dieses Marktes ge¬
naue Schlüsse aut hi« Fortentwicklung der Preise ziehen . Der letzte
Markt war allerdings in dieser Beziehung ein ziemlich trauriges
Entwicklungszeichen . Denn die Preise waren so lies wie fast noch
nie . Einzig die Schweinepreise vermochten sich ein wenig zu halten,
olles andere ging zurück. Die Preise waren ungefähr folgend : Für
Masttiere 4.— bis 4.70 Lire , Mastkühe 3.50 bis 4.20 Lire am
Schlachtvieh markt . Am Hauptmarke selbst zahlte man für Nutzkühe
2200 bis 2400 Lire , für Kälber 4.80 Ws 5.— Lire per Kilo Lebend¬
gewicht . Schweine wurden mit 126 bis 140 Lire (8 vis 10 Wochen
alte ) verkauft ; v er bis sechs Monate alte wurden mit 200 bis 220
Lire gehandelt.

Sie FWr» WIie.
Au » einer Porlimentsrede des Präsidenten 2r . Franz Dinghoser.

Außerordentlich wichtige Fragen der Wirtschaft sind die
verschiedenen Steuerfragen . Ich möchte nur wünschen,
daß diese Fragen , die bereits zu wiedexholtenmalen
erörtert wurden , endlich auch gelöst werden . Eine
Steuervereinhcitlichung und Steuerver-
einfachun  g ist wirklich eine dringende Notwendigkeit,
nicht bloß wegen des Apparats , der zur Einhebung der
Steuern notwendig ist , sondern insbesondere auch wegen
unserer Wirtschaft . Dgs heutige Steuersystem ist derart
kompliziert , daß beinahe , ich will gar nicht von der Groß¬
industrie reden , schon jeder kleine Gewerbetreibende
seinen Steuerfachmann braucht , damit er seinen Pflichten
gegenüber 5er Oeffentlichkeit Nachkommen kann und nicht
irgendwelchen Beanstandungen unterliegt.

Daher scheint es mir vollkommen zweckmäßig , wenn bei
der Steuervereinheitlichung oder Steuervereinfachung
daran gedach : ist, die Fürsorgeabgabe zum Ver¬
schwinden  zu bringen und ich kann nicht die auf
sozialdemokratischer Seite bestehende Anschauung teilen,
daß es ganz gleichgültig ist , ob man die Lohnabgabe
läßt oder aushebt und die Verminderung , die sich daraus
ergibt , in Form der Warenumsatzsteuer wieder einhcbt.
Das ist durchaus nicht gleichgültig und ich führe nur
einige Gründe an , die das sofort schlagend beweisen wer¬
den . Ich habe schon erwähnt , daß sich dadurch selbstver¬
ständlich auch eine Vereinheitlichung des Einhebungs¬
apparates ergeben wird , denn für jede Abgabe ist ein
separater Apparat notwendig . Aber diese Frage kommt
hier vielleicht weniger in Betracht . An und für sich ist die
I o h n a b g a b e als Steuer ungerecht,  sie ist auch
ungerecht in der Ve r t e i l u n g und als Steuer insofern
ungerecht , weil sie zum Beispiel den Import gar
nicht erfaßt.

Alles , was heute aus dem Ausland nach Oesterreich im¬
portiert wird , wird von der Lohnaögabe gar nicht ge¬
troffen , weil der ausländische Industrielle , der nach
Oesterreich liefert , durch die Lohnabgabe selbstverständlich
gar nicht berührt wird . Wenn man diese Abgabe aber
auf die Warenumsatzsteuer umlegt , so wird auch der
Import dadurch getroffen , wird mit anderen Orten die
Grundlage «des Erträgnisses aus der Löhnabgabe eine
viel größere und breitere sein , als es heute der Fall ist.
J -ch möchte noch ein weiteres Beispiel in dieser Beziehung
anführen . Es ist auch gerechter , wenn diese Steuer auf
eine breitere Basis gelegt wird , weil bei der Lohnabgabe
insofern auch Bedenken hervorgerufen werden müssen,
als diejenige Industrie , die eine höhere Löhntangente
hat , also besonders die Urproduktion,  durch die
Lohnabgabe viel stärker getroffen wird als diejenige In¬
dustrie , die besonders qualifizierte Arbeiten und Pro¬
dukte liefert , mit anderen Worten , wo der Materialwert
viel stärker zur Geltung kommt , als es vielfach bei der
Urproduktion der Fall ist. Deshalb herrscht in dieser
Beziehung auch eine gewisse Steuerungleichheit.

Ich habe aber auch gesagt , die Verteilung  ist eine
ungerechte , denn es ist bekannt , daß die eine Gemeinde
mehr oder minder im Geld schwimmt , während die Nachbar-
gemeinde ungeheuer Not leidet , und zwar deshalb , weil die
Lohnabgabe der Gemeinde zugute kommt , auf deren Grund
die Produktionsstäiie liegt , die Arbeiter sich aber in ihren
Wohnungs - und Lebensbedürfnissen nicht gerade auf
diese Gemeinde beschränken müssen , so daß es sehr häufig
vorkommt , daß sie in Nachbargemetnden wohnen oder
öorchin ihre Kinder in die Schule schicken. Wir haben es
ja in Steyr  erlebt , welche Verhältnisse eintreten , wenn
eine Industrie sich einschränken mutz oder eine Betriebs¬
einstellung erfolgt, ' dann entfällt die Lohnabgabe für die
betreffende Gemeinde , dann komurt die Finanzpolitik
dieser Gemeinde in Unordnung , mit anderen Worten , es
ist infolge der Lohnabgabe alles schwankend.

Wenn man aber die Einnahmen ans der Lohnabgabe
in einer mäßigen Höhe auf die Warennmsatzsteuer über¬
wälzt und dadurch den Ländern und Gemeinden eine
erhöhte Quote zuteilt , ist dadurch auch die Stabilität
rn den Einnahmen  der Länder und Gemeinden viel
mehr gesichert , als durch die Fürsorge ab gäbe , deren Ein¬
nahmen oft Schwankungen unterliegen . Mir scheint also
dieser Gedanke einer weiteren Verfolgung wert zu sein.
Freilich hängt auch diese Frage wieder mit der ungeheuer
schwierigen Frage der Aufteilung  der öffentlichen
Einnahmen auf Bund, . Länder und Gemeinden zusam¬

men, ' denn die Einteilung , die bisher getroffen worden
ist, hat trotz de: verschiedenen Novellierungen weder den
Bund , insbesondere aber auch nicht die Länder und Ge¬
meinden befriedigt , und es wird daher tu absehbarer Zeit
notwendig sein , daß auch hier einmal eine gerechte Ver¬
teilung zustande kommt.

Me produktive Arbeitslosenftirsorge.
Minister Resch für eine Erhöhung der Arbeitslosen-

«erstchernngsbeiträge.
KB . Dien , 3. März . Der Politischen Korrespondenz wird mitge-

teilt : In der gestrigen Sitzung des Beirates für die Arbeitslosen¬
versicherung kam eine Reihe von Fällen der produktiven Arbests-
losenfürsorye zur Dkesprechung . Minister Dr . Resch erklärte aas
eine Anfrage , daß das Ansuchen der Gemeinde Wien um Gewäh¬
rung einer Beihilfe aus der produktiven Arbeitsl 2sensurjorg « von
der Regierung deshalb abgeleynt worden sei, weil eine Veihiiss-
gewähnmg in diesem Falle den gesetzlichen Bestimmungen wider¬
sprochen hätte . Das Arbeitslosenversicherungsgesetz knüpft di« Bei¬
hilfe an die Voraussetzung , daß die geplanten Arbeiten ohne eine
solche Beihilfe nicht zustande kommen würden , was jedoch bei den
Wohnhausbauten der Gemeinde Men angesichts der reichen Mittel,
die ihr zur Verfügung stehen, nicht .der Fall sei. Schließlich verwies
der Minister auf die äußerst ungünstig « finanziell « Situation der
Arbeitslosenversicherung , die es ihm zur Wicht mache, sich bei Ge¬
währung der produktiven Beihilfe strenge <m di« gesetzlichen Vor¬
aussetzungen zu hatten , umsomehr , als die Beiträge zür Arbeits¬
losenversicherung viel zu niedrig  seien und um mindestens
50 Prozent erhöht werden müßten.

Insolvenzen in Tirol.
Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen

des Kaufmannes Hans H i l p 0 l d in Innsbruck , Leopoldstraße 26.
Ausgleichsverwalter Herr Johann Hummer , Anmeldetermin bis
27. März , Tagsatzung am 17. April . — Im Konkursverfahren
gegen die Gemischtwarenhändlerin Barbara Karger  in Häring
wurde der Postverwalter d. R . Johann Gruber zum Massever-
ivalter bestimmt . Erste Gläubigerversammlung am 22. März , An-
meldetermin bis 27. März , Prüfungstagsatzung am 12. April beim
Bezirksgerichte Kusitein . Das Ausgleichsangebot im Verfahren
gegen die Handelsfrau Anno F ö g e r aus Telfes wurde bestätigt.
Die Schuldnerin zahlt eine 40prozentige Quote in zehn gleichen
und aufeinanderfolgenden Monatsraten . — Der Ausgleichsantrag
der Handelssrau Rosa Troppacher  in Innsbruck wurde zu¬
rückgewiesen . — Der Ausgleichsantrag des Thomas Frohn-
w i e s e r , Händler in Innsbruck , fand nicht die genügende Mehr¬
heit . Es wurde eine neue Tagsatzung bis 24. März anberaumt.

Zur Ablegung des Offenbarungseides  wurden aufge-
sordert : Herr Max Bilek,  Innsbruck , von Frau Iosefine Mat¬
ter , Handelsfrau in Innsbruck , wegen 50 8. — Frau Laura
Ma r k 0 v i ch, Kaufmannsgattin in Innsbruck , von Ing . Theodor
Juras , Milstadt , wegen 500 8 . — Julius und Katharina G i u-
1i a n i, Innsbruck , von der Firma Kainer und Breser , Graz,
wegen 64 8. — Anton und Rosa Bucker,  Innsbruck , von der
Agrarbank für die Alpenländer wegen 3307 und 1435 8. — Ter¬
min für die bisher genannten Personen am 13. März . — Zenzi
Witwe Hummer,  Innsbruck , von Maria Iegg , Innsbruck,
wegen 8 8. — Termin 3. April.

Die Exekutionsabteilung  des Landesgerichtes Inns¬
bruck hat für die Zeit vom 1. bis 15. März 35 gerichtliche Ver¬
steigerungen  ausgeschrieben.

Me zahlungsunwMgen Italiener.
In Oesterreich und besonders in Tirol gibt es Dutzende

von Holzhändlern und Sägereibesitzern , die nach Italien Holz ge¬
liefert haben , ohne daß sie bisher dafür eine Zahlung erhalten
hätten . Es gibt einzelne Firmen in Tirol , die in Italien Außen¬
stände in der Höhe von mehreren h u n d e r t t a us e n d Schil¬
ling  haben und die ihre Forderungen nicht hereinbringen
können , weil die italienischen Schuldner ganz einfach nicht
zahlen wollen.  Dieser mangelnde Zahlungswille ist für die
österreichische Holzwirtschaft , die zum Großteil auf den Export
nach Italien angewiesen ist, naturgemäß ein großer  Scha¬
den  und einige österreichische Holzsirmen , darunter auch solche
am Tiroler Platze , sind sogar in ernstliche finanzielle Schwierig¬
keiten geraten , weil sie nicht in der Lage sind , ihre Schuldner in
Italien zu einer Zahlung zu bewegen.

Die Situation wird noch dadurch verschärft,  daß der öster¬
reichische Gläubiger im Rechtshilfeverkehr  mit Italien
aus keine  U n t e r st ü tz u n g der italienischen Behörden rechnen
kann . Diese sabotieren  geradezu die Rechtshilfe : Prozesse
laufen jahrelang und wenn endlich ein Gläubiger ein Urteil in
der Hand hat , so kann er damit noch immer nicht viel anfangen,
weil die Zwangsvollstreckung  durch die italienischen
Behörden nicht gewährleister ist. Der österreichische Gläubiger hat
dabei noch sehr hohe Prozeßkosten gehabt ohne eine Gewißheit
zu erlangen , daß er seine Forderungen auch wirklich hereinbringi.
Diesen für Italien beschämenden  Zustand der Rechtsunsicher¬
heit nützen die italienischen Schuldner gründlich aus ; es erscheint
daher dringend geboten,  daß österreichische Firnien , die
nach Italien exportieren , vorher genaue Erkundigungen
über die Bonität und Zahlungsloyalität  des Käufers
einziehen und daß sie nur dann  liefern , wenn eine prompte
Zahlung als sicher .erwartet werden kann . Sonst haben sie die
üblen Folgen,  die aus einer Gefchästsverbindung mit italie¬
nischen Käufern entstehen , zu tragen.

Vielleicht wird aber die konsequente Durchführung
des Boykottes italienischer  Waren die zahlungsun¬
willigen italienischen Schuldner etwas aufmuntern , Andererseits
könnte zum Boykott auch noch als österreichische Gegenmaßnahme
die Verweigerung der Liquidierung  italienischer Forderun¬
gen in Oesterreich hinzutreten . Denn schließlich brauchen die armen
Oesterreicher nicht rascher  zu zahlen als die reichen Italiener,.

8er Reiz
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Me Altersversicherung.
KB . Wien , 3. März . Der Sozialvensicherungsunterausschuß begann

in seiner heutigen Sitzung die Beratung des Abschnittes „Inva¬
lid en v e r si che rung ". Paragraph 95 (Wartezeit ) wurde un¬
verändert angenommen . Hiezu wurde aus Antrag des Referenten
Schmitz beschlossen, den Saisonarbeitern die Möglichkeit zu geben,
die Versicherungsbeiträge während der toten Saison weiter zu zah¬
len . Ein Antrag Eldersch  aus Einbeziehung der Arbeitslosen,
die die außerordentliche Notstandsunterstützung oder Beihilfe er¬
halten , wurde zurückgestell ..

Die Paragraphe 96 (Beitragswochen ), 97 (Altersrente ), 99 (Hilj-
lofenrente ), 100 (Bezüge oer Hinterbliebenen ), 103 (Mtwerrente ),
105, 106, 107, 108 (B em ejsungsgrundla ge), 110, 111 (Ermittlung
der Demesiungsgrundlagen ), 113 (Ausmaß der Witwen - und Wai¬
senrente ) wurden unverändert angenommen . Im Paragraphen 101
(Witwenrente ) wurde die Bestimmung ausgenommen , daß die
Altersgrenze der Kinder  bis zur Vollendung des 18. Le¬
bensjahres erstreckt wird , wenn die Kinder wegen sachlicher oder
Schulausbildung sich noch nicht selbst erhalten können . Ebenso
wurde im Paragraphen 104 (Waisenrente ) die Altersgrenze auf das
18. Lebensjahr erstreckt. Oie Paragraphe 109 (Höhe der Asters¬
und Invalidenrente ), 112 (Kinderzuschüsfe) und 114 (Ausstattungs-
beitröge ) wurden unter Zurückstellung der ziffernmäßigen Ansätze
angenommen . Beim letzter: Paragraphen wurde auch eine Tirel-
änderung verlangt . — Nächste Sitzung morgen halb 4 Uhr nach¬
mittags.

Katastrophaler Kurssturz an der Newyorker
Börse.

KB . Sreroyork , 2. März . An de: heutigen Börse erreichte
die B a i s s e b e w e g u n g nie gekannte Ausmaße . Nach-
dem die Tendenz schar, in den Vormittagsstunden über¬
wiegend schwach gewesen war , erfolgte in Sen letzten
Börsestunden ein geradezu katastrophaler Kurs-
z u sammen  b r u ch. Der Umsatz erreichte mit 3,180.000
Shares einen Rekord , der alle bisherigen in den Schatten
stellt.

Tie Miderstate -Commerce -Commifsion hat den Antrag
derNewyork —Chicago —St . Louis -Eisenbahn wegen Ver¬
schmelzung  diese : Gesellschaft mit verschiedenen ande¬
ren Bahnen n i cht genehmigt.  Die Hoffnung auf das
Zustande komm en  dieser Fusion war bisher mit
eines der Hauptmomente für die Hausse  an der New-
yorkcr Börse gewefeu.

#

(Aus dem Vorarlberger Handelsregister .) Bei der Firma Vir¬
gil Fitz Erben  in Lustenau , Metzgerei und Wurstereigewerbe,
wurden als ' Gesellschafter eingetragen : Franziska Fanny Hagen,
Witwe Fitz geb . Scheffkrecht , Maria Fitz , Josef Fitz und Her¬
mann Fitz , sämtliche in Lustenau . Vertretungsbefugt nur die
beiden Gesellschafterinnen Franziska Fanny Hagen Witwe Fitz
und Maria Fitz. — Die Firma KinzL Rodeten,  G . m. b. H.
in Bregenz , Eifenhandlurg , hat sich aufgelöst und ist in Liqui¬
dation getreten . Anton Kinz ist als Geschäftsführer gelöscht , eben¬
so die Prokura des AWust Palm in Bregenz . — Bei der Firmc.
Isidor Scheffknecht & Co in Lustenau , Stickereifabrikation , zeich¬
net der Gesellschafter Josef König jun . wie bisher , der Gesell¬
schafter Isidor Scheffknecht dagegen in der Weise , daß er den
Firmenwortlaut eigenhändig nieüerschreibt.

(Der Bankausweis .) W i e n, 3. März . Der Bankausweis der
Natäonakbank vom 28. Februar weist einen Bani 'iiotenumlauf von
811,683.871 .20 aus , was einer Erhöhung um 92,137 .172 8 gleich-kommt.

(Die erste Schillingaküe im Kursblatt .) Das Notierungskomitee
der Wiener Vürjekamme ' beschäfligie sich mit dem Ansuchen der
B i ed e r m a n n b a n k, ihre Aktien im amtlichen Kursblatt von
nun ab in Schillingen zu notieren . Die Biedermannbank hat be-
kanntlich als erste österreichische Bank bereits ihre Goldbilanz ver¬
öffentlicht . Ihre Aktien werden demnach , und zwar voraussichtlich
Ende März , im Kursblatt in Schillingen notiert werden . — Die
Schillingnolierung wird tm allgemeinen für dis in Betracht kommen¬
den Dividendenpapiere voraussichtlich derart erfolgen , daß zur Ver¬
meidung von Jrrtümern bei den einzelnen Aktienkategorien nach den
m Kronen notierenden Aktien , getrennt durch einen Strich , die in
Schilling notierenden Papiere folgen werden.

(Bedeutende Ermäßigung des Wiener Börsenindex .) Das Kurs-
Niveau der .an der Wiener Börse notierten Papiere ist im Lause des
Monats Februar um etwa 10 Prozent zurückgegangen . An dem
Rückgang« find in erster Linie die Berkehrswerte und die österrei¬
chischen Jwdustriewerte beteiligt , die im Laufe des Monats Februar
durchschnittlich uni 12 bis 15 Prozent im Kurse sanken , während
anders Gruppen , insbesondere di« Bankwerte und die ausländischen
Jndustriepapiere , in viel geringerem Maße betroffen wurden . Doch
ist bei allen Grupen ein mehr oder minder starker Rückgang zu ver¬
zeichnen. Gegenüber Mai 1914 ist das Kursniveau gegenwärtig auf
das 829sache gestiegen.

(Die wirischastliche Verlustliste .) Auch der nun abgelaufene Monat
Februar hat eine große Anzahl von Ausgleichen und Konkursen ge¬
bracht . Es wurden in Oesterreich 232 Ausgleiche und 49 Konkurse
angemeldet , was gegen 238 Ausgleiche und 33 Konkurse im Monat
Jänner einer Verschärfung  der Lage gleichkommt , wenn man
bedenkt, daß der Februar der kürzeste Monat des Jahres ist.

(Der Rückgang der Baumwoll - und Getreidepreise .) Wien,
3. März . Die Abschwächung auf dem Newyorker Baumwoll-
markte wird nach Anstcht unterrichteter Kreise nicht als auf¬
fallend übermäßig  bezeichnet . Es handelt sich wohl um
einen Rückschlag  rwn 30 Punkten , doch macht Baumwolle
ungefähr seit Anfang Februar einen ständigen Abbröckestmgs-
prozeß durch , der gestern ein rascheres Tempo angenommen hat.
Während Baumwolle Middling loko am Samstag 19.75 notierte,
ging sie gestern aus 1L.45 zurück gegenüber einem Kurse von 20 85
am 6. Februar . Die Gründe der rückläufigen Bewegung sind in
dem im Hinblick auf die Ernte stärker hervortretenüen Angebot
zu sehen , dem infolge der ungünstigen Lage der engli¬
schen  kontinentalen Spinnerei -Industrie nur eine ungenügende
Nachfrage gegenübersteht . Von einem besonderen spekulativen
Einschlag in der Pre sbewegung auf dem amerikanischen Baum-
wollmarkte ist hier niyts bekannt . In Getreide  ist die Ten¬
denz auf den amerikanischen Märkten seit Wochen ebenfalls an¬
haltend schwach . Die Borräte in den Händen der Farmer sind
größer , als man ursprünglich angenommen hatte , auch ist ' die
europäische Ernte mancher Länder tatsächlich höher ausgefallen,
als man zuerst einge 'chötzt hatte . Dazu Kommt der schwache und
überaus vorsichtige Konsum , und es ist bezeichnend , daß in Eng¬
land 300 Mühlen  ihren Betrieb  auf 14 Tage einge¬
stellt  haben . Für de» Wiener Markt  dürfte der Preisrück¬
gang in Chicago keinen nennenswerten Einfluß haben , da die
nordamerikanischen K»rse über der hiesigen Parität sind . Auch
kommen gegenwärtig nordamerikanische Provenienzen fast gar
nicht mehr nach Mit ' eleuropa . Die amerikanische Getrerdesxeku-
latlon ist nach Ansicht der Kreise für die jetzigen Kursrückgänge
nicht verantwortlich zu . machen , diese lassen sich vielmehr aus¬
schließlich mit der geschilderten Marktlage erklären.

(vom haus - und kiichengerälemarkt .) Wien,  2 . März . Die
Einkäufe aus dem Haus - und Küchengerätemarkt , die unter dem
Drucke der langandauernden Wirtschaftskrise und der Geldknappheit
stehen, sind ziemlich bedeutungslos gegenüber denen früherer Jahre.
Durch die Erleichterung in der Wohnungsvermietung scheint sich nun
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doch eine kleine Wendung zum Bestem zu vollziehen, so daß « ich
Anschaffungenfür Haus und Küche notwendig werden und da» Ge¬
schäft in diesen Artikeln «ine kleine Belebung erfahren dürste. In
Emailgeschirren ist die Erzeugung durch Syndikate und Vereine
barungen in der Industrie ziemlich geregelt üird durch feste Preise
gebunden. Dasselbe gilt für Porzollangcjchirr. du die tlchechoslowa-
kischen und die deutschen Fabriken kanetliert sind. M österreichi¬
schen Parzelionfabriken sind leider nach nicht so wÄt. um QuolriätS-
ivarcn, dem B-edarfe entsprechend, zu wohlfeilen Preisen herqnr-
zubringen, was auch nan der Giasfabrikatisn gilt, doch deftebt di»
Hoffnung, daß re mit der Zeit gelingen wird, die noch bestehenden
Mangel zu beheben,

(Arbeitslose für Meliorisationsarbeiten .) Wien.  3 . März . Dit
„Neue Freie Presse" schreibt: In den letzten Tagen ist das Ab¬
kommen zwischen der industriellen Bezirkskommissidü Asien und
der Landwirtschaftskammer über die ,Verwendung van Arbeits¬
losen bei Meliorationsarbeiten in Niederöitekreich perfekt ge-
ivorden. Aus den Mitteln des Arbeitslosenverficheningsfsnds wird
zunächst eine erste Rate ln der Höhe von fünf Milliarden
Kronen für die eriveiterte Kultivierung von Ackerboden in Nid-
öerbi'tcrreid ) zur Verfügung gestellt, für die Wiener  Arbeits¬
lose als Arbeitskräfte herangezogen werden. Sollte stch dle In¬
stitution bewähre», so wird im Juni diese» Jahres das Abkom¬
men erweitert werden und cs werden die restlichen neun Milliar-
ucii für Meliorationsarbeiten während des Sommers nnd Herb¬
stes zur Verfügung gestellt, InHiefakit soll durch diese 14 Mil¬
liarden iw Lause dieses Jahres in Riederösterkeich iim etwa 3Ü0Q
Hektar Boden  mehr gewonnen werden, als nach dem ur¬
sprünglichen Agrarprogramm  für diese» Jahr vorgesehen
ivorden war.

(Die Verhältnisse in der österreichisch«'« LiseninSustrie.) Wien,
3 März , In der heutigen Sitzung der WIdischasi§enqutte de» Han-
dslsausschusses wurden die Verhältnisse in der E i se n i n d u st r i e
erörtert . Der Rückgang des E-ij eiwerb rauche» in Innerosterreich
wurde aus den mangelhaften Zollschutz zurückgeführt, Wtiier wurde
«ine gesetzliche Verpflichtung, für die öistnklichen Arbeiten inländische
Ware zu beziehen, gefordert. Um die Mißstärid« mis dem Gebiete
des Elektrizitätswesens zu beseitigen, wurde eine Rahinengesetz-
oabung für elektrische Energie verlangt. Es wurde auch «»geregt,
eine größere Investitionstätigkeit ein zuleiten und dabei auf di«
wünschenswerte Erbauung einer Semmeringstuimels vermiesen.
Hiebei könnten auch tarifarisch für die Mrtschttst Erleichterungen
geschaffen werden. Ferner wurde bemängelt, daß durch di« Transit,
larife für dle ausländische Industrie diese gegenüber der österreichi¬
schen Industrie im Auslande begünstigt fei. Bezüglich des ln die-
se-m Zusannnenhongc vorgebrachten Wunsche» nach einer Revision
der Zolltarife wurde vom Vorsitzenden Abg, Heinl  erklärt , daß
dies schon mit Rücksicht aus den Umstand, daß erst vor kurzem ver¬
schiedene Handelsvertrag« abgeichlossen worden seien, nicht möglich
fei, doch werde man sich bemühen, die dringendsten Wunsche aus
diesem Gebiete einer Ueberprüfuirg zu unterziehen.

Um MdMli?llilS MewlitW
Situation.

In der Generalversammlung der Industriellenver-
bandes Linz am 27. Februar hielt Nationalrat Ernst
z- t r e e r u rö i tz einen wirtschaftspolitischen Vorträg,
dem wir Nachstehende» entnehmen:

allen Milteln anstreben, weil vielen Industriezweigen bet aller
Begrenzung des solcherart zu erwartenden Erfolges die Sicherung
des inländischenMarktes bis zur Aenderung der zentraleuropäischen
handelspolitischen Lage als legte Zuslucht erscheint.

Wenn wir unsere Produktion schlechthin betrachten, so tommen
wir zur Ueberzeugung, daß

gewaltige Innere Aenderungen »olwendig
sein werden, um unsere Wettbcwerbsfäbigkcii für jeue» Augenblick
zu sichern, m dem der Abbau der bestehenden Handelsbcschräiikuiigsn
uns auf freiem Feld den Angriffen einer in der Zwischenzeit enorm
krstorkten Weltpraduktio»  gcgenübcrstellt . Der industrielle
Erfolg ist eine Funktion dcs Produktionsnpparatc », der ihn be¬
tätigenden Subjekte in der Person von Arbeitgeber nnd Arbeit¬
nehmer, des Kapitals , von dem schon gesprochen wurde und der
Verwendungsmöglichkeitdcs Endproduktes, auf die ich später zurück¬
komme.

Wenn wir trotz skeptischer Gesamibeurteilung zu irgend einem
zielgebendcn Resume unserer Erwägungen kommen wollen, so läßt
sich dies in folgenden Punkten zusammenfassen:

1. Einführung amerikanischer  Melhoden in den hiefllr
geeignete» Großbetrieben;

2. Zusammenlegung kleiner unrentabler Fabriken;
3. Förderung der 2 u a l i t ä t s e r z e u g u n g, die bessere Preise

ermöglicht und' schließlich
4. unermüdlicher Kampf gegen Perschwendiing, Konfiskation und

Masseaufzehrung mit Hilfe der industriellen Verbände,
Die Erörterung der

handelspolitischen Situation
möchte ich mit einigen Ziffern einleiten, die die Ueberhöhung unserer
Zölle durch diesenigen der Nachbarstaaten, unsere derzeitigen Haupt-

Oesterr. Tschcchosl. ftolen Ungar»
Schraube» 18—24 41—71 30—125 44—180
Dieselmotoren 25 40 80 70
Oberleder 60 193 409 450
Zement 0.80 3.85 2.38 1.50
Herrenanzug 9.90 17.50 21.— 43.50

tois u. Fix 39-3; Timber 319; Oberung, Kohlen 300; Rosfrtzer 170;
Salgo 423.5; Steir . Magnesit 24.6; Trifailer 459; Urikany 1,125;
Westb. Kohlen 550; Flesch 70; Brunner Masch. 851; Daimler 3.99;
Fla , 85; Grazer Waggon. 35; Heid Masch. 21,95 Hofherr, österr.
23.2; Hofherr, ung. 104.5: Sigl , Lokomotip, 116; SimiNeringer 185;
Zieleniewski 95; Elbemllhl 26; Leykam 130.5; Neusiedler 1,650;
Fanto 122; Gal. Karpathen 92; Galicia 840; Sckodinca 110; Cb-
reichsdorfcr >08; Färberei 755; Landeis 17.5; Teapich Haas 62.1;
Nestomitzcr3.395; Schöller Zucker 4,717; Eisenbahnoerk. österr. 490;
Eisenbahnverk, ung. 200; Elsenbahn-Wag.-Leih. 252 Semperit 144.5;
Innere Bundesanleihe 70; Pfundobligatloncn 4,—6 E. 81, 7,—9. E.
80, 14.—23. E. 77 34, 25j. 1—5 E. 67; Lireoblig. 1—2. E. 68;
Linzer Tramway 88.

Wiener Devisen-Kurfe.
Wien, 3. März . Amsterdam 283,60 Geld, 281.61 Ware ; Agram

12.48)4 (12.5214); Berlin 168.62 (169.12); Brüssel 3Y.18 (32.30);
Budapest 99.27 (99.57); Bukarest 3.0875 (3.1075); Kopcnlnrgen
184.10 (184.50); London 34.43 (34.53); Madrid 100.— (100.40) :
Mailand 28.43 (28.53); Newyork 708.15 (710.65); Oslo 152.05
(152.45); Paris 26.44 (26.54); Prag 20.98 (21.06); Sofia 5.1114
(5.15)4); Stockholm 190.— (190.00); Warschau 91.20 (91.70);
Zürich 130.35 (136.85).

Wiener Balnten -Knrse.
Wie», 3. März . Amerikanische 707.60 Geld (711.60 Ware).

Deutsche 168.45 (169.05), Englische 34.38 (34.54), Französische 26.67
(26.83). Italienische 28.40 (28.56), Jugoslawische 12.44 (12.50),
Polnische 90.80 (91.80), Schweizer 136.18 (136.98), Tschechische 20.9-1
(21.06), Ungarische 99.52 (99.92).

Berliner Deviscn-Knrfc. &
(In Eoldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin , 3. März , Wien 59.11; Prag 12.416; Budapest 58.750;
Holland 167.94; Oslo 90.07; Kopenhagen 108.91; Stockholm 112.41;
London 20.38; Newyork 4.195; Italien 16.84; Paris 15,68; Schweiz
80.73; Belgrad 7,3914.

Schlntznotiernngen der Berliner Börse.
Diese wenigen in beliebiger Menge zu vermehrenden Beispiele

zeigen den grundsätzlichenUnterschied der Situation für uns und
i'njer» Nachbarn, die unsere Kulanz und Sorglosigkeit benützt haben,
um sich auf ein Zollschutzuiveau zu begeben, von dem wir sie nie¬
mals wieder gänzlich hcrunterbringen werden. Dies aus denk
Grunde, weil so gerade dieser Schutz die Schaffung ganz neuer
Industrien iw Neuausland in großem Ilmsang ermöglicht hat, deren
Preisgabe denk wirtschaftspatriotischcn Empsinde» der übrigen
Staaten nicht eine Minute lang zuzutraucn ist Die Folge dieser
Entwicklung ist, daß der Prozentanteil der Nachbarstaate  n
cni unserem österreichischen Export uni 17 Prozent zurückgegangen
ist, welches Minus in den W e st st a a t e n und Ue b e r se e placiert
werden mußte, d. h. mit anderen Worten, die Nachfolgestaaten
drängen uns durch die Prohibition mit unseren! Absatz in Gebiete,
deren Konkurrenz wir durch Kapitalsarinut , Minderleistung und
Kleinerzeugung am allerwenigsten gewachsen sind. Gewisse Kreise
sind unbelehrbar »nd stehen immer noch auf dem Standpunkt , das
kleine Oesterreich solle die große Welt zum Freihandel erziehen.
Da» Festhalten an diesem Weg- führt unweigerlich binnen kurzer
Frist zuni Zusammenbruch; insolange nicht grundlegende Verän¬
derungen politischer Natur eine totale Umoricntierung ir Europa
bewirke», können wir nichts anderes tun.

Berlin. 3. März , l . Deutsche Schatz-Anw. 99,25; bis 5, Deutsch«
Schatz-Anw, 0.3375; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.33; Deutsche
Reichsanleihe 0.3725; 4prozentig« Bayerische Staatsanleihe 0.37;
Anatol. Eisenbahn 7.70; Hamb. Amerika Pakets. 132,12; Hamb. S.
Amerika 103.50; Hansa Dampfjch. 136,50; Nordd. L.oyd 129; Darm¬
städter Bank 125; Deutsche Bank 125.50; Diskonto 118.50) Dresdener
115.50; Reichsbank 155; A. E. G. 88.87; Augsb. Nürnberger
Mafch.-F . 66; Bergmann Elekt. 80.12; Bing 45; Bochuin 81.50;
Daimler Motoren 35; Deutsche'Baffen 60.25; Donnersmarck H. 62;
Deutsch-Luxemburg. Bergw . 83.75; Faber Bleistis 69.25; Gelsen¬
kirchner Bergwerk 85.25; Hirsch-Kupfer 83.75; Harburg Gummi
53.75; Harpener Bergbau 103.50; Höchster Farben 124.25; 5)ohen-
lohe 11.80; Laurahüite 33; Rheinische Metallware » 19.62; Mannes,
mann 81.50; Phönix Bergw. 73.62; Schlickert El . 79.50; Siemens
und Halske 97,87; Deutsche Kali 110.75; Rombacker Hütt« 26,25)
Gesellschaft für Elektro 126; Bayerische Vereinsbank 120,

Schtutznotieruugender Münchner Börse.
München, 3, März . Bayerische Handelsbank 105; Bayerische Hypo¬

thekenbank 102.50; Löwenbräu 174.25; Hackerbräu 115; Lcchwerke
85; Mllnchen-Dachauer-Papier 45.25; Kraus Lokomotiven 43.75.

Das Alpha und Omega der Praduktionswirtschaft ist die aus¬
reichende K a p i t a l Sv e r s o r g u n g. Die von u»S allen im
Jahre 1923 als Rettung im letzten Augenblick begrüßte Stabili¬
sierung unserer Währung  dauert an. Es wäre Unverstand und
Undankbarkeit jemals zu vergessen, daß ohne die zu» Sanierung
unserer Währung getroffenen Maßnahmen Oesterreich als selbstän¬
diger Staat nicht mehr bestehen würde. Di« i«1 Äesotge der
Sanierung cingetretencn Uebelstände sind nicht Auswirkungen der
Sanierung selbst, sondern des vorangegangenen Verfalle». Er ist
geradezu paradox, eine Art E r i n u e r u n g r ku l t mit der
S che i n ko » j u n kt u r der I n f l a t >o n s p e r i » b t zu treiben;
wissen wir doch alle, daß gerade diese ScheiNkonjunktur

die Auszehrung der vermögensmast«
mit sich gebracht und die heutige schwierige Lage vorberestet hat.
Nach erfolgter Ordnung der eigenen Währungsoerhältnisse sind es
nunmehr andere Länder, deren va l u t a r i sche I) >»s i che r h e i t
uns die geschäftliche Betätigung in außerordentlichemMaße erschwert.
In den neutralen Staaten mit gesund gebliebener Valuta herrscht
cjjie große Teuerung, die den Absatz unsererArtikel hemmt. Deutsch¬
land befindet sich im Stadium einer schweren Stqbtlisieryngskrise.
Die Unsicherheit der Währung in Polen hat yn« eine» wichtigen
Absatzgebietes beraubt und die valutarische Unordnung irj den
Balkanstaaten vermindert unsere Lieferungsmengen dorthin und
gefährdet die Hcreinbrmgung unserer Forderungen . Eine Besserung
der bezüglichen, durch- das ewige Schwanken  der Wahrungen
gegeneinander  sich ergebenden Schwierigsstten und Rirken
wird erst nach längerer Zeit möglich sein, wen» die europäischen
Staaten zur Erkenntnis gelangt sein werden, daß nur die
U n ! s >z i e r u n g der Währungen  oder ein System dqiiernder
Bindung zwischen denselben Gesundung in unser Wirtschaftsleben
bringen könne. Bon diesem Ziele sind wir augenblicklich weiter
entfernt als je.

Die Genugtuung über die Ordnung unseres Blldget» wird durch
die Erkenntnis getrübt, daß

die ungeheuren Persouallasten
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ol» unserer verarmten notleidenden Industrie  den
wenn auch viel zu engen, so doch die ärgste Rot abwehrenden
Absatz im Inland durch angemessenen Z o l l schu h sichern.
Man kann nicht ohne die größten Unzukömmlichkeiten alle Jahre

einen neuen Zolltarif entwerfen und durchsetzen. Diese Erwägung hat
mich veranlaßt , niit prominenten Gewerbe- und agrarischen Vertretern
lm Parlament den Antrag einzubringen, daß die Regierung mii
Zustimmung des Hauptausschusses im Parlament ermächtigt sein
falle, gewisse Notstandsmaßnahmen  zu treffen, damit nicht
wertvolle Industrie » durch Dumping des Auslandes ruiniert und
neuerlich eine große Anzahl von Arbeitern ums Brot gebracht wird.
Weite, vielfach auf Trnnsithandcl eingestellte Kaufmonnskreise von
Wie>i stehen Schulter an Schulter mit der das Wohl ihrer Anhänger
demagogischenZielen preisgebenden parlamentarischen Opposition
diesen Bestrebungen feindlich gegenüber. Wir rechnen aber auf eine
starke Unterstützungdes bundesländischen Handels, der unsere Ileber-
zeugung teilt, daß blühender Handel bei verfallender Produktion
al« »topisch bezeichnet werden muß.

Es ist. hier am Platze, ohne weit ausgreifende Polemik einige
Bemerkungen zu machen, die unsere

Stellung zur Sozialdemokratie
charakterisieren. Wir verwahren uns in schärfster Form gegen den
Vorwurf des Fehlens sozialen Empfindens im Bürterum und be¬
sonders in Unternehmerkreisen. 2[tle demagogische Hetze wird nicht
entkräften können, daß die P r o d n kt i o n s p o l i t i k der S o z i ol¬
de m o kr a t e n al» unentbehrliche Voraussetzung vorangehen soll,
weil das für soziale Zwecke crsarderliche Geld durch die Produktion
aufgebracht werde» muß und bei darniederliegendcr Produktion
nicht ausgebracht werden kann.

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Wien, 3, März . (Börsentendenz .) Der Markt cröffnete in
fremidlicher Stimmung , insbesondere auf Budapcstcr Deckungen.
Fest lagen neben Südbahnwerten einige Bankpapiere , Tranoport-
und Elektrizitäts - sowie Gummiaktien . Tie meisten tschechischen
Effekten litten unter Prager Verkäufen , nur Skodaaktien lagen
fest. Später trat Stagnation ein und neben Iulisüd litten unga¬
rische Werte unter Gewinstsicherungen, doch blieb die festere Ten¬
denz erhalten . Im Schranken ivarcn gleichfalls tschechische Werte
auf Abgaben rückgängig, dafür ungarische Effekten auf Käufe
vorübergehend befestigt, Tie Mehrheit .der Papiere blieb umsatz¬
los und ohne Notierung . Der Schluß erfolgte bei ruhigem Ge¬
schäft in nicht einheitlicher Richtung. Aus dem Anlagemarkt
befestigten sich österreichische Goldrenten,

Lchlvß«»tier«ugen - er Wiener Börse.
i« Ie Notierungen sind l» Tausendern angegeben.)

Wien, 3. März . Bölkerbundanleihe 71.8; Mairente 2.03; Julirente
2.1; Aprilrente 4.15; Oest. Goldrente 49.5; Oest, Kronenrente 1.95;
Donau-Save 724.5; Türkenlose 547; Wr. Bantverein 100; Oesterr-
Bodenkredit 165; Brit .-ung. Bank 29; Zentralbank 22.1; Oesterr.
Kreditanstalt 113.1; Ung. Kreditbank 264.9; Anglobank 130.5; Kroat.
Erkonwte 151; Niederöst. Eskompte 280; Kompaß 11.5; Länderbank
144; Mercurbonk 80; Rationalbank 1,765; Wr. Unionbank 105.8;
Berkehrsbank 44.8; Zionostenska bonka 775; Donaudampsschifs. 552;
Ferdinands Nordb. 6,700; Graz-Köslacher 218; Staatscisenbahn 365;
Südbahn 56.5; Allgem. Banges. 173; Wr. Banges. 76; Korn Bau
7.3; hinion Baumat 167; Wienerberger 530; Liesinger 570; Aussig
Chem. 1,362; Brosche 2,312; Clotilde 10.05; Jungbünzlaucr 4,600;
Alvine Montan 236.2; Austria Email 229; Berg-Hütten 4,080; Enzes-
fekder 31.5; Felten 307; Grelnih 125; Hutter, Schrantz 305; Krain.
Eisen 290; Krupp 200; Ditmar-Lampen 1,123; Poldihütte 1,028;
Prager Eisen 1,660; Rima 92.1; Rothmüller 6.5; Schöller-Stalst 20;
Breoillier 550; Skodowerke 1,510; Waagner 153; Wassenfabrik 44;
Warchalowski 105.5; A. E. G. Union 62.1; Brown Boveri 148; Ber¬
einigte clcktr. 252; Elin 28.8; Siemens 83.5; Mundus 1,020; Por-

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 3. März , Berlin 123,70; Holland 207,85: Newyork 519.50;

London 2524,50; Paris 19,4354: Mailand 20.84)4; Prag 18.3834;
Budapest 0.007280: Bukarest 2.2534; Belgrad 9.15)4 ; Sofia 3.75;
Wie» 73.20; Brüssel 23.5834; Kopenhagen 134.80: Stockholm
139.30; Christiania 111.75; Madrid 73.15; Buencs Aires "299.50,

lVeceinänadieicf)ten
Innsbrucker Derfchönerungsverein . Die ursprünglich für den

8. d. M. angesetzte Jahreshauptversammlung 'indet nicht an
diesem Tage statt , sondern am 15. d. M, beim „Weißen Kreuz",

Männergesangverein Pradl . Donnerstag Probe.
Mandolinen - und Gitarrenklub Innsbruck . Donnerstag 8 Uhr

abends Bollprobe für Frühjahrskonzert im Klubheim Gasthaus
„Weißes Rößl", Kiebachgosse.

Zentralverband christlicher Angestellter, Ortsgruppe Innsbruck.
Donnerstag , abends 8 Uhr, im Speisesaal des Gasthofes zum
„Goldenen Adler" wichtige Versammlung. Angehörige können
mitgenommen werden.

Verein der Deutschen aus Böhmen, Innsbruck . Donnerstag Vcr-
einsabend im Gaslhof „Sailer ", Sldamgassc. Gclcsciie Biichcr mit¬
bringen.

verein der Südliroler . Sonntag Ausflug nach dem Jesuitenhof.
Zusannnenkunft um 2 Uhr nachmittags am Stubaier Bahnhof.

Dobermannpinschcr-verein . Freitag abends Manatsverfammlung
im Gasthaus „Neuhaus ", Lcopoldstrnße 42.

Tiroler Landsmannschaft, TNitgliedschast Pradl . Sonntag 3 Uhr
nachmittags im Gasthos „Sprenger ", Museumstraßr, Zitherkonzert
mit Gesangsvorträge».

Turnverein „Friesen", Hölting . Jeden Dienstag und Freitag
von halb 8 bis halb 10 Uhr Turnen der ausübenden Mitglieder.
Die Vercinsmannschaft für das Bundessest in Wien turnt als
eigene Abteilung an den gleichen Tagen.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag
halb 9 Uhr c. t. Zusamenkunst b«im „Breinößl ", Bürgerzimmer.

Sektion Hall des T. u. Oe. Blpenoercins . Samstag , den 6. ds.,
8 Uhr abends , Familienabend im Stadtbräuhause unter Mitwir¬
kung der Süngcrvereinigung „Rangger ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Alpeiner ". Donnerstag , um 8 Uhr
abends Wochcnkneipe im Vereinsheim Gasthos „Goldenes Dachl",
1. Stock.

Ocsterreichischcr Gebirgsverein. Donnerstag Bereinsabcnd im
Gasthof „Weißes Kreuz". Sonntag Bereinsskirenneu im Roßkogel¬
gobi eie.

Alpenklub „Tirol ". Donnerstag , 8 Uhr abends , Monatsver¬
sammlung im Klubheim „Kasinger", Anatomiestraßc.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Bergbrüder ". Doinicrstag abends
im Vereinsheim um 8 Uhr Ausschutzsttzung, um 9 Uhr Monatsver¬
sammlung (ohne Gaste).

Alpine Gesellschaft „Wettersteiner ". Donnerstag Wochenabend
im Gasthof „Sailer ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„kalkkögler". Donnerstag 9 Uhr abends
Kneipe beim „Grünen Baum ".

Alpine Gesellschask„Die lustigen Bergler". Donnerstag Verein».
abend im Gasthaus „Neupradl ".

Real-Alpenklub. Donnerstag 8 Uhr abends Alt-Herrenabend in
der „Ottoburg".

Alpiner Klub „Karwcndlcr". Donnerstag halb 9 Uhr abends
Monatsversanimlung im Gasthaus „Alt-Jnspnigg ".

Radsahrerverein „Edelraute". Donnerstag abends 8 Uhr Monats-
Versammlung, Besprechung wegen Gründungsfest und Bannerent¬
hüllung lm Bereinsheim „Reiter", Mariahilsstraß« 7.

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung. Donnerstag Monats.
Versammlung im Bereinsheim „Steden ".

Sportverein Innsbruck. Donnerstag ab 4 Uhr nachtnittags am
Flungerjportplatze in der Höttmgerau Training.

Freiwillige Feuerwehr Hötting , 2. Komp. Samstag , 6. März,
8 Uhr abends findet beim„Röhl" die Ceneralverfcmmlung statt.



Lo:mersta.st, den 4. März !9äP.

sgsum

I. Tiroler Arbeiterbäckerei , Innsbruck und Umgebung

Vielseitigen Wünschen entsprechend, bringen wir jetzt ein Hausbrot als

zum Verschleiß, das allen gestellten Anforderungen entspricht. Am dieses Brot möglichst billig in den
Handel zu bringen, wird es nur-in Laibe- zu 1.50 kg erzeugt.

Ein Laib Roggenbrot zu 1.50 kg kostet nur 90 g, dies entspricht einem Kilopreis von 60 g.
Ein Versuch wird jedermann überzeugen, daß unser Roggenbrot trotz seines billigen Preises

alle bisher aus den Markt gebrachten sogenannten„billigen Volksbrote" qualitativ weit überholt.
Das Roggenbrot wird nur aus vollwertigen Mehlsorten bei Beobachtung aller hygienischen

Vorschriften erzeugt und kann in seiner Nährkraft und Ausgiebigkeit durch keine andere Brotsorte
übertroffen werden.

Außerdem tragen wir den Bedürfnissen der Konsumenten dadurch Rechnung, daß wir unsere
Zeilensemmel II. Qualität als Knödelbrot im Preis ermäßigen und eine solche Zeilensemmel im Ge¬
wichte von 25 Deka zu 22 g verkaufen.

Hochachtungsvoll
Die Geschäftsleitung.

IHÜ  Bei
Husten und Katarrhen

NACH

KANADA
NL-AM ERIKA

CHINA, 3APAN,
AUSTRALIEN

GLEICHENBERGER
KONSTANTIN-QUELLESCHWITZE!

E4 gibt lein besseres Heiliyittel gegen

Rheumatismus, Gicht.
Nervenschmerz, Fettleibigkeit

i» alle « Apotheken u . Drogerien erhältlich

AUSKUNFTUND
ABfAHRTSLIST£N KOSTENLOS Der Mitfastenmarkt

in Landeck
wird am I j . März d. I . in herkömmlicher

Weise abgehalten.
b Der Bürgermeister.

TELEPHON77 -0 -53
TELEGRAMME: GACANPAC

ditaler AnsikkieWien , B-, OPERNRING©

Whermal &tut
Patent Kreuzversand München

Jedermann , insbesondere jeder Rheumatiker, muß ein,
solche zusammenlegbareSchwitzkabine im Hause  be
sitzen, um seine volle Gesundheit und Lebensfreude wiedei
zn erlangen und ein jederzeit verfügbares und w hltuends.
Schwitz - oder Dampfbad  im eigenen Heim zu genießen

Alieinver'neb kur Ceffei reich:

Camillo Barber, Wien, I.
Lemlaltsttab« 3.

Verlangen Sie beute noch kostenlos dis ärztliche
.Rbeumatjter Fi ef!

saiauciia
Tanz-Duo

Lidia -Jlildegard

BeaSc Tomaul
Spitzeutänzerin

Eiisfiritt frei . EiwtrKt frei.
jsrrüA;a-8ask8c ichnlsürßi.

Nationaltär zi

Hildegard Wasenberg
Grotesk -Tänze

Lidia ßodiläna
Ekcefitrice

suchen  wir nur durchaus gewandtes Fräulein.

Werkstätten für Präzisionsmpchanik
Cebr . Miller , Ges. m. b. H., Innsbruck,

Kochstraße Nr. 6. M159

Sofort zu verpachten
t in Kitzbühel -Stadt ein geräumiges , für

jedes Geschäft geeignetes

l^ aUUf  bilanzsicher.
Banlipraxis, cmpfiehll sich zur Führung von

Lohn- und Materialverrechnungenusw., aucq
werheireibenden und Unternehmungenbei be-
srmsprüchen. Eesl. Zuschriften unter .Seriös
an die Verwaltung dieses Biatles.

l/drm »eder
Z. Moseomslraße II
| Innsbruck
9 \\ Präzis Sons

jl Dienstuhren
^ >'1 PendeluhrenWecker
Jj  Armtiandnbreo
W Eheringe
w Veriohu ngsr lnge

iit Kellern , Kiiehe , Zimmer usw . Näheres
nter „Pacht W 280 a“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

r
Gegen rauhe Haut

a- gibt es niclr .s Besseres als Creme de Hermine
' 7.-T s — oo. i sn. a
3V Ludwig Taehezy , Iuusbruck. A
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'JlnHüä 'i' i. recytn Woh-
nurvalrjufd ) in Innsbruck
Stadt , ivw ' e Innsbruck-
Wien und iclour und an¬
deren grvste ' cn Slüd -cn
tlcItcric :it;<? und Teuriäi-
lands liegen vor ix-inr be-
hordl . ton ; , Wohnung «.
Bermiitlungsbüro der Ti¬
roler Spedition - - » , Lager.
Haus -Gei . m. b. H .. Mül-
ierttratze 9. '.U<256=1

Tau ' chc meine sonnige,
fl: i>Rc Wohmina in Milien,
bqK1)cn£> ans 71 Z iin irrer ri,
Küche und Kabinett . mit --
Ziminer wohming im Zen¬
trum gegen Nmzugskosten.
Offerte nnier . Solid Ha2V"
a » die Bcnvalliing . l

Wohnung ni,i 3 srosten
Zimmern und Zuidehör ae-
flen solche mil 8 kleinen
Zimmern oder 2 Zimmern
und Kabinett vu tauschen
ge ' ucht . Angebote unter
„Tstern Sl «:*'* an die Den
ivalliiing . 1

Zu vermieten
Krllerrä » nie, sehr groß,

bell und trocken , mit Was¬
ser u , elektr . Licht , ab I,
April ju vermieten , Adr,
du den Ausknni staftln
unter 4Ir 59 iS. I

ZumiMnUjM
Ruhige Partei , Bundes-

bahn 'beam ' er . iucht aut so¬
gleich oder späte , sonnige
Zweiziinmer - Wohnung in
Innsbruck oder nächster
Untgeibung . Unter „Gold-
miete W79 " an die Per « , 2

Suche 3 Zimmer , Tienst-
boten .; rmmcr und Küche,
Zahle monatlich 106— 120
Schill -ng Zins . Anrebole
nn er Anitändige Partei
Ol 11" an die Perm . 2

Glänzende Eristenz , auch
Nebenverdienst durch seriöse
Loßratcnvertretung , welche
vergeben wird vom Bank¬
haus 2llberr Bauer , Wien,
-l Bez , Favoritenstrabe 4,
Gegr 1872 . M 25-5

Für ausgelerntes Mädchen
d , Spezerei -, Schnitlwaren-
n . Trogenbranche wird pas¬
sender Posten mit Verpilc-
gung aus Ainiang Mai rd.
später geiflicht, Lolin be¬
scheiden , Gebt oueh nri ' s
Land . Angebote erbeten
unter „Gu --tz Behauchung
8292 " an Kratz -Anum -een
Innsbruck, ' 3177,8

Dcrtreter , Herren und
Taillen , werden anigenvin-
men . Solche , weläx sich mit
Lose » befassen , werden ge¬
gen Vercirrbarung sii ang «.
stellt , Merlkur , Brünn , Neri-
flassc ?( 306 .5

Stellesuchende Herren u,
Tomen , redegewandt und
fleistig . finden dauernde,
angenehme Eristenz bei
einem Verdienst

öon 20- 40Suro Sog
durch reelle Reüctätigkeft
iür vorzüglichen , leicht ver¬
käuflichen Gebrauchsgegen-
stand . Keine Versickerung!
Schnellste n , dauernde Der-
dienstmöglichkeit . Bedin¬
gungen : Gu -tc Garderobe,
Aster nicht un '«r 23 Zäh¬
ren . Meldungen erbeten
beute n . morgen von 16 b,
i Ubr und 3 b, 6 Uhr im
Büro , F ischer gar !e Nr . 17.
Part , rechts . 3185-5

Strahenkoiporteur / auch
iür Gast - u . Kaiieehäriserl
ge,such, geflen Fixum . Pas¬
send für 'Adgebaitte ob . In¬
valide . Kaution nötig . 'Adr
an den 'Auskunftstaietn
unter 'Ar . K >30 a . 5

Existenz , event . Nebenver¬
dienst a-ls Vertreter in
ehem.-techn . Artckeln . auch
iür Pensionisten geeignet.
Nur ansiiührliche '?(iigei 'o !c
an Schließfach 20 , Salz¬
burg . 35 j-,5

Anständiges , fleißiges u,
ehrliches Mädchen sucht
Posten als Hausmädchen
oder Abwafcherin in in
Gasthaus bis 15. März e' d,
seäorl . Näher . 'Anna Fried¬
mann . Scharbeggerho ' in
Laos bei Jiinspruck . 5025 -6

Suche Aushilssposien als
Kontoristin oder Kalsicrin.
Lflerie erbeten unter „Vcr-
lässlich 7>927 " an di« Ber-
wastrimig. 6

Tüchtige Wkistnäherin
und Wäsäx -stoppeiiu , für
Hotel geeignet , sucht Posten
Zn ertragen Leopoldstraste
Ne . 26 . Picker . MOM5

Fleißige Frau sucht
Wasche und Piitzplähe , Zu.
schriiteii erix-ken linier
Perlästl ’ch 3120 ' .in die

Vermattung ■•>
Sicliere Köchin sin alle

A . beii init langen Zeug¬
innen sucht Posten ru - 15,
März , Uni , . Ge ' und 3161"
an d-e PeNoaltunfl . 6

Zunge Kellnerin , die auch
servieren kann , sucht S " 'tt
würde event , auch -n der
Küche eder im Hausd .ill
miihclien . 'Angebote an
Pur la Grast in Feldkirch,
Bah >bvisgasi« 123. 8 67 ..-6

Pensionist , lOer, lucht
Aibeit . Unwr . Bcrlähiich
7.037 " an d -e Vertv , 6

Tüchtigen Säger sinhi ans
io -ort Sägeirx -rk Wanner,
Seefeld . 3072-5

Schicke Schneiderin sucht
Posten ans Stör . 'Angebote
unt . „Tüchtig .5039" an die
Beiwaltring , 6

D

Ämmccmicle
Kliniknähe schönes , abso¬

lut reines Zimiiner alb 15,
März beziehbar , au distin¬
guierten Herrn zu vermie¬
ten . (rnentiirA Klavicrbe --

Mädchen , Üoistig und ehr¬
lich , dus grilt kochen kann
Hausarbeiten verrichtet , iür
sofort oder 15. Piärz ge-
!ncht . Unter . 'Nicht organi¬
siert ,'K >6" an die llkrw . 5

Kr ankhe i tsh a lber Buch -
haltungslrast , bewai .de rt
in doppelt - amerikanischer
Buchsiehl u na ., au sh itfe weile
mit iechs Monale gesucht.
Angebote mir Zeugnisnb-
sozristrn . Referenzen u . Ee-
lial ' sanslvrücheii unt . „Duch-
bäl rn 'gisanshsl 'e 3t >0 " an
die Verwaltung . 5

Eeiehtes , zelbständ . Mäd¬
chen sucht Zahrespasteni
gehr auch als Wir !sä>ritc-
riu r „ iroue -nlosen Har .s.
halt . Ziischr . » nt . „Zahies-
zeugrnsse 3172 " an die V .' r-
ivalinng . 6

Zu te st ifl'Cnies , jüngeres
Fräulein , das in Erziehung

Netteres , ileisti -res . rein¬
liche« u . ehrliches Mädchen
sucht Posten in Ga ' thaus
oder zu Witnxr »in Kin¬
dern . 'Angebote ant . ,.Flei-
stig ,5033" an die Verw , 6

Süßung önjtt o{r. j chör.pe >pflege Fähigke »t pwaltiung.rtoek links

Fräulein , 10 Jahre alt.
aus g-utem Hause , seicht e.iis
sofort Posten »"lr häusliche
Arbeiten mil 2chla -tgelegen
heit in. Verpflegung . lOemi
ohne Lv-lzn fitr Hwlbto 'asbe-
schä-Hgiing . Zuschr . nutet
.Ehrlich 5932 " an die Der’

6
„ U’Nd Ersähru -Ng be-siht , g-n - t

Ähöncs Zimmer nr it 2
Betten an solide Hl 'rrcn vn
vermieten. 'Adresse’ nn den
ÄnsknnNs! :aicln unter Nr.
:>15I.

Nettes Kabinett mit ä » -
tcr Verpist ?sun .q an i iNH ‘2
Herren z» vermielcn. Her-
zoz -Fri -dr ich-Str. Nr. , 2:2.
1. S ock 31181-3

2*i_2 V’_' te« Deutsch spricht , z» grö
bereu Kirdcrn Z' >r 'Aushi ’lse
(mit guter Nachtrages ^ge¬
sucht. Alaria -Theresien -S :r.
r'A . 33 3. Stock , 3156-5

Reinliche Frau bittet >nn
Wasch - >i . Puit -b -ätze. Anae-
bo'.e unter „Ehrlich 5035"
an die Vertvaltirng . 6

Einfaches Stiegenzimmer
ist an eiten anständigen
Herrn an ! sowrt zu per - |
mieten . ZnnLdruck , Weiher - i
bnragasle 8. Siöcklglebäud -e
1. Stock . 346Ist

Aimnm gesucht
Möbl . Zimmer mit sepa-

-atem Eil ' - - ng vom Stie-
aenkaiis tagsüber gesucht.
Altstadt bevorzugt . 'An .räge
unter „Ruhig und rein
31 ttl" an dm Vrrw . I

_ Pensionistin , 13 Jahre.
1777 , 77777 . IT mit braven Knaben 1l » ’
Tüchtiges Mädchen , das , ^ ohre , sticht Wir,schait « -

ichr rc nlidj Hausarbeueii Posten jn frauenlos Haus¬
verrichtet . e.was kochen : ,..̂ p -pj„ Hjnder-
lami . mit Kindern um zu- \ nii?  Unter „Kinder kein
geheii versteht , iv -rd aus io- >chind -rni ? KAsrp' an Fried-
ivr : oder h >. dr , M . ge- | t j^ « ratz -A »n« ncen . Inns
sucht , 'Adresie an den Aus - i (nl !rf :4rl7C5=<>
iiniiit » tmcltt unter 5SÖ1. 5 j

Zimmer , möglichst mi'
Balkon und Pension , llai-
veriitätsnähe . ans I . April
gesucht . Sofortige Zuschrri-
len erwünscht unt . „Preis¬
angabe 5900 " an die Vrr-
ivaltnng . 4

Alleinstehende , verläßliche
Frau , flulr Köchin , suchl
tars -üb .' r Beschäitiaii ’Ng in
g - österem Ges chäs tshaiis.
Maria .THeresien -Straste Ki.
I , Stock . 3162 - t

Als Tienstleiler i '-lNitar-
lxik in schreitl . Befangen)
für Uniernehiiien nni viei
Angestellten lind et solider,
rüstiiger . abgebauter Beam¬
ter usw , Stelle , lllu - sühre,
'Anbot mit Lebens ' aris »
5!a äst rage unter ..Jiitelli-
flent und Beriählim 377 1"
an die Derw,

Zwei bis drei wlbitänd.
lüchtigi Bautischler werden
aus sofort au 's Land s<-
sucht . GU’k« Verprleguag ^
zugesichert . Lohn n . lieber - ’
einkiimt . Unter „Verlästlich
5915" an die Verw . 5

Offene Stellen
Tüchtiges Kiichenmadchen,

iiiir beste Kraft , das keine
Nachträge scheut , keine An-
sängerin . zu so-ortigem
Eintritl fv'ibicht . Gelegen¬
heit zum Kocl;e »lernen in
der LoM ’Mersaiion AKn,
noir Volderwildbad . Post
Dolvers . Tr . Fink.

H 5966 -5

Erstklassige Hotelköchi »-
nen . Salaterinnen , Kassee-
köchin , Pix itföd)in , Herd-
,1 rädln für Saison - und
Jahresposten geiuchl , Zeng-
niSo'bschrif 'eri » . Bild ein-
iende ii an Tienstvermiti-
lnng F , Falierbauer . Kih-
bübek , 5877-5

Maler und Anstreicher,
jüngere , iüchtiae Kraft , so-
sort jaeifudit . Herzog -Fried-
rich-iTtrastc 35. 2 , Stack.

3166 -5

Intelligenter Büroprak-
tikant , ehrlich u . brav , mit
schöner Handschrift , sindet
aus 13. Mörz d. F . Aus¬
nahme . Adresie an d . Aus-
kunststasel » unter 39.54. 5

Verlästliche . sehr reinliche
Bedienerin iür Nachmittafl
zu einfacher Familie ge-
suchi . Znschriüen nnier
„Ehrlich -5950 " an die Vcr-
waliiing . 5

Anzängerin . nur aus gu¬
tem ’Hailse . ioiort a »sge-
»omKieii . Beding ’, sl’estende
u . schöne Handschrift . Zu-
schriften unter „Stenogra¬
phie " an Neumairs An-
noneenbüro 140 b-5

Wirtschasterin flefetztcn
'Alters in iraiienlofenHaiis-
balt sofort aef’iicht . Adresse
an den A »skuns !siar «lii
unter Nr . 20t b. 5

Matratzri ^ Lttomanen ini
großer Auswahl lagernd.
Tapezierer Kunze . Amra 'er-
straße 86. Endstation der
Stvatzenbahn , Tel . I2t87.

S 368-7

Filetarbeit wird diese
Woche zu staunend bi’liligen
Preifen pkckaust . Filetmeste-
rinnen , Egerdachstraste 2,
I ii nsbr iick-P r adl . 31>55-7

Tischlermeister , stotier.
sicherer Ar 'beiter . mi : sämt¬
lichen voikom ’lnenden Ar¬
beiten an der Bank wie
Maschine vertraut , sucht
aus 15. März Vertraiiens-
stellung als Geschäftsiübrcr
oder Werkmeister . Zuschr.
e ' Heten unter „Erste Kraft
8290 " an KratzbAniwiieen,
Innsbruck . 3476-6

Suchen iür » nlere T ’>ch-
tcv . a bsolo . Hand stak zd„
praktisch erisalzren , Stelle
kau 'm . Krall in bürgert.
Geschäfi 'sholt « mit Fa-
mil 'enanfchliist . Gehalt Ne¬
bensache . Bäckerei Pesch,
Graiwcin bei Graz S !»>k.

3178-6

) . .S

eil necfnafro
Pendeluhren , Küchen-

iihren . Weckeriihren billigst
bei Franz Reimann Ulzr-
niaäxr . Alufeumstraste II.

H 5056 -7

Kiste » i' mvie Bretier ied.
Art uud Menge liefert bil¬
ligst Bailznhv ’lfäge Hall in
Tirol . 2067-7

Küchenmöbei , einzeln so¬
wie kompl . Einrichtungen,
nur svlide Ware , bet Bl-
irazKtr , 'Angerzellgasse >0.

5816 -7

T= -

Haarsratz u . gespaltene
Haarspitzen verhindert
Tonkonit -Haarselt . Tvri-
ninger . Innsbruck . Clau-
diastraste . 52-7

Stellenaemche
Kindergärtnerin mit Kla¬

vier - u . Fvanzösisch -Kennt-
mffeti sticht Stelle jit seiner
Familie . Briefe erbeten un¬
ter „Kindergärtnerin 3452"
an die Derw . 6

Kräftiger Bursche sucht
irgend einen Posten : geht
auch zu Pserdeir . ZuschriA
ten erbeten unter „Ehrlid'
5926 " an die Derw . 6

Kinderbetten in schönster
A >lsw abl (Te ilzahl »ng ) .
Büraerstva -ste 20 , Tapezie¬
rer Hentfchet 3425 -7

Hoher Kinderwagen , noch
sehr schön erhallen mit
150 Schilling obz »geben.
'Andreas -Hoser -Stratze 17.
3. Stock . 5024-7

Betuarund , ca . 200—250
Tuadrobmeler iür 'Maler-
Atelier ob . kleines umbau-
fähiges Hänschen gegen
Norden , eiwas lichtsrci.
nahe bei Innsbruck , zu
kaufen gesucht . Angebot»
an Maler Thomas Rist.
'Adamgasic 19, Innsbruck,

5875 8

Herrenanzüge . Hofen,
Röcke, Wellen , Hcrrenichuix
lanit Tellemann Sblorier-
aasie Nr , 3 50! 47-8

I harte poliert » Bettstatt,
1 weiche Beltstail . , Wasch-
kasten , l 'Naehtkasil , ! gro¬
ßer Roiiekorb , 1 großer
Holzt wie r und Bilder , drei
Lodertafchen zu oerkauleii.
Alariahilf 32 , im Eefebä ' ' .

31 ll -7

Siaubiaugcr „Dampyr ",
160 D .. last neu , gegen
l -A.» B . zu lau ' fben oder zu
verkaufen , -Henze . .'Adam-
geistle !ia, 3146 -7

Gitarren . Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet , Hastlwanter . Kiebach-
gasse 42, M107 -7

Feder Möbelkäuser besucht
das Alöbelhaus Kart Fuchs
ii . Bruder . W .-Ereil -Ttr
5>lr , 1. M 76-7

I-> Schlvsieranzügt , » >5 8
wieder e nrelangt , Kaiii-
baiis „Znin billigen A.airir"
LeapoDstraste l 1, 3115-7

Motorrad „Wanderer " .
2 ! e Pe>, neuere .Type . in
sehr gutem Zustande erhal¬
len , billig zu verkaufen.
'Adresse an den 'Auskiiiiits-
tastiln n-nler 3147 . 7
Eingelegte Koiirmvdetästen

in großer 'Auswahl u . ver¬
schied. 'Anliguitäten kaiiien
Sie nur bei Ul'bing preir-
Werl . 'An !iqu !1ä te nh a ndl
Heilig -Eeist -Strastc 6.

5801 -7

Motorrad mit Beiwagen
sehr gut erhaiten , mit
eloklrischer Ausstattung ist
preiswert zu vertauien . Zu
b’sichllaen bei H . Egger u
Ev .. Salurnerstiaste 7.

3103 -7

Sparherde , ausflknrauert,
iu jeder Größe und 'Aus-
lühruiifl , Auiiotzherde mi
Brairölzre . transportable
kachetösen lie -erl Herde - u.
Tienbauwerkstätle „Asko ",
Diaduklstraste . Bg 3t.

3092 -7

Pst ! Terlaner K 1.60,
Perle von Tirol ? 10,
Burgeinder Auslese 8 1.80.
Muskateller extra 2 8 per
Flasche . Tie Marke der
Kenner ! Tiefe Weine haben
sich in kürzester Zeit all-
oemein ei» geführt u . tve>-
den vpir jede-rmann als

.wirklich gut und preis -wert
gelobt . Allein . - Verschleiß
iMeßne '' Innsbruck . Sag-
gengasie Nr . 7. .9768 :7

Flaschen , Hadern . Papier
kauft Klein , Schöpntraße 5.
'Wird abgeholiJ .59,51-8

Gemiichtwaren - oder an¬
deres Geschäft wird gegen
bar zi- kaufen gesucht . Josef
We r nb l R eiehen au er str a ße
N , 12. 3061-8

Tamen . u . Herre riahrrod
mit 'Marke - „ . Preisän, .:abe
zu kauen gesucht , linier
„Bar -ahiring 5945 " an die
Verwa -ltuvg . 8

Unkerriktit
Berlitz -Schule , '.'Ae aner-

straste >. Neue Zirkel für
Allfüngei und Forlgeschri !-
icire iu Engii ' ch. Franzö¬
sisch und Jlalicistich . Cfin«
seinntcviiil )) in Spanisch,
Rilssisch und Gipcvanto
Ileborjetziinasbüro . 30664 I

Junger Geiger (Tberitniel
sucht Klavierbeglei uiig.
,3u ' -bri !ien unter „Stiiden:
9 l" an die Verw . 14

MgMZMe .hr
. Graz . 6 . war e S .ch
>woch, don 10 ds. M.. an be-
>wußter Sielte . Grust Parela

5923 -9

Distinguierte , reise Frau
I wünscht tutt 'ivier .en . älte-
- ren Herrn kennen zu ler-
j neu . Unter „Tsteriahrt
! 3" an die Verw . 9

Berlüiietenes

Elegante Figur , gute
Tnalitäl . erzielen Sie nur
im M iederspcziaiges chäft
Hellebrand . Templitraße II

2741 -10

Erster Tiroler Realitäten-
anzeiger . Nachorgan i. d.
gesamten Realitäien - und
Geiäzüslsverkehr , Trgan s
lKriindbesitz und Kapital
AdmlNlstrati ’ons - Derlag
Innsbruck , Psarrgasse 8
2 Slock . Telephon 1187/1.
Größter Eriolg . Ko-ne Pro¬
vision . Rückporto M29 -10

Reeller Geichästsmann
iucht ein Tarlihcn von 1000 I
b s 2000 8 gegen gute
'Bürgiichait u . Aiöbelficher-
stellU’Ng. 'Angebote erbeten
»n !er „Grit und sicher
R205c " an die Verw . 10

Hypothekardarlehen von
1030. 1500 . 9000 , 2600 , 3000
4000. 8000 8 usw . sofort
günstig zu vergbbeiz . Tr.
Präller . Innsbruck . Sill-
gasie 23 . 2 . s ‘. 5936- 10

Ducht . Damenschneiderin
über nimmt Allveit zu soli - ,
den Preisen , Bailom . Bür-
aerltraste 3 . 3, St . 5929 10 :

Wer näht Wäsche er. Klei - .
der für 3jähr . Buben ? Un - ;
tcr „Passend 3150 “ an die
Verwaltung , 10

Bürgerlicher Mittagtisch,
reiel/liche . tadellose Küche
mit 'Mehlspeise 8 2,— . ohne
Aiehlfipeise naä > Verein¬
barung . Adresse an d. 'Aus-
kiinftslaseln unter 3185 . 10

Achtung , Frische Koch¬
butter Pro Kg 8 4,80, P.
'Martha . Leopoldstr . 2.
_ 3168. -

Südtiroler Aepsel , etlaas
tschadhaft , l êr kg 50 x . nur
solange Vorrat reicht . Zi-
traue » Drangen . Zwiebel
KarÄr -l . Eier etc billigst jn
der neuen Tbsthandlunr.
Sterzfulgerstrgßr 6. Rück-
gebä ’iibe . 3173-7

2(1.0(10 Schilling im An-
kauf einer Villa ocniriit.
Geldflebcr können oanzjäh-
ri -fl ’v-der Über die S <lHr>n
in Pension qenominen wer-
den . Briefe unter „Nähe
Innsbruck 3186" an die
Verwattiinu. 16

Erstklassiger Slimmungs-
s4«a »r - MckiiM .S.ÄL >mit
fernem Pianisten Olsten i- n-
stagementswesti ' el . Beide
Wiener . Beste Roiorenzen.
Unter 3.  3041" an dft
Verwalt nng . 10

Unmoderne Stickwaren
weiden billigst in Pullovers
ctc . umgeorbeilet . Kauz.
Erle ist raste 11, 1. Stock.

5946-10

Billige Personalkredite
an öftenttliche Angestellte
aller Kategorien und Pen-
sionisten . Geistliche . 'Aerzte
werden in kürzester Frist
in der Regel ohne Bürgen
vergeb . ii. Große « Entge-
g-enikemrimen. Auskunft 'ici
Rupert Tierzinger , Inns¬
bruck. Erzh .-Euaen -Ttraße
Rr . 15,  täglich von 2 big 5
Uhr . Sams tag gesell oisen.
_ _ 5952- 10

Radfahrer ! Wo lasse ich
mein Faihrrad gut » . preis¬
wert reparieren ? Alechan.
We - kstätio Sibeninach Karl
Hötlm -eiai , 2. 5911-10

6011 Schilling zu leihen
gesucht gegen Pfändung d.
Mistel . 'Angebote unter
„Pfand 5913 " an die Der¬
mal in ng . 10

Hüte werden zum Um-
iormen nach neuesten Mo¬
dellen ülx ’ruommen bei I.
F . Wister . Burggraben - 19.

M 979 -10-

Arine Familienmutter bit¬
tet dringend um Taii -paten
Unter „Herzlich danXevr
3113" an die Derw . IO

Bauerngüt ! mit Lohn-
nriihle , Grund für 3 « ück
Biech. ini Qberrnn al . vcr-
käirilich . Preis samt zwe^
Kühen , Fahrnissen uisw.
17.000 8 . A-iisiküN’fte ge -ren
R ii ekpor t a . R ea Ii iä ' euchür o
G eu osiensista !-s'oerb a nb in
Innstrnck . Wilholm -Greil-
Straste 1 1 3179-7

Gebrauchtes

IKollbahngeleise und Sohicnpn ) liobst Zubehör . ;
Miildpukipper us-w., mit Anpnbp des äußersten j
Preises , zu kaufen aesucht . Volland <G Erb,  I
3151 Innsbruck.

!

M 12 > E 4553/25 7.

tzerrenjohrrad verkäuflich.
Innstraße 49. 4. Stock.

3,82 -7

Toppelichlafzimmer mil
Spiegel u. Marmor , ne » ,
290 8 Kirche mit öbol . weist.
1-50 8 . verkäii ' lich. Höt-
tingeiau 13. Part . 5918 -7

Fahrrad , Puch , out er-
halieii , ein Grammophon
ohne Trichter zu verka -iisen.
Windhager , Leopo1d»tr . 52,
-2, clock . 5919-7

Neuest» Frühjahrshiitc,
Sparte re - > . sttohioonren.
Snohstee ' e. Putznadeln,
Gestecke etc . proste 'Aus-
Wahl bei I F . Vöicser
Bnrfliflra 'ben 19. M 279 -7

Herenanzufl , fast neu und
getragen , bikli-g zu verkau-
ien . Teiireggerst raste 10.
2 , Stock rechts . 3153-7

Drei Bienenvölker , stark
gut üb-erwiniert . mit Beu¬
ten (Shztem Liiiteneggerl
und einige leere Beuten zu
perkailsen . Aiiisragen unter
„Schwaz 3459 " an die Der-
waltring . 7

Versteigerungsedikt.
Am 13. April 1926, vormittags 9 Uhr, sindct

- beim acsortigtcn Gerichte, Zimmer Nr . 91, d>ie
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: '/>?lntei!
am Wohnhaus Nr. öl , Innsbruck , Leopoidstratze,
nebst Wirtschaftsgebäude, sftofraum, Garten . Ge¬
müsegarten , Parz . 77,3. 754, Grundbuch Willen,

; Ein !,-Zahl 826 II, statt.
Schätzwert: 3754 8 8ö g, geringstes Gebot:

1877 S 43 g.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

; machen würden , sind spätestens beim .Versteioe-
’ rimgstermine oor Beginn der Versteigerung bei
\ Gericht anzumelden , ividrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr gellend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird ans das Versteigermigsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes oerwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 17. Februar 1926.

M 12 n E 4375/25 1.

Brennabor , neu . aan , zi«-
schlfoiieii’. 52 8 . En -gil. Leo-
poldltraßc 39 . 3457-7

zukaMaesllchl
Harlcy -Tadidson mit Bei¬

wagen . 0’’.it erhalten , pe-
sucht . Zuschr . nnier , R . F.
31.58" an die Verw , 8

Künstliche Zähne !! Gvbd-
u . Si ’l’berschniiuck, Brillan¬
ten kaust zu den höelzsten
Preisen Haberl . Müllcrstr.
Nr , 7, Für Zähne bekommt
man den höchsten P !a : in.
preis . 3112-8

Versteigerungsedikt.
Am 1ö. April 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte. Zimmer Nr. 91, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: einstöcki¬
ges Wohnhans , Innsbrrickz, 'Neuranthgasse Nr . 6,
Grundbuch Witten , Eini .-Zahl 847 II, statt.

Schätzwert: 7550 8, geringstes Gebot : 3775 8.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

machen ivürden , sind spätestens beiin Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigen^ sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Vcrstcigerungsedil' t
"n der Anitstafel des Gerichtes veriviesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 18. Jänner 1926.

zink 6rund der guten YenveudLiarkeit Ihrer
Silvikrinpräparate bestelle ich . . . .

Ich verwende Ihr Mittel in letzter Zeit nicht
allein bei Haarausfällen , sondern in einer Ileitis
von Fällen , auch bei Trichomikcsen , impetigi-
uüsen und ekzematösen Kopfhaulerkrankungen,
wobei ich meist die Wahrnehmung machte , daß
sich Ihr pulverisiertes Silvikrin -Snampoon allen
spivituösen Lösungen vorziehen läßt und zweifels¬
ohne eine gute hactericide als au .:h mechanisch
reinigende Wirkung besilzi.

Ich ersuche , zu weiteren Versuchen auf der¬
matologischer Basis obige Menge von Silvikriu
baldmöglichst mir zukommen zu lassen.

Hocliaehtend I)r . med . Sepp M„ allg . öffent¬
liches Krankenhaus in B. b. W.

Für die driisenreiche empfindliche Kopfhaut
die Silvikrin -Präparate.

Silviknu -Shampon 311g , 1 OroßtEscbe I S.
Erhältlich in allen größeren Apothpkeu u . DvogerieH.
Generaldepot : Andreas -Hofer -Apotheke , Innsbruck . ,

1 Einzeltasclie Sih -iki -in Shampoon 30 rr. 1 Großlasche
I S . I Silvikrin -Haarkuv 7 S. . 241 e

Tanz -Unterricht Hole! Oesterr. Hof
im neuesten Modetanz

Charleston
ind anderen Tänzen erteilt Tnnztchvcr
llichard Konstant (Tanzinstit lt Wergles).
Auskunft täglich von 1 bis 4 Ehr und von
S bis 10 Uhr abends im Lehrsaale und von
5 bis 7 Uhr in der Konditore . Schindler.

Der erste Gleichdruckreifen der Welt

Fulda-Parabel-
Luftkammer-Reifen

Verkaufs/.entrale der Gununiwerkc
Fulda A.-G.

Wien, I„ Fran/.-Josefs -Kai 7—9.
Messestand 9010. 201c

Verlag des Bibliographischen Instituts,Leipzig
lllllllllillllllllllllllilllllllllllll lllll IIIIIIEUlli IIIIIIIIIDIIIIIIIiliilllllllllllll

Soeben erscheint
(n siebenter , neubearbeiteter Auflage:

MEYERS LEXIKON
12 Halblederbände

Ober 160000 Artikel au» 20000 Spalten Text, rund
6000 Abbildungen und Karten Im Text , fast 800 z. T
farbige Bildertafeln und Karten , Uber 200 Textbellagen
Band / u. II kostet je 30 Hark, Band III33 Mark

Sie beziehen das We -k

durch jede gute Buchhandlung
und M-halten dort auch kostenfrei

ausführliche Ankündigungen
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Iw  R ÄÄi2 ^ lson  Riesen -Auswahl
zu konkurrenzlos billigen Preisen in

WbrSiSngen:
Künstler-Vorhangueiiig. gluckts
fi1usselin-Vorhang«Piiig, mu voiant

gemustert . , <S

Großer Posten Madras-Vor-
hange eclitfärbig, gewählte Dessin?. .J.

S 22.—, 20.—, 17.- . 15.— . . . .8 13 . -

Bips-Vorhängeztemg. gluckt
Reinleinenvorhänge«»i *ee

stickt , unverwüstlich . . . , . .8 Iw,—

Spitzen-Vcrhänge2 «teu*^ s 8.*°
Tüll-Stores mit Eins.u.Motiven

8 12.—, 11.—, 10.— . .8 6.

Etamn-Storess16. und j,»«:
bis zur feinsten Ausführung mit , Hand¬
stickereien , mit Filet - u . Venis -Motivea

TüH-öoppa bsttdecken
8 2«.—. 24.—, 20.—, 18.- . .

Soheiben-Vorhänge
per S: iick 8 2.40, 2.— •

Vorhang-Etamin
prima Qualität

\ Oflia ng~Mull schöne Dessins
8 4.—. 3.80, 3.70 . 8

Spiizen Vorhänge nach Meter
S 1.80, 1.40, 1.20, 1.— . S - . 98

Spitzendeckerl. s - .40

130 cm breit,. . . . .8

8 17 .-

8 I. 40

2.

3.50
's —.

Teppichen:
Laufteppiche

8 3.2«, 3.—, 2.50. 2.10 .8

Laufteppiche
mit Bouclebinduug , doppelseitig , 8 3.70, 8

Laufteppiche
Boucle , des . dauerhaft . . . . . . S

KokOSlaUferinallenBreiten und
Dessins , von . 8

Bettvorleger «r strap az
8 5.4«. 3.70. 2.80 .S

BettVOrleger mit schönen Perssr-
dessins . 8 6.80, 5.84 . . 8

Strapaztepp.cha Bouclebindung.
150 200 cm 8 28.—. 175 240 cm . . . . 8 42,

Wirtschaftsteppiche besonder*
preiswert , 180 280 cm S 33.—, 150/250 cm 8 26.

BOUCleteppiChe moderne Dessins
200/300 cm 8 139_ . 175/250 cm 8 95.—, nn
150/200 cm .8 DU.

Wolitapestrie Blumenu. Ferse rmustei
200/300 cm 8 12«.—, 175/230 cm 8 72.—, in
150'200 cm .8 AN.

Knüpfer imit. schöne Persermuster
200/300 cm .  8 128.

Möbelstoffe schöne Dessins .
S 8.2«, 7.2«, 4.2« .8 3.

Deekens
handgenäht . 8 17.-Steppdecken

15.—, Ia Cloth , doppelt . 8 28.—, 25.—, nt
gehl ., m . Cloth 8 33. —. 8 Ol «'

Wolldeckens3m 27.5«,21- . .s 20.
Flanelldeckens13.4«,12.5«. . .s 7.20
TiSChdeCken bedruckt, waschecht, . ^0
Tischzeuguach Meter,gewebt,von.8 5»
Stofftischdeckensi«„5« . . 5."'
OeherWÜrfe schöne Dc«1n..von. .8 13 ?'
Bettgarnfturen

2 Bett -, 1 Tischdecke 8 39.— . . . . 8 33 .

DlWanklSS6n iu großer Auswahl , von 8 5.

Möbelkretonnein Qualitäts3̂«.m 2.70
f/löbel-Plüsche, Mokettest'iS 'il;1;-
Matrazengradlin Baumwolle,zw>m. ^

Halbleinen , Leinen , Damast 8 4.5«, 4L «, 3.90, v«

PiOUleaUX-Segel üt Fenster in allen 3 50
4."Kinderwagendeckerl

gestickt , mit Volant . . , . . . 8

Vorhangstangen, komplett
160 cm lang , S 6— , 5.6«, 3.8«, 3L « . . 8

Diverse Beste iu Spitzenstoffen, Etamius,
Batist , zu ganz tief herabgesetzten Preisen.

Plachensegel , Wachs -, und Ledertuche (Kinderwagen ! Rucksackstoffe , Linoleum

Teppichhaus Fohringer / Innsbruck
Meranerstraße 5

Krawattenfabrik
Wien , I ., Gonzagagasse 2.

Tel . 62-9-52.

iE Nieenaafse 8' Seid ent notier, Seidenstoffe
und Samte, Wien, L, Salztorgasse 1

Tel. 62-4-83. 69-103, 68-4-39. täglich ab « llfjr früh g«'
öffnet.

»Uten , abtcechSlnngSrefchen
Rittag . und Utendtifch.

5038rill?

ML
>4->

InteiessefiZemeiiisciisfl
M&RSWEftKE A. G.

SCHIFFSWERFT LINZA. G.

ROHÖLMOTOREN
für alle Verwendungszwecke in Leistungen von5 bis 500 PS

fn Betrieb zu sehen auf der
WIENER

FROHJAHRS - MESSE
6. bis 13. tlärz 1926

Eigene Pavillons Nr. 6660 und
9116, Rotjnde , Westgelände

Verkauf ausschließlichdurch

MARS WERKEA. G.
Wien, IV,. Wiedner Hauptstraße Nr. 23 25

Fernruf Nr. 57037- 57090

Vertreter für Tirolu. Vorarlberg: Oscar Wunsch, Innsbruck, Viaduktg. 19

Überraschung für Besucher
der 10 . Wiener Messe.

Benjamin
«tar billigste Kleinwagen

fir alle.
lAerzte, Landwirte, Kaufleute etc.) Bei ausgezeichneter

Qualität und billigsten Erhaltungskosten.
Höchste Leistungsfähigkeit.

Preise: Zweisitzera S 3090.—u. S 4000.—; Dreisitzer ä S 66M.—
Viersitzer Serie ä 8 700«.—; Viersitzer Luxus ä 8 85««.—;

1 t-Lastwagea ä 8 8000.—.
Messestand Mr. 933 « bei Vor  V ini freien Gelände

nächst Westportal der Rotunde.
General-Repräsentanz der „Automobiles BENJAMIN. Paris“

SALTIEL& Co ., Wiens,
RavcMangke »rergasse AS.

Vertreter für einige Länder werden gesucht. 671

zv Erlsal-iwg
lärer Mie!

11 Preis : Flasche 8 f .50. - - Ueberalt erhältlich'

Erzeugung May&Weiß, Linz. O.-ö.

Seifen-, Parfümerie-,
Haushaltungsartikel- Geschäft

in belebter Straße Innsbrucks , ist umstände -
halber mit einer Anzahlung von 6000 bis
7000 8 sofort zu verkaufen . Auskünfte
erteilt Notar Dr . Camillo Trotier , Innsbruck,
3161 Maria -J 'hrrexien -Straße 53.

Thermoflaschen zu83.60
” .jedes Stück geprüft , Ersatzflaschen 8 2.50 bei

Ludwig Tachezy, Innsbruck . A

Heute ! Heute!
Donnerstag , den 4. März 1926

Der beliebte und vornehme

mit dem sensationellen GfOSStSClt “TanZprOSf 3111111  !

u. a Vigo und Manen de Vissard ««
Feileres Bergeres , Paris.
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